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■

Der Jahrestag der Gründung
Jugoslawiens

Selbsterhaltung sow ie des sozialen  
und kulturellen Fortschrittes ist. D ie­
ser Staat ist auf unzähligen Opfern, 
Leiden und Tränen aufgebaut, sein  
Zement ist die Eifersucht, mit der 
das Volk seine staatliche Unabhän­
gigkeit und Selbstständigkeit be­
wacht. D ie hundertjährigen Kämpfe 
um die staatliche und die nationale 
Selbstständigkeit des slaw ischen Sü­
dens sind erst in diesen beiden Jahr­
zehnten «beendigt worden. W ir m üs­
sen an diejenigen denken, die sich  
in diesen Kämpfen hoffnungslos auf­
gerieben haben, an die vielen anony­
men und bekannten Kämpfer, die die 
Sache der Gründung des jugoslaw i­
schen Staates mit ihrem Blute b e­
siegelten.

D ie heutige Staatsführung hat in 
diesen für Europa so  schicksalhaften  
Zeitläuften einen W eg  beschriften, 
der nicht mit Unrecht als der einzig  
gangbare W eg  bezeichnet wird. D ie 
Freundschaft mit den benachbarten  
Großmächten ist von dieser Politik  
als Fundament bezeichnet worden, 
auf dem die Zusam menarbeit mit den  
übrigen Nationen aufgebaut ist. Ge­
ographie und Geopolitik sind die bei­
den Faktoren, die auch Jugoslaw iens 
W ege bestimmen.

Jugoslaw ien w ünscht am heutigen  
T age nichts so  sehr als d ie W ieder­
kehr des Friedens, und zw ar nicht nur 
für die am Kriege beteiligten Staaten, 
sondern für das ganze Europa, dem  
eine neue Ordnung sozialer, politi­
scher und technokratischer Natur be- 
schieden ist. Jugoslaw ien feiert d ie­
sen Jahrestag seiner Gründung nicht 
prunkhaft, da die Zeiten hiefür nicht 
gegeben sind. Zu groß  sind d ie so ­
zialen und wirtschaftlichen Anstren­
gungen des Einzelnen w ie des Gan­
zen, um im Ablauf des Zeitgeschehens  
große Feste feiern zu können. Das  
Bewußtsein jedoch, daß der Staat 
unter dem Szepter S. M. König Peter 
des Zweiten aus dem glorreichen  
Hauses Karadjordjevič ein Hort des 
inneren Friedens ist, erfüllt uns mit 
so großer Genugtuung, daß  wir die 
Bedeutung des T ages auch in der 
stillen Einkehr vollkommen erfassen!

rischen , an-
den hat.

Der Krieg und die damit verbunde­
nen Erschütterungen politischer und 
sozialer Natur sind für jeden Staat ei­
ne gew isse Gefahr. Das Bewußtsein, 
daß wir die bisherigen Krisen und 
Prüfungen glücklich überstanden, 
gibt uns jedoch neuen Mut in d e r ; 
Hoffnung, daß der Staat auch künftig ; 
hin durch alle Krisenklippen glücklich 
hindurchkommen wird.

D iese Erwartung ist umso begrün­
deter, als es im Vorjahre, knapp vor 
Ausbruch des deutsch-polnischen  
Krieges, gelungen war, durch einen  
Ausgleich zw ischen Serben und Kro­
aten die kroatische Frage zum indest 
in den größten Umrissen zu lösen. 
Jugoslawien feiert den Jahrestag der 
Staatsgründung heuer zum zw eiten j 
Male im Zeichen des »sporazum«, des • 
von D ragiša Cvetkovič und Dr, Ma-1 
ček Unterzeichneten Ausgleiches, der 
das Ansehen des Königreiches und 
®eine innere Kohäsion vor der gan­
zen W elt offensichtlich gefestigt hat.

Der organisatorische Neuaufbau 
des Königreiches ist seit dem 26. Au­
gust des Vorjahres im Sinne der au i

Kroatien erteilten Autonomie plan­
m äßig fortgesetzt worden. In dieser 
Hinsicht wurden schöne Ergebnisse 
erzielt, die in psychologischer Ein­
sicht ihre W irkung nicht verfehlt ha­
ben. Die Kroaten wurden für den g e ­
meinsamen Staat in einer W eise g e ­
wonnen, die sich auf den verschieden­
sten^ Gebieten des staatlichen Lebens 
manifestiert. Jugoslawien ist heute 
dank dieser Verständigungspolitik,

die in der hohen Persönlichkeit des 
Prinzregenten einen gew ogenen För­
derer gefunden hat, ein konsolidier­
ter Staat, der, gem essen an den b is­
herigen Prüfungen seit den Tagen  
von Marseille, auch die härtesten Pro 
ben auf seine Festigkeit zu bestehen  
vermochte. Serben, Kroaten und S lo­
wenen sind von dem Bew ußtsein  er­
füllt, daß der gem einsam e Staat die i 
einzige Garantie ihrer nationalen I

lugoslawiens Schlüsselstellung auf dem Balkan
Ä la le n s  jsrefi? ü b e r die sich ständig Vertiefenden B eziehungen  zwischen Jugoslaw ien  und den Achsenmächten

T, r i e s t, 30. November. »II P i c c o - 
j.Q<; und »11 G i o r n a 1 e d ’ 11 a 1 i a« be- 
^ Ssen sich neuerlich mit Jugoslawien und 

n B e z i e h u n g e n  Jugoslaw iens zu den 
g senmächten. Aus einem Bericht des 
^Ograder Berichters tat ters  der beiden 

ätter, Tomaioli, geht hervor, d a ß  Ju- 
a ®*awien der diplomatischen Aktion der 

- auf dem Balkan größte Bedeutung 
. 'messe. Man brauch t sich nicht zu w u i v  
£ fjh d a ß  Tomaioli Jugoslaw ien den 

'iissel des politischen System-; au f  dem

Balkan nennt und erklärt, daß Jugoslaw i­
en die führende Rolle im politischen Le­
ben des Balkans übernehm en wolle. Ju­
goslawien gehe entschlossen seinen W eg  
in der Absicht,  mit der  Achse eng z u s a m ­
m enzuarbeiten  und an  der  neuen Politik 
Roms und Berlins te ilzunehmen. Der Be­
r ichters tat ter  betont,  in B eograd  setze 
sich immer mehr die Erkenntnis  durch, 
d a ß  die Möglichkeit für die engste  Zu­
sam m enarbeit  Jugoslaw iens mit der  Ach­
se vorhanden  sei.

I Zwischen B eograd  und den beiden 
I H aupts täd ten  der Achse seien diplomati­
sche B esprechungen im Gange, die auf 

i ganz korrek ter  Grundlage beschleunigt 
j geführt würden. Tomaioli sagt,  die Hal­
tung Jugoslaw iens dementiere am besten 
die tendenziöse Nachricht, daß  die Stel­
lungnahm e Jugoslaw iens  in mancher Hin­
sicht von der Haltung der Türkei abhän-  
ge. Jugoslawien verfolge mit g rö ß te r  
Aufmerksamkeit die Aktion der Achsen­
mächte im der Türkei,  die darauf abziele,

den britischen Einfluß auszuschalten.
Allgemein herrschte die Überzeugung, 

d aß  Jugoslaw ien  im Rahmen der  Politik 
der  Achse, die den englischen Einfluß in 
Südosteuropa  beseitigen wolle, eine b e ­
deutsam e Aufgabe zufalle. Das Einver­
nehmen der A chsenm ächte mit S o w je tru ß ­
land eröffnet den Achsenm ächten die 
Möglichkeit, ihre Aktion im vollen Um­
fang durchzuführen.



»M ariborer Z eitung« N um m er 274 2 S onntag , den 1. D ezem ber 1940

Abkommen Tokio-Nanking unterzeichnet
Ä aö gemein ante S ie l: Schaffung einer o. afiaMchen Neuordnung und Wiederbersteuung des Friedens

S c h a n g h a i ,  30. November. (Avala)  
DNB. In N a n k i n g  w urde ges tern  ein 
Abkommen unterzeichnet, das sich aus 
neun kurzen Artikeln und zwei Z usa tz ­
protokollen - zusamm ensetzt .  Im Einklang 
mit der E rk lärung  des japanischen  Mini­
s te rpräsiden ten  Fürsten  K o n o y e  w ird 
das  gem einsam e Ziel über  die Schaffung 
einer ostasia tischen Neuordnung festge­
se tz t  und  der W u nsch  zum Ausdruck g e­
bracht,  den Frieden in Ostasien  und d a­

mit in der  W elt  wiederherzustellen. Die 
beiden V er tragspartner  verpflichten sich 
auf die einvernehmliche Achtung der Sou- 
vären itä t und des Territo r ia lganzen . Ja­
p an  und China verpflichten sich, die 
F reundschafts-  und Kulturbande weiter 
auszubauen . D as Abkommen enthält fer­
ner Bestim mungen über die Z usam m en­
arbeit  hinsichtlich der B ekäm pfung  der 
kommunistischen P ropaganda .  Japanische 
T ruppen  w erden  in Nordchina an beson ­

ders bezcichneten Stellen ihre S tandorte  
beziehen. Japan  ist berechtigt, an b e ­
stimmten Stellen Teile seiner Kriegsflotte 
zu halten. D as Abkommen sieht ferner die 
wirtschaftliche Z usam m enarbe it  zwischen 
China und Japan  vor. Japan  verpflichtet 
sich, die F rage der Abschaffung der au s ­
ländischen Konzessionen in China aufs 
T a p e t  zu bringen, dem gegenüber  ver­
pflichtet sich China, den japanischen 
S taa tsbürgern  E n tschädigungssum m en zu

Balkanfriede — der Wunsch aller!
Bulgarien und die Neuordnung Europas

S o f i a ,  30. November. (Avala)  DNB 
meldet: Die Sobranje-D ebatte fcjer die 
Antwort auf die Thronrede wurde mit 
der Rede des Abg. Sotir J a n e  v be­
schlossen. Janev billigte die Politik der 
Regierung und w ies daraufhin, daß Bul­
garien mit Deutschland durch identische 
politische und wirtschaftliche Interessen 
verbunden sei. Bulgarien würde nur dann 
zu den W affen greifen, wenn die vitale

Notwendigkeit dies erfordern würde. Das 
Hauptziel se i die Erhaltung Bulgariens. 
England w olle lediglich den status quo 
aufrecht erhalten. D ie Freundschaft mit 
Jugoslawien bedeute nicht, daß Bulgarien  
dem W unsche entsagt habe, die strittigen  
Fragen zw ischen beiden Ländern fried­
lich zu lösen. Der Türkei gegenüber habe 
Bulgarien keine W ünsche. Deutschland  
sei heute der erste Vorkämpfer des Frie­

dens auf dem Balkan. Deutschland s< 
auch der Hauptorganisator der europi 
ischen Neuordnung mit neuen Mittel 
D iese Neuordnung werde nicht durch 6  
walt, sondern durch Gerechtigkeit ut 
Verständnis organisiert. Auch der Sowje 
regierung — so  schloß  Janev seine Re 
—  sei es  am Balkanfrieden gelegen.

Seegefecht im Kanal
B erlin  m eld et d ie  V er sen k u n g  von  zw ei b r itisch en  Z erstörern

B e r l i n ,  30. N o v e m b e r .  (D N B )  M e h ­
r e r e  d e u t s c h e  Z e r s t ö r e r  u n t e r n a h m e n  
im  w e s t l i c h e n  T e i l  d e s  A e r m c l -K a n a ls  
in  d e r  N ä h e  d e r  e n g l i s c h e n  K ü s te  
E r k u n d u n g s o p e r a t i o n e n .  H ie b e i  k a m  
c s  zu  e in e m  G e fe c h t  m i t  e n g l i s c h e n  
Z e r s tö r e r n .  U n s e r e n  E in h e i t e n  g e lan g

es, zw e i  f e in d l ic h e  Z e r s t ö r e r  zu  v e r ­
se n k en .  A u s s e rd c ih  w u r d e n  v o n  «un ­
s e re n  Z e r s t ö r e r n  zw e i  f e in d l ic h e  H a n ­
d e l s sc h i f f e  v o n  9000 u n d  3000 T o n n e n  
v e r s e n k t .  D ie d e u t s c h e n  Z e r s tö r e r  
k e h r t e n  u n b e s c h ä d ig t  z u r ü c k .

Eodreanus letzter Weg
H itlers  u n d  M u sso lin is K ränze auf d em  S arge d es legen d ären  ru m ä n isch en  

F ü h rers — Ganz R u m än ien  im  Z eich en  tiefster  T rau er

B u k a r e s t ,  30. N o v e m b e r .  . U n t e r  
g r o s s e m  P r u n k  u n d  in  d e r  a l lg e m e i­
n e n  L a n d e s t r a u e r  w u r d e n  h e u l e  v o r ­
m i t ta g s  d ie  S ä rg e  m i t  d e n  s t e r b l i c h e n  
U e b e r r e s t e n  C o r n e l  C o d r e a n u s  u n d  
s e in e r  d r e i z e h n  K a m e r a d e n ,  d ie  a m  
30. N o v e m b e r  1938 m e u c h l e r i s c h  e r ­
m o r d e t  w o r d e n  w a r e n ,  z u  G ra b e  g e­
t r a g e n .  D ie  T e i l n a h m e  B a ld u r  v o n  
S c h i r a c h s  so w ie  d e s  G a u le i te r s  
B f t u h l e r  a ls  V e r t r e t e r  d e s  F ü h r e r s  
h a t  i n  d e r  r u m ä n i s c h e n  O e f fe n t l i c h k e i t  
l ie fe n  E i n d r u c k  au sg e lö s t .  B a l d u r  v o n  
S c h i r a c h  le g te  h e u t e  u m  8.30 U h r  d ie  
K r ä n z e  A d o lf  H i t l e r s  u n d  d e s  S te l l ­
v e r t r e t e r s  d e s  F ü h r e r s  a n  d ie  B a h r e  |

d e s  „ C a p i t a n s 1'. E b e n s o  leg te  d e r  i t a l ie ­
n i s c h e  G e s a n d te  e i n e n  K r a n z  im  N a ­
m e n  M u sso l in is  u n d  e i n  V e r t r e t e r  des  
F a sc io  e i n e n  w e i t e r e n  K r a n z  im  N a ­
m e n  d e r  S c h w a r z h e m d e n  n ie d e r .  D e r  
k i r c h l i c h e n  E in s e g n u n g  w o h n t e n  im  
N a m e n  K ö n ig  M ic h a e ls  d e r  S t a a t s f ü h ­
r e r  G e n e ra l  A n to n c s c u ,  d ie  G e s a m t ­
r e g ie ru n g ,  d ie  F a m i l i e n  d e r  T o te n  u. 
e i n e  u n g e h e u r e  M e n s c h e n m e n g e  bei. 
D ie  A u f b a h r u n g s k i r c h e  u n d  d ie  F a s ­
s a d e n  d e r  H ä u s e r  s in d  g r ü n  d r a p i e r t .  
A uf  s ä m t l i c h e n  P lä tz e n ,  d ie  d e r  T r a u ­
e r z u g  p a s s ie r te ,  s t e h e n  g ig a n t i s c h e  P i-  
lo n c n  m i t  B i ld e r n  C o d re a n u s .

zwischen dem 18. Jah rhunde rt  der Fra 
zösischcn Revolution und  dem 20. Jah 
hunder t  der Nationalsozialistischen Rev 
lution m uß und w ird  mit dem Siege d
Blutes endigen.

Rumänisches Dement
B u k a r e s t ,  30. Nov. (Avala-Radoi 

Entgegen unbegründeten  M eldungen, c 
von A uslandspresseorganen  verb re i  
wurden, herrscht in Rumänien vorbil 
liehe Ordnung. Das Legionärregime 
mit der Durchführung  der  s tr ikten Dis 
plin im Rahmen der Gesetze beschäftigt.  
Gutunterrichete Kreise dementieren k a te ­
gorisch die erfundene B ehaup tung  über 
die V erm ehrung  der deutschen W e h r ­
machteile, die de facto den gleichen S tand 
aufweisen und sich ausschließlich im Rah­
men ihrer Mission bew egen, die die mili­
tärische Ausbildung des rumänischen 
Heeres zum Ziele hat.

„Meser Krieg muß mit dem 
Steg des Blutes endigen"

ALFRED ROSENBERG IN DER PARISER DEPUTIERTENKAMMER ÜBER DEN
SINN DES JETZIGEN KRIEGES.

P a r i s ,  30. Nov. (D N B ). Alfred R o ­
s e n b e r g  hielt im S itzungssaa le der 
französischen D eputier tenkam m er (Pa la is  
Bourbon) einen V ort rag  über die franzö­
sische Revolution von 1789. Er entwickel 
te  hiebei u. a. folgende G edankengänge: 
Am 2. A ugust 1914 begann  der allgem ei­
ne W eltkam pf zwischen Gold und  Blut. 
Der Konflikt von 1939/40 ist eine F o rt­
se tzung  dieses Kampfes. Der Kampf um 
das  Gold und die G o ldw ährung  ist in 
erster  Linie ein w eltanschaulicher  Kampf. 
Die nationalsozia lis tische Revolution hat 
1940 eine geschichtliche Entscheidung er­
zw ungen . Es ist dies die erste, aus den 
F undam enten  einer alles umfassenden 
W e l tanschauung  geborene Volksbewe­
gung, die gleichzeitig das  m ächtigste  
W affen ins trum ent aller Zeiten in den Hän 
den hält. An der Spitze dieser Bew egung  
s teh t  die s tä rk s te  Persönlichkeit , die in 
D eutsch land  jem als geboren wurde. 
Deuschlands innere Kraft beruht auf der

biologischen C harak te re rw eckung  eines 
80-Millionen-Volkes. Dieser 30jährige
Krieg zwischen Blut und Gold, ein Krieg

Jagd nach einem 
Räuber

M a r i b o r ,  30. November. Im S tad t­
zentrum kam  es heute nachts  bei der 
Festnahm e eines gewissen Ignaz I l e š i č  
zu dram atischen  Szenen. Ilešič, ein 23- 
jähriger ,  w egen  verschiedener Umtriebe 
s tad tverw iesener  Arbeiter, w urde  in ei­
nem Gastlokal angetroffen und sofort 
festgenommen. In der  Vetrin jska ulica riß 
er sich den W ach leu ten  los und jagte 
durch die G asse Ob ja rku  gegen den 
Garten  der ehemaligen T avčar-V illa  in 
der Kopališka ulica zu. T ro tz  der Schreck 
schüsse der beiden verfolgenden Polizi­
sten ü b ersp ran g  er den Z aun  und erreich­
te auch a lsbald  die M arij ina ulica, w o ihn 
ein w eiterer  W a ch m an n  aufzuhalten  ver­
suchte. D ieser  sah  sich hiebei gezw ungen, 
von der W affe  G ebrauch zu machen, w o ­
bei e r  den Flüchtling leicht verletzte, der 
dann auch b a ld  überw ält ig t  w erden  konn ­
te. Ilešič hatte  e rs t  vor zwei T ag e n  mit

Attentat auf einen japanischen 
Bienffzug bei Gutschau

ÜBER HUNDERT TOTE UND VERWUNDETE

S c h a n g h a i ,  30. November. Bei Su- 
tschau sind fünf W a g g o n s  eines S onder­
zuges, in welchem sich japanische u. chi­
nesische B eam te aus  dem unter der Kon­
trolle Ja p an s  stehenden Teile Chinas b e ­
fanden, durch einen Anschlag auf den 
B ahnkörper  zum Entgleisen gebracht.  
Ueber hunder t  P assag iere  w urden  teils 
ge tö te t  und teils verletzt. Es handelte

sich um die Beamten, die nach Nanking 
fuhren, wo heute die feierliche U nter­
zeichnung des D ekrets über  die formelle 
Anerkennung der  chinesischen Regierung 
in Nanking  durch Japan  hät te  s ta ttf in ­
den sollen. Der V erkehr zwischen N an ­
king und Schanghai ist unterbrochen. Die 
Japane r  fahnden nach den Urhebern des 

| Anschlages.

zahlen. Ein weiteres Arrangement smh 
die R ückersta ttung des Rechtes der Kon­
trolle über den Außenhandel an Chi” 3 
vor, sowie auch die R ückersta ttung de 
fiskalpolitischen Rechte. Vorgesehen >s 
des weiteren die Rückersta ttung  der chi­
nesischen Industrien und Bergwerke s° '  
wie die Reorganisation des V e r k e h r s t  
stems.

mehreren Komplizen einen Raubüberfa 
auf den Arbeiter Stefan Iskra ausgeku' 
und diesem die ganze Barschaft im 
trage  von 100 D inar gestohlen.

BC'

Eiiiv vmes deutsch
Zerstörergeschwaders hat eine »Defiam« 
eine der neuen britischen Jagdzweisitzcl- 

abgeschossen

Die Leistungsfähigkeit der Thermen v0fI 
Abano (P ad u a).

(S. A. P. E., Rom ). Ein bedeutungsv0’1'  
les Zeichen der Ergebnisse , die Itm,ĉ  
auch auf  cem hydrotherm alen Gebiet e 
reicht hat, s ind  die D aten  über den 
d ran g  der G äste  zu den berühm ten  T*\e 
men von Abano, die 10 km von ? ad 
(Venetien) entfernt liegen. Vor w e n i g  
als zehn Jahren  belief die Zahl der Gäs ’ 
die ihre Kur in A bano machten, in je3 „ 
Saison auf kaum  mehr als  10.000. 19 
bereits  b e t ru g  die Zahl 20.000, und 
1938 bis je tzt h a t  sie in jeder  Sais 
26.000 überschritten. Auch in der  letzt 
Saison, tro tz  des Krieges, haben d.‘n 
»Abano Term e« mehr G äste  gehab t als 
sämtlichen Vorjahren. Die erreich 
Fortschritte  zeigen dem nächst,  daß  '  
no schnell aufsteigt, um eines d e r  ers 
H ydro therm albäder  der  W e lt  zu werde • 
Gerade vor kurzem w urde  der  Große * 
zier P rofessor  Paul Boldrin, der P räside 
des R eiseverkehrsverbandes von Pad”  ̂
beauftrag t,  die Therm en  von Abano 3 
leiten. Unter der engen Zusammenarb 
mit dem genann ten  Reiseverkehrsverba  ̂
w ird m an in A bano neuen Problemen, 
denen einige schon bald  verwirkte 
werden, ta tk räf t ig  entgegentre ten ,  um 3 
Leistungsfähigkeit der Anlagen usw. z 
steigern.

B a llg esp rä eh  v o n  vorgestern
„ I h n e n  s c h e in t  e s  g e r a d e  so  heiss Zl1 

se in ,  w ie  m i r ,  F r ä u l e i n  S ch ö p s  
w o l le n  w i r  u n s  n i c h t  l i e b e r  d rü ck en -

„A ch  n e in ,  H e r r  Z a p p e l ,  l i e b e r  nie*1 > 
d a n n  w e r d e n  w i r  j a  n o c h  lie isser!

W ink
»Opa, ich gra tu liere  schön zum neU3ri 

Jah r  und schenke dir diesen K a l e n d e  - 
Mein G ebur ts tag  ist rot a n  gestrichen!«

Selbsthilfe
»Fritz, der W a sse rh a h n  ist eingeff0

ren.«
»Gut, dann kann er  nicht m ehr tropfe.ml«
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Die mnerpoMlsch? Lage in R u m ä n  en ist nach w ie vor sehr ernst /  D er deutsche Gesandte 
Fabricius nach B erlin  adgereist /  Heute feierliche Beisetzung der sterblichen H ütte Eoöreanuö

und der toten Legionäre
B u k a r e s t ,  30. Nov. (Associated 

Press) Der deutsche Gesandte v. F a b r i ­
c i u s  ist gestern aus Bukarest im Son­
derzuge nach Berlin abgereist. Vor se i­
ner Abreise hatte v . Fabricius eine län­
gere Aussprache mit dem Staatsführer 
General A n t o n e s c u .  Bei dieser G ele­
genheit ist nach Versicherungen aus in­
formierten Kreisen die innerpolifsche  
^nge des Landes erörtert worden. W ie  
maßgebliche rumänische Persönlichkei­
ten erklärten, ist die Lage in Rumänien 
nach w ie vor sehr ernst. D se  Behörden 
vermochten sich den W illkürakten eini­
ger Kliquen, die ihre politischen Gegner 
terrorisieren, nicht genügend entgegen- 
stellen. Es sind daher neue energische 
Maßnahmen der Reg!erung zu erwarten.

I s t a n b u l ,  30. Nov. (Associated 
Press) Aus Rumänien kommen nur spär­
liche und durchwegs ungünstige Nach­
richten. In Regierungskreisen wird ver­
sichert, daß die Regierung Antonescu die 
I-age beherrsche und daß d ie  Ordnung 
aufrecht erhalten werden würde. Die Oef- 
fontlichke’t nimmt jedoch d iese V ersiehe- 
rungen mit Kleinmut entgegen. In Buka­
rest treffen aus der Provinz noch immer 
Nachrichten über blutige Abrechnungs­
akte ein, die auf das Konto der lokalen  
Machthaber der Eisernen Garde zurück­
zuführen sind. Die wahren Angaben iib'er 

Umfang der blutigen Akte werdetr 
Vielleicht mem als veröffentlicht werden.
. Die rumänische Hauptstadt ist militä­

risch besetzt. Im Straßenbild sind die 
Putschen Uniformen die auffälligsten. In 
jfor rumänischen OeffentVchkeit wird er­
klärt, es sei ein w ahres Glück, daß sich 
deutsche Truppen im Lande befinden, da 
d'e blutige Abrechnung zw ischen den 
Anhängern des jetzigen und des früheren 
“egimes sonst noch ganz andere Aus­
maße annehmen würde. In Bukarest hält 
s'ch hartnäckig das Gerücht auf, daß  
neue deutsche Trunoen über Ungarn ein- 
|jetroffen se ’en. Es bestünde angeblich  
die Absicht, zw ecks Beseitigung der 
la o tisch en  Lage deutscherseits die Ver­
waltung des Landes in die Hände zu neh­
men.

B u k a r e s t ,  30. Nov. (Avala) DNB 
, erichtet: Die politische Lage im Staate

nicht mehr so wie vor zwei Tagen . 
Man kann jetzt noch immer nicht fest­
s t e n ,  welche Persönlichkeiten als  Op-

der Legionär-Aktionen gefallen sind, 
rinter den Oofern befinden sich auch sol- 
che Leute, die unter den früheren Regi- 
mes gegen die Eiserne G arde aufge tre­

ten w aren  und  deren T ät igkeit  bekäm pf­
ten. Es w ird  angenom m en, d aß  Ploesti 
das  Zentrum  dieser Aktionen w ar.  Aus 
Ploesti s tam m ten  auch die A ttentä ter  auf 
den M inisterpräsidenten  Calinescu. In 

Ploesti w urden  20 Personen  getötet .  Der 
Vizepräsident der  Regierung, Innenmini­
s te r  und K om m andan t der  Legionäre H o- 
r  i a  S i m a ,  h a t  sich nach Ploeste b eg e ­
ben, um auf die dortigen Legionäre b e ­
ruhigend einzuwirken. Die Mission Horia 
S imas ist vollkommen gelungen. Die von

vorstehenden  Rücktritt  A n t o n e s c u  
u nw ahr  seien. Nach Informationen aus 
diesen Kreisen sei Antonescu fest en t­
schlossen, auf seinem P osten  au szu h a r­
ren, da  er überzeugt sei, d aß  seine M is­
sion gelingen w erde.  In Bukares t  sind 
neue S icherungsm aßnahm en  getroffen 
w orden . Alle öffentlichen Aemter stehen 
un ter  besonderem  militärischen Schutz.

B u k a r e s t ,  30. Nov. Es ist anzuneh­
men, d aß  die von der  Regierung er las­
senen S icherungsm aßnahm en  bis zur  Be-

K önig M  chael bei den O pfern des Eröbebenunglücks

K ö n ig  M ic h ae l  I. v o n  R u m ä n i e n  ( l inks)  b e s u c h te  d ie  v o m  E r d b e b e n  b e s o n ­
d e r s  s c h w e r  b e t ro f f e n e n  G eb ie te  s e in e s  L a n d e s ,  u m  d e n  O p f e r n  s e in  B e i ­
le id  a u s z u s p r e c h e n  u n d  s ic h  v o m  S t a n d  d e r  H ilfs -  u n d  W i e d e r a u f b a u ­

a r b e i t e n  s e lb s t  zu  ü b e r z e u g e n

der Regierung Antonescu erlassenen Aus 
nahm sverfügungen  bleiben auch w eite r ­
hin in Kraft.

L o n d o n ,  30. Nov. (Reuter) Hier ein­
langende M eldungen enthalten die Versi­
cherung, d aß  die W illkürak te  der Legio­
näre in Rumänien auf wirtschaftlichem 
Gebiete der deutschen Regierung nicht 
genehm seien. Es sei daher  die Besetzung 
ganz Rumänien geplant. Am 28. und 29. 
November seien neue deutsche Truppen  
eingelangt, um bei der A ufrechterhaltung 
der  Ruhe und O rdnung behilflich zu sein. 
Die deutsche Luftwaffe ist auf sämtlichen 
Stützpunkten in Rumänien in Bereitschaft 
getreten.

B u k a r e s t ,  30. Nov. (Ass. Press) In 
rumänischen amtlichen Kreisen w ird  er­
klärt, d aß  die Nachrichten über den be

Ausländische D ip  omaten und Journalisten besichtigen 
Berliner B ah n h öfe

10 a m t l ic h e »  b r i t i s c h e n  S te l len  b e r i c h t e t e n  k ü r z l i c h ,  d a s s  b r i t i s c h e  F l i e ­
d e n  A n h a l t e r -  u n d  d e n  P o t s d a m e r  B a h n h o f  m i t  ü b e r  1000 B r a n d - 

belegt h ä t te n .  D ie B r ä n d e  s e ie n  so s t a r k  g ew e sen ,  d a s s  d ie  in 
H ö h e  f l ie g e n d e n  b r i t i s c h e n  F lu g z e u g e  voll e r l e u c h te t  g e w e se n  seiengrosse

Auf
tigte

V e r a n la s s u n g  d e s  R e ic h s m a r s c h a l l s  u n d  des  R e ic h sp re sse c .h e fs  bes ieh

L u f l f a h r l a t t a c h e s  u n d  
P o t s d a m e r

P r e s s e v e r t r e t e r  be i  d e r  B e s ic h t ig u n g  des  
B a lm h o f s  in B e r l in

end igung  der  C odreanu -W oche  in Kraft 
bleiben w erden . Heute findet in B ukarest 
die feierliche Beise tzung  der  ve rs to rbe­
nen G ründer der Eisernen Garde s ta tt .  In 
Bukares t  sind bereits  10.000 Legionäre 
aus der Provinz eingetroffen. Die Regie­
rung ha t  mehrere Divisionen Militär aus 
der Provinz nach B ukarest beordet,  um 
etwaige Unruhen zu verhindern. Mehrere 
Züge m arschbereiten  Militärs sind bereits  
in B ukares t  eingetroffen. B ukarest b ietet 
daher  das  Bild eines Militärlagers.  Zahl­
reiche Läden sind geschlossen und es 
scheint, d aß  sie vor restloser W iede rhe r ­
stellung der  Ruhe nicht geöffnet werden. 
Die B ürger  w erden  auf M aueransch lägen  
von der  Regierung versichert,  d aß  für 
den Schutz der Bevölkerung Vorsorge ge 
troffen sei.

Die Verhaftungen werden indessen 
fortgesetzt.  In allen Kirchen Rumäniens 
w erden für die toten Legionäre Gebete 
verrichtet. Die rum änisch-o rthodoxe  Kir­
che ist vollkommen auf der Seite der 
Eisernen Garde. Die Leichen Codreanus 
und seiner K am eraden werden auf S taa ts ­
kosten heute feierlich beigesetzt werden. 
An der Beisetzung wird  die Regierung 
teilnehmen. Es wird, nach den Vorberei­
tungen zu schließen, die g rö ß te  T ra u e r ­
kundgebung  sein, die Rumänien jemals 
erlebte. Die Eiserne Garde konzentriert 
sich in B ukares t  und es scheint, daß  die 
g roßen  Aktionen noch nicht zum Ab­
schluß gekom men sind

Auszeichnung Volksdeutscher
KWr?r in Jugoslaw ien

Volksgruppenführer Dr. Sepp mit dem 
Jugoslawischen Kronen-Orden III. Klasse 

ausgezeichnet

N o v i s a d, 30. Nov. Der Banns des 
D o n au b a n a ts  überreichte in seinem Ar­
beitskabinett  den auf Vorschlag  des Mi­
nis terpräsidenten  D rag iša  C v e t k o v i č  
ausgezeichneten  Vertretern des S ch w ä­
b isch-deutschen Kulturbundes die en t­
sprechenden Ordensausze ichnungen . Es 
wurden ausgezeichnet:  Dr. S e p p  Janko, 
der Bundesobm ann des Kulturbundes, mit 
dem Jugoslawischen Kronen-Orden dr i t­
ter Klasse, ebenso Jakob  L i c h t e n b e r -  
g e  r, der Führer der Jugendgruppe  des 
Kulturbundes. Den St. Sava-O rden  III. 
Kl. erhielt der  Arzt und O bm ann des 
landwirtschaftlichen G enossenschaftsver-

Die Kolbenfüllung bei dere 
Soennecken-H alfern d e r  
Serie 5 0 6 /5 1 0  gew ähr­
leistet 100°/oiges Füllen. 
Mif wenigen Um drehungen 
ist1 d e r  H alter sch reib fe rtig ,

FÜLLHALTER
Erhäl t l i ch  in a l l en  b e s s e r e n  

S c h r e i b w a r e n - H a n d l u n g e n

bandes  »Agraria« Dr. Jakob  A w  e n d e r, 
ferner der  ehemalige Skupsch tinaabge-  
o rdnete und Schriftleiter des »Deutschen 
Volksblattes« F ranz  H a m m  und der Ver 
w alte r  der Gesundheitsgenossenschaft 
in N ovisad Johann  W i e s t .  D er Banns 
richtete anläßlich  der  U eberre ichung  der 
Orden an  die ausgezeichneten  Führe r  der 
deutschen Volksgruppe eine darauf b e ­
zügliche A nsprache. D er Feier wohnten  
auch der  Vizebanus und der Chef der 
N ovisader  S tadtpolizei bei.

Deutsche S o ld aten
In N orw egen

Besuch bei einer Lappenfamilie

W angtschingw ei —  Chinas Staatsober­
haupt

S c h a n g h a i ,  30. Nov. (R euter) .  
W ang tsch ingw ei w urde gestern in N an ­
king feierlich als S taa tso b e rh a u p t  Chinas 
vereidigt.  W ang tsch ingw eis  M acht ist 
v e r fassungm äßig  fast unbeschränkt.

Marschall Mannerheim _  Kallios Nach­
folger

H e l s i n k i ,  30. Nov. W ie  in hiesigen 
gu t unterrichteten  Kreisen verlautet,  wird 
M arschall M a n n e r h e i m  aller W a h r ­
scheinlichkeit nach zum neuen finnischen 
S taa tsp räs iden ten  gew äh lt  w erde*

W a s h i n g t o n ,  29. November. (Ava- 
la-Reuter)  Aus dem Jahresber ich t  über 
die R üstungsarbeiten  ist ersichtlich, daß  
Hoü ländisch-Indien den Vereinigten S ta a ­
ten g rößere  Aufträge für die Lieferung 
von T an k s  und gepanzerten  W a g en  e r ­
teilt hat. Die Bewilligung für die Ausfuhr 
von Kriegsmaterial, die Holändisch-Indien 
im Laufe des vergangenen  M onats  O kto­
b e r  erhalten hat, sieht einen M ateria lw ert 
von 11,160.362 D ollar  vor.

Rumänien im Fieberzustand K o l b e n i i i l l u n g
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Grundlagen der europäischen 
Wirtschaftsbeziehungen

Von Prof. Dr. Heinrich H u n k e ,  Berlin
Präsident des W erberates der deutschen W irtschaft

Der Aufschwung des zw ischenstaa tli-  
-hen Handelsverkehrs  in den letzten 100 
Jahren ist eine Folge der T a tsache ,  daß 
den europäischen Völkern die ungeheu­
ren Verschiedenheiten der einzelnen Kon­
tinente- ihrer Böden und Kl imate, ihrer 
Rohstoffe und Bew ohner und die dam it 
sich ergebenden  E rgänzungsm öglichkeiten  
vor Augen geführt wurde. Ihre N u tzba r ­
m achung  w ar  erst  jetzt, mehrere J a h rh u n ­
derte nach der Entdeckung der W elt,  mö­
glich, nachdem  die technische Entw icklung 
die V orausse tzung  für den Aufstieg des 
wirtschaftlichen Austausches bot. Die E r­
findung der Dam pfm aschine und die Ein­
führung der  modernen Produktions-,  Ver­
kehrs- und Nachrichtenmittel und die im 
Z usam m enhang  damit erfolgende W a n d e ­
rung der w eißen Rasse Liber die ganze 
Erde schuf das F undam ent jener gew a lt i­
gen Entwicklung, die noch, heute als die 
W eltw ir tschaf t  vor den Augen aller W ir t ­
schaftler s teht.  ,

T ro tzdem  darf  man ab e r  nicht überseh­
en, d a ß  diese weltwirtschaftliche Entwiek 
lung .le tz ten  Endes sich nur im Rahmen u. 
un ter  dem Schutze einer bes tim m ten poli­
tischen O rdnung  vollziehen konnte. Diese 
O rdnung  w a r  angelsächsischen U rsprun­
ges, denn England  w a r  im 19. Jahrhundert  
die führende politische und wirtschaftli­
che M acht.  Es ist aufschlußreich, daß  als 
H aup ta rgum en t  für die Einführung der 
G o ldw ährung  auf der In ternationalen P a ­
riser M ünzzusam m enkunft im Jahre  1867 
ange füh rt  wurde, die internationale W ä h ­
rung m üsse auf Gold au fgebau t werden, 
weil dies die W ä h ru n g  Englands sei. Die 
angelsächsische W  i rt s ch af t s a u f f a ss u n g, 
die dam it m a ß g eb e n d  w u rd e  für die Ge­
sta l tung  der hande lsm äß igen  Beziehungen 
der Völker, w a r  gekennzeichnet durch die 
Herrschaft des Preises, die Herrschaft des 
Kapitals und die internationale F re izügig­
keit. Die allgemeine G eltung dieser Grund 
sä tze hat te  zur Folge, d aß  zw a r  alle die 
Problem e eine Lösung fanden, die die 
g rö ß ten  Gewinnchancen boten, d aß  aber  
andererse its  alle die auch noch so lebens­
w ichtigen A ufgaben vernachlässig t w u r ­
den, die keine ausreichenden Profite ver­
sprachen.

Heute nun lä ß t  sich d e r  Zerfall dieser 
weltwirtschaftl ichen O rdnung  und der sie 
t ragenden  Auffassung nicht mehr bes tre i­
ten. Gleichzeitig entwickelt sich ab e r  vor  
unseren Augen eine neue w eltw irtschaft­
liche Ordnung, die ihren A usgang  von 
dem e u r o p ä i s c h e n  K o n t i n e n t  
nimmt. Die M a ß s täb e  für diese neue O rd ­
nung  sind von D e u t s c h l a n d  gegeben  
w orden, w o sich, auf  der G rundlage der 
eigenen Kraft und der  eigenen Arbeit, in 
den letzten Jahren  eine w irtschaftspolit i-  
schc E ntw ick lung  von b isher  nicht erreich 
ter S tabil i tä t  vollzogen hat.

Die neue Entw icklung, die sich in E u ro ­
pa anbahn t,  ha t  g ro ß e  Ähnlichkeit mit den 
zw ischenstaa tlichen  W  i r tsc h a f t s b  e z i e h u n -  
gen, wie sie in E u ropa  schon im Mittelal­
ter  einmal bes tanden  haben. D er H andels­
und W ir tschaftsverkehr  im g röß ten  Teil 
E u ropas  s ta n d  dam als  im Zeichen der  
h a n s i s c h e n  W i r t s c h a f t s o r d ­
n u n g .  deren Prinzipien Geltung hatten  
von London b is  N ow gorod , von Bergen 
bis  Südfrankreich, von Schweden bis  K r a ­
kau  und Lemberg. Die G rundgedanken , 
die die Politik der H anse bestimm ten, die­
nen heute w iede r  als Vorbild bei der Re­
gelung  der  zw ischenstaatlichen W i r t ­
schaftsbeziehungen. H ansische W ir t ­
schaf tso rdnung  bedeute t  A nnerkennung 
des Volkstums, E rsch ließung  fremder 
W irtschaften ,  nicht ab e r  ihre A usbeutung; 
sie bedeute t  schließlich auch feste W ä h -  
rungsre ia tionen  und  dam it  die A usschal­
tung  jeder  Spekulation. Diese G rundsätze  
sind viele Jah rhunde r te  h indurch für die 
E ntw icklung des zwischenstaa tlichen  Han 
de lsverkehrs  in E u ropa  entscheidend  g e­
wesen. Diese G edanken sind auch heute 
w iede r  erfen, die konstruktive Lösung  fiir 
eine neue w irtschaftliche Blüte des  alten 
Kontinents herbeizuführen, denn nur 
dann , w enn  sie  befolgt w erden,  ist eine

systematische Erschließung und w irt­
schaftliche Höherentwicklung in Europa 
möglich.

Die Grundlagen dieser Konstruktiven 
europäischen W ir tschaftso rdnung  sind be 
reits gelegt worden. Schon seit 1933 er­
folgt die Zusam m enarbe it  D e u t s c h ­
l a n d s  mit den S taa ten  S ü d o s t e u r o ­
p a s  nach den neuen Grundsätzen. Als 
sich dam als alle dieser Länder in einer 
wirtschaftlichen Krise von g röß tem  Aus­
m a ß  befanden, hat Deutschland mit der 
Ingangse tzung  seiner eigenen W irtschaft  
auch die südosteuropäischen  Länder aus  
ihren Schwierigkeiten befreit.. Deutschland 
kaufte die vorhandenen P roduk tionsüber­
schüsse auf und versetzte diese S taa ten  
dadurch in die Lage, auch ihrerseits zu 
kaufen. Es wurden keine künstlichen Mit­
tel angew and t ,  w ie die H ergabe von An­
leihen, sondern  es w urde der natürliche 
W e g  einer wirklichen Zusam m enarbeit  
beschritten, der  allen Beteiligten Vorteile 
bringt. Deutschland hat keine Preise ge­
drückt, die S taa ten  zu keiner F inanzver- 
schuldung veran laß t,  sie nicht in finanzi­
elle A bhängigkeit  verstrickt, sondern in 
diesen Ländern mit Hilfe der  Intensivie­
rung  der W irtscha ft  eine gesunde Kapital­
bildung und K aufkrafts te igerung  hervor­

gerufen. D eutsch land  hat dam it in diesen 
Ländern das  geübt,  w as  es im eigenen 
Lande auch getan  hat;  es hat gearbeite t 

i und die produktiven Kräfte, die schlum- 
| inerten, ausgew irk t  und sich auswirken 
| lassen. Heute können die konstruktiven 
; Erfolge, die diese Politik der Z usam m en­
arbeit  bewirkt hat, nicht mehr übersehen 
werden.

Die Neuorientierung der deutschen W irt 
schaftspolitik hat, zunächst in D eu tsch­
land selbst, zugunsten  einer reibungslo­
sen Abwicklung des zw ischenstaatlichen 
W aren au s tau sc h es  eine weitere wichtige 
F rage g e lö s t : D i e  E n t p o l i t i s i e ­
r u n g  d e r  W i r t s c h a f t s  W e r b u n g  
im Hinblick auf eingeführte W aren .  W ä h ­
rend in d e r  W eltw ir tschaf t  alten Stiles der  
ausländische U rsprung  eines Erzeugnisses 
seine Absatzmöglichkeit besonders  in Kri­
senzeiten s ta rk  hemmen konnte, ist es in 
Deutschland schon seit langem se lbstver­
ständliche Ü bung gew orden , d aß  kein 
W e ttb e w erb e r  seiner ausländischen Her­
kunft wegen herabgese tz t  werden durfte. 
Die sogenannte  A bw ehrbew egung, die in­
ländischen Erzeugern  oder Erzeugnissen 
Raum auf Kosten fremder W e ttbew erber  
schaffen will, ist in Deutsch land  schon seit 
vielen Jahren nicht m ehr zu finden. D a ­

durch, daß  Deutschland der oiientlicheit 
und privaten W irtscha ftsw erbung  jede 
zerstörende W irkung  genom m en hat, und 
sie zu einem Instrument des Aufbaues de? 
W irtschaft  gem acht hat, ist auch eine ent­
scheidende M aßnahm e zum A usbau zwi­
schenstaatlicher  W irtschaftsbeziehungen 
geleistet w orden, zumal das  deutsche Bei 
spiel in steigendem M aße in anderen Län­
dern befolgt werden dürfte.

In Europa bildet sich heute vor unse­
ren Augen eine A r b e i t s g e m e i n ­
s c h a f t  d e r  e u r o p ä i s c h e n  W i r t ­
s c h a f t e n  heran, die ihr Ziel in einer 
Ausschöpfung aller eigenen wirtschaft­
lichen Kräfte sehen. W ä h ren d  die alte 
W eltw ir tschaf t  vergeht, bilden sich auf 
Grund einer neuen Auffassung von der 
W ir tschaft  die Grundlagen  heraus, auf 
denen sich in Zukunft der  zw ischenstaa t­
liche G üteraustausch  entfalten kann. Da­
mit stehen w ir an der  Schwelle einer Epo­
che einzigart iger Leistungen, weil das bis 
herige G egeneinander der Nationen des 
europäischen Kontinents in ein sinnvolles 
Neben- und Untereinander verwandelt 
wird und weil damit der Einsatz veffl 
Kräften ermöglicht wird, die b isher  nicht 
nu tzbar  gem acht werden konnten.

Mehrere Hundert Flugzeuge über
Liverpool

Amerikanische!' Bericht über die katastrophalen A u sm aß e des deutschen M assenlustang riffes 
a u s  E n glan d s zweitgrößten Hasen /  Britische Flieger über Westdeutschland und den be­

setzten Gebieten
B e r l i n ,  30. November. (Avala) DNB 

meidet: Das Obenkomm ando der W e h r ­
m acht gab  ges tern  bekannt:

Eine deutsche Z ers törergruppe un ter­
nahm  in der  N acht vom 28. auf den 29. 
N ovem ber eine Seeaufk lärung  im westli­
chen Teil des  Ärm elkanals längs der  eng ­
lischen Küste und  kam  bei dieser Gele­
genheit in Fühlung  m it englischen Z ers tö ­
rern, wobei es gelang, zwei feindliche 
Zerstörer  zu torpedieren. Andere deu t­
sche Zers tö rer  versenkten  an der engli­
schen Südküste 2 Schiffe von 9000 und 
3000 BRT und zwei kleinere Einheiten.

Unsere Luftwaffe griff in der vo rherge­
gangenen  N acht u n d  im Laufe des ges tri­
gen T a g e s  die militärischen Objekte auf 
dem Londoner S tad tgebie t  an, wobei 
s ta rke  D etonationen  und Brände beo b a ch ­
te t  w urden . S tarke Form ationen  unserer

Luftwaffe richteten im Laufe der vo rge­
str igen  N acht einen konzentrischen An­
griff auf S tad t  und Hafen P l y m o u t h ,  
wobei g rößere  und kleinere Brände  und 
einige s ta rke  Explosionen hervorgerufen 
wurden. A ußerdem  w urden  die E isenbahn 
an lagen und Industrien in einer schotti­
schen S tad t  angegriffen.

Unsere L angrohrgeschütze  des L and­
heeres und der M arine bom bard ier ten  ge­
stern feindliche Schiffsansammlungen und 
andere  Ziele in der  U m gebung  von D o­
ver.

ln der vergangenen  N acht warfen 
feindliche Bombenflieger B rand -  und E x ­
p losivbom ben über N ord-  und W e s t ­
deutschland ab, wobei einigen H äusern  
g ro ß e r  Schaden zugefügt wurde. Die en t­
s tandenen  D achbrände  konnten rasch g e ­
löscht werden. Ein Militärspftal w urde

Die RüMiedlung der Bessarabien- 
und der Dobrudscha-

Volksdeutschen beendigt
DIE LAGERLEITUNG VERABSCHIEDET SICH VON BEOGRAD _  DAS ZEMU- 
NER LAGER HABEN 42.000 BESSARABIEN-DEUTSCHE U. 15.000 DEUTSCHE 

AUS DER DOBRUDSCHA PASSIERT

B e o g r a d ,  30. Nov. (Avala) Vor der  
Abreise aus Jugoslaw ien  ha t  die Lei­
tung  des hiesigen deutschen D u rc h g an g s ­
lagers  für die Rücksiedlung der B essa ra -  
bien- und der D obrudscha-D eu tschen  
K ränze am deutschen Soldatenfriedhof, 
am Denkmal des Unbekannten  Soldaten 
auf der Avala sowie auf  der  Königsgruit  
in Oplenac n iedergeleg t zum Zeichen des 
D ankes für das  E ntgegenkom m en der ju ­
goslaw ischen  Behörden sowie für die g e ­
nossene G astfreundschaft.  Von deutscher 
Seite w aren  anw esend : G esand te r  v.
H e e r e n ,  L age rkom m andan t  T. Schnitz­
ler, Fritz Reiner, Prof. Bernau, D elega­
t ionsra t  E duard  Lurtz, der  deutsche P res-  
sea ttachee  Dr. FIribovšek-Berpe u. a. m. 
Jugoslaw ischerse i ts  w ar  der M inisterial­

d irektor  für öffentliche Sicherheit Dr. D u ­
šan R i b a r  zugegen. Nach einer e rgrei­
fenden A nsprache des L age rkom m andan ­
ten Toni S c h n i t z l e r  legten G esand ­
ter v. Heeren, Reiner und Prof. Bernau 
Kränze auf die G räber  der auf ihrer 
Heimreise nach  D eutschland in B eograd  
ges torbenen  Volksdeutschen. Nach meh­
reren Minuten des Schweigens intonierte 
die Musikkapelle die Hymnen der deu t­
schen Nation.

W ie  der L age rkom m andan t Schnitzler 
erklärte,  sind durch das  Zem uner D urch­
gan g s lag e r  insgesam t 42.000 Bessarabien  
D eutsche und rund 10.000 Deutsche aus 
der  D obrudscha  ins Reich befördert  w o r ­
den. 45 Deutsche sind in Beograd  gestor- 

j beil.

von einer Bombe getroffen.
Die G esam tverluste  des Feindes ‘m 

Laufe des gestrigen T a g e s  belaufen sich 
auf 13 Flugzeuge, von denen 11 im Luft- 
kam pf und  2 von der Flak abgeschossen 
wurden. Vier deutsche A pparate  werden 
verm iß t.

B e r l i n ,  30. November. Der Nachtrags 
bericht der  deutschen Luftwaffe meldet 
die Vernichtung der g roßen  Aluminium- 
fabrik unweit Edinbourgh in Schottland. 
In dem Berichte heiß t es, daß  die deut­
schen Flieger lange Zeit nach der  neuen 
und  m odernst eingerichteten Aluminium- 
fabrik in der  Nähe des Firth of Forth 'n 
Edinbourgh  suchten.

Gleichzeitig haben  die deutschen Luft- 
s trei tkräfte  der britischen Fischindustrie 
durch die Z ers tö rung  eines der modernst 
e ingerichteten H afenanlegeplätze in 
Grimsby g roßen  Schaden amgerichtet. Es 
w ird  behaupte t ,  d aß  die wertvollen Ein­
r ichtungen für die Konservierung voll­
s tänd ig  vern ich te t seien.

L o n d o n ,  30. November. (Avala) 
Reuter m eldet:  Amtlich w ird  mitgeteilh 
d aß  s ta rke  Abteilungen der  Königlichen 
Luftwaffe im Laufe der  N acht auf Freitag 
Düsseldorf und M annheim bombardierten 
In beiden S täd ten  w urden  Bom ben aut 
militärische Objekte abgew orfen .  Des­
gleichen w urden  eine S tad t  am Baltischen 
Meer und  w eiters  Invasionshäfen in Ant­
werpen, Boulogne und  Le Havre ange­
griffen.

L o n d o n ,  30. November. ( A s s o c i a t e d  

Press  of America) Nach d e r  neuen T aktik  
der deutschen Luftwaffe, bei jedem An­
griff auf Eng land  eine S tad t als Hauptziel 
zu wählen, ist in der N ach t zum Freitag 
die S tad t Liverpool an die Reihe gekom­
men, der  zw eitg röß te  englische H an de ls ­
hafen. Schon angesich ts  der Dämmerung 
begannen  s ta rke  deu tsche B om berverbän­
de heranzufliegen, die dann wellenförmig 
mehrere Stunden hindurch ohne U nterlaß  
h era ngeb raus t  kam en. An den Angriffen 
waren mehrer hunder t  Bom ber b e te i l ig . 
die mehrere T au se n d  Explosivbom ben au 
S tad t  und Hafen abw arfen ,  ebenso abef 
-".ich eine g roße  Anzahl von Brandbom­
ben. Die Bomben fielen in gleicher
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Aus Stadt
M aribor. Gamtag den 30 . November

Die Marfborer Avenue
,4EHr  SINN Fü r  REINLICHKEIT UND UNVERSEHRTHEIT UNSERER BELIEB­

TESTEN PROMENADE!

Als vor einigen Jahren der S tad tm ag i-  
6 rat unter g roßen  Opfern die M odernis te- 
hing der H auptverkehrsader,  der  breiten 

ieksandrova cesta, vornehmen ließ, ent-  
8 aiht kn Herzen von M aribor eine P ro -

Herrenwefsche
j®rtig und nach Mab 
eigene  Erzeugung L B a b li

G osposka ulica 24

j j^nadestraße, die mit vollem Recht al-s 
n-sere Avenue angesprochen  w erden  darf. 
,'e S tad tvä te r  haben  da baulich und a r -  
kdektonis-ch e tw as  geschaffen, worauf 
lc B ürgerschaft stolz sein kann. Die 

hr acht volle Avenue, die nach der im kom ­
a n d e n  F rüh jahr  vorzunehm enden Regu- 
'Crung des anschließenden T r g  svobode 

der Enthüllung des Reiters tandbildes 
Eiland König Alexanders eine n a tu rg e ­

mäße und s tilgerechte Fortse tzung  bis zu
der n u n  e b e n f a l l s  r e n o v i e r t e n  B u r g  f in-
0r> wird, löst beim Fremden eine ange-  
eh:me Ü berraschung  aus, d a  er nach dem 
Eineswegs gerade  sehr  einladenden Mi- 
'eu des B ahnhofplatzes  einige Hundert 
Ehrvtfe weiter  eine derartige Perle unse- 
er lokalen B aukunst  nicht erw arte t.  Ja -  

, ohl, M aribor ha t  e twas, womit es sich 
baulicher und  verkehrstechnischer Hin- 

‘cht sehen lassen kann und das durch 
le in absehba re r  Zeit sicherlich noch 

^ z u n e h m e n d e  V erlängerung  gegen den 
a'nnhof zu eine weitere A usgestaltung 

^fahren wird.
A b e r  mit dem Bau allein ist erst halbe 
'beit verrichtet. Eine Schöpfung, und 

Cl sie noch so herrlich, bleibt nur so lan- 
p  schön, als ihr die Sorge für die Erhal-  

ng zugew ende t wird. L äß t diese nach, 
hin verfällt bald  alles und wird noch 

"chlechter, als es früher w ar .  So ist es 
üoh. mit unserer  Avenue b es te l l t . . Die 
0rge für die Erha ltung  der  wirklich 

jjr°ßstädtisch anm utenden  P rom enade-  
.. ra_ße läß t  schon sehr viel zu w ünschen  
"brig. Der Stein hält zw a r  ew ig,  jedoch 
, nter normalen Um ständen, d. h. wenn 
' j11 die en tsprechende E rha ltung  zuteil 
'v‘rd. Auf die Instandhaltung  der P rom e-  
ade in der  A leksandrova cesta  w ird  viel 

wenig W e r t  gelegt, wie im nachfol-  
pnden an einigen Beispielen hervorgeho- 
en werden soll.
dieser T a g e  w urde ein an der Avenue 

f„e*egenes Gebäude ausgebesser t .  Der

Auf die Reinlichkeit der Avenue wird 
ferner zu w enig  Gewicht gelegt.  W ege, 
die von vielen T ausenden  tag täg lich  b e ­
nützt werden, w erden  se lbstredend ra ­
scher beschm utzt als solche mit ger inge­
rem Verkehr, und die sollen daher  auch 
öfters  gefegt werden, allerdings auf eine 
Art und  W else , die keine S taubbildung  er­
möglicht. Es sprich t nicht für unseren 
Reinlichkeitssinn, wenn auf der belebte­
sten S traße  M aribors  m assenhaf t  K asta-

P länen, ab e r  auch ausgefüllt  bereits  mit 
mancherlei weihnachtlicher  B eschäftigung 

W ir  w issen  doch, wie schnell die T a g e  
entfliehen und  wie w enig  Zeit der W e r k ­
ta g  uns übrig  läß t  für unsere Vorbere i­
tungen. Diese adventliche S tö rung  einer 
S onntagsruhe ha t  aber  e tw as  Festliches 
und Fröhliches an sich, weil alles in je ­
ner schönen E rw a r tu n g  geschieht, von 
der die ganze Zeit vor W eihnach ten  er­
füllt ist. W e r  es versteht,  die A dvents­
sonn tage  schon zu kleinen F es ttagen  im 
Rahmen seiner Familie zu gestal ten , dem 
wird auch das  Fest all jene Freude b r in ­
gen, die w ir  so sehnsüchtig  erwarten .

Dentist E. H o p p e ,  Celje.

Uhren und G o ldw aren  sind 
G eschenke  von b le ib en d em  Wert!

Reichste Auswahl — Solide Preise

M. JLGERJEV SIN - - Gosposka 15
Auch auf Teilzahlungen ohne Preisaufschlag

Me
p ° rtel und die Ziegelabfälle fielen auf die
j o i n c n a d e  
llegen.

nienschalcn, Obstabfälle ,  P ap ie r  usw. 
s tundenlang  am Boden herumliegen. An 
geeigneten Stellen sind in der Avenue 
Abfallkönbe anzubringen.

Zur  Zeit der Schneeschlmelze pflegt 
sich aus dem R estaura tionsgarten  der 
Union-Brauerei über  die P rom enade ein 
breiter  Strom schmutzigen W a sse rs  zu 
ergießen,  durch den die P assan ten  w aten 
müssen. Für die unterirdische Ableitung 
des Schm elzw assers  m uß rechtzeitig vor­
gesorg t w erden.

Und noch etwas. Seinerzeit ist« bei der 
A nbringung der Kandelaber für die Be­
leuchtungskörper  davon gesprochen w o r­
den, daß  sie in der w arm en Jahresze it  mit 
Blumen geschm ückt sein w erden, w as  
sich jedenfalls sehr angenehm  ausnehmen 
würde .  Leider ist es nur beim V erspre­
chen geblieben. Es w ürde  sich sehr em p ­
fehlen, diese L ichtmaste mit korbartigen  
Tragges te l len  für die Aufnahme der Blu­
mentöpfe zu versehen. D ann erst w ird  
die Avenue das erhalten, w as ihr bisher 
fehlt: Blumenschmuck.

Der erste Advent­
sonntag

Nach altem christlichen Brauch w ird 
das erste Licht des A dventskranzes am 
ersten A dven tssonn tag  des 1. Dezember 
angezündet.  Dies soll für uns Christen 
eine symbolische H and lung  sein, und soll 
diesen A dven tssonn tag  auch innerlich 
lichter gestalten. Viele Menschen v e r ­
gessen es allzu leicht, daß  es oft nur ä u ­
ßerlich Kleinigkeiten sind, die plötzlich 
alles um uns verw andeln  können. Der 
Adventskranz, ein p a a r  Tannenzw eige  
an den Bildern unserer  W ohnung ,  ein 
bescheidener gedeckter  T isch —  soweit 
cs bei den wirtschaftlichen Verhältnissen 
möglich ist —  und es w eihnachte t  in un­
serer W ohnung ,  selbst wenn draußen  der 
W in te r ta g  noch g rau  und  schneelos sein 
sollte. Dieser kleine Schmuck, der uns 
im Kreise unserer  Familie umgibt, zeigt

und blieben tage lang  dort 
Sie w urden  von den P assan ten  

erdrückt, w as für die Reinlichkeit des 
erkehrsweges sicherlich nicht gerade 

0rderlich sein kann. Der A sphaltbelag  
v""d dadurch, daß  auf ihm Ziegelstücke 
t r e t e n  werden, sicherlich nicht besser.
. " le  „ Zementplatten, mit denen der in 

Mitte der Avenue sich hinziehende 
I r°nvleitungskanal verdeckt ist, sind stel- 
e 11 weise nicht gu t fixiert und schaukeln 
nk r  den Tritten  der  Passan ten ,  sodaß

der Zeit ihre Kanten abzubröckeln  
Egannen. Auch ist es ein unangenehm es
Hühl, wenn sich der Boden, auf den : (jje Hebende Hand. Schon ziehen die c r-

1'lan tritt, bew egt.  Die P la tten  sollen der- ; s (,en Düfte manch kleiner W eihnach ts-
art befestigt werden, d aß  sie nicht aus : Bäckereien durch den Raum, und die
em Gleichgewicht gebrach t werden, j Mutter hat dafür gesorgt,  d aß  einige
verin der P assan tens trom  über sie hin- Kostproben auf den T isch kommen. W enn 

r e8geht. Jedenfalls aber  müssen die be-  dann die Eltern mit ihren Kindern in 
e‘ s schadhaft gew ordenen  Betonplatten fröhlicher Runde ihre W eihnachstl ieder  

^ g e w e c h s e l t  oder wenigstens an den i e jnüben. knabbernd  bei ihrem W e ih ­
nach tsgebäck  sitzen, so wie es immer ge­
wesen war, so zieht auch dieses (ahr 
adventVche S timmung ein. Man denkt 

| jedenfalls auch schon daran, w as für ei­
nen W eihnach tsb ra ten  oder sonstiges 
Leibgericht der Familie auf den Tisch 
gesetzt werde. Diese materiellen Genüsse 
gehören nun einmal auch zur W e ih n a ch P  
zeit, doch wird ihnen bei der heutiger 
kargen Lebensmittelknrmnheit und a n d e ­
rer wirtschaftlicher Not besondere  Vor­
sorge gelten müssen.

So ist dann dieser erste Adventssonn

anten ausgebesser t  werden.

i H a f e n a n l a g e n ,  Industrieobjekte und 
^ i v i e r t e l  n i e d e r .  Es w u r d e n  zahlrei- 

phe B r ä n d e  a u s g e l ö s t ,  mit d e n e n  die 
Feuerwehren die  " g a n z e  Nacht h i n d u r c h
und
tun

noch F reitag  vorm ittags  genug zu 
"‘len. Die Explosivbom ben zersiör-

Ausschreibung von Fremöen- 
verkebrs-Wakaten

D as H andelsm in is te rium , A bteilung für 
F re m d e n v e rk e h r ,  h a t  den  K onkurs  für 
die A usarbe i tung  v o n  sechs  Pla'kat- 
en tw ürfen  für die F re m d e n w e rb u n g  a u s ­
geschr ieben .  Die E n tw ürfe  haben  tour i­
s tische M erkm ale  und  die C h a ra k te r is t ik  
Jugoslaw iens  als a u sg esp ro ch e n es  F r e m ­
d e n v e rk eh rs lan d  aufzuweisen .  In B e ­
tra c h t  kom m en  P la k a te  m it  e iner  allge­
m einen C h a ra k te r is t ik  Jugos law iens  als 
F re m d e n v e rk e h rs la n d  (Folklore, ku l tu r ­
geschichtliche M om ente  usw.),  f e rn er  die 
touris tische C h a ra k te r is t ik  d e r  F re m d e n ­
v e r k e h rs z e n t r e n  (B eograd , Z agreb , L jub ­
ljana), d e r  A lpens täd te ,  d e r  S ees täd te ,  
der  K uror te  und schliesslich d e r  a u s g e ­
sp rochenen  W in te r sp o r tg e g e n d e n  bzw . 
—  or te .

Zur V erte ilung  ge langen  sechs  e rs te  
P re is e  zu je 5000 D inar  und  sechs  z w e i­
te  P re is e  zu je 1000 D inar ,  z u sam m en  so­
mit 36.000 D inar .  Die E n tw ürfe  sind  bis 
s p ä te s te n s  15. J ä n n e r  1941 dem  H ande ls ­
m in is te rium , Abteilung für F re m d e n ­
v e rk e h r ,  Z im m er 2, in B e o g ra d  e inzusen­
den. E ingehende Info rm ationen  erte ilt  
d a s  R e isebü ro  »Putnik«.

Besuchet die

G U T E N B E R G ­
FEIER
(500 J a h r e  B u c h d r u c k )
Sam stag , den 7. D ezem ber 
um 20.30 Uhr, S tad tth ea ter 
D ram atische V o r f ü h r u n g  
M ilitärmusik - C horgesang

J:n bezw. beschädig ten  sehr schwer eine 
e‘he von Industrieobjekten uno Hafen­

kosten ,  ebenso aber  auch zahlreiche 
Wohnhäuser. Auch mehrere öffentliche 

cbäude wurden besch ä d ’gt. Die Zahl 
er Todesopfer ist noch nicht zur Gänze 1 ta g  erfüllt von allerhand weihnachtlichen j gern Klee. —  Dezem ber lind, der W inter

Der letzte M onat des 
Jahres

Der Himmel im Dezember.

Nun geraten  wir wieder in die Zeit der 
kalten, kurzen T a g e  und der langen 
Nächte; denn die Sonne tritt am  22. De­
zember in das  Zeichen des Steinbockes, 
hat am M ittag  den größ ten  A bstand  vom 
Scheitelpunkte und bringt den kürzesten 
T a g  hervor. Genua null Uhr 55 Minuten 
beginnt am genannten T a g e  der W inter .  
Dem Kalendermann nach erscheint die 
Sonne am 1. D ezem ber erst 7 Uhr 47 Mi­
nuten am Horizont, um bereits  15 Uhr 50 
Minuten w ieder zu verschwinden: ein
Drittel T ag ,  zwei Drittel Nacht! Am 10. 
Dezem ber geht die Sonne genau  8 Uhr 
auf und 15 Uhr 46 Minuten unter; am 31. 
Dezember sind die entsprechenden Zei­
ten: 8 Uhr 11 Minuten und 15 Uhr 55 Mi­
nuten. —  Um die Mitte des M onats  gibt 
es bei klarem Himmel schöne Vollmond­
nächte.

Bauernregeln vom Dezember.
Auf kalten Dezember mit hohem 

Schnee folgt meistens ein Ja h r  mit üppi
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Stockwerke sind die Höchstleistung 
der Bautechnik.

Unsere Apparate stellen die Höchst­
leistung der Radiotechnik dar.

4-R Ö H R E N  S U P E R -E M P F Ä N G E R

L. Luiicky, Maribor,
Koroška c. 11

ein Kind. —  Je dunkler es über  Dezem­
berschnee w ar, je m ehr leuchtet Segen 
im künftigen Jahr.  —  W e r  spärlich seinen 
Acker düngt, der  w eiß  schon, w as  die 
Ernte bringt.  —  H äng t zu W eihnach ten  
Eis an den W eiden, kanns t  du zu Ostern 
Palmen schneiden. —  Fließt noch jetzt 
der  Birkensaft, k r ieg t der W in te r  keine 
Kraft. —  W eihnachten  w arm  und n aß :  
leer bleiben Scheun’ und  F aß .  —  Steckt 
die K rähe zu W eihnach t  im Klee, sitzt sie 
zu Ostern oft im Schnee. —  W enn  zum 
Vollmond der N ordw ind  pfeift, Ritter 
F rost vorüberstreift.

m  N eu e  D ip lo m ju risten . A n d e r
L j u b l j a n a e r  U n iv e r s i t ä t  h a b e n  d a s  j u ­
r i s t i s c h e  D ip lo m  e r w o r b e n :  M a r t in
O c v i r k  a u s  Sv. L o v re n c ,  V in k o  M a- 
r  i  n  š e  k  a u s  S t r a h in j e  u n d  A n to n  H  a- 
l i k  a u s  G lam oč .

m  H oeliseh u In ach rich L  A n d e r  Za-
g r e b e r  U n iv e r s i t ä t  h a t  H . B o r is  J e r i ­
c i  j o a u s  M a r ib o r  d a s  D ip lo m  e in e s  
S c h i f f s b a u in g e n ie u r s  e r w o r b e n .  W i r  
g r a t u l i e r e n !

m. Verstorbene der Vorwoche. In der 
vergangenen  W o che  sind in M aribor  g e ­
sto rben : Isidor Copetti, 66 Jahre  alt; M a ­
ria Schlick, 4 M onate ; Jenny Stiebler, 55 
Jahre ;  Anna Meznarič , 66 Jahre ;  Ivan 
P lajn šek, 7 Jah re ;  Gertrud  M atjašič , 81 
Jahre ;  P e te r  Slatiošek, 28 Jahre ;  V lasti­
nih Vane, 57 Jah re ;  Ladislav Jug, 7 Jah re ;  
M athäus  Kocbek, 58 Jahre ;  Genovefa 
C ve ček, 50 Jah re ;  Josef Močnik, 36 J a h ­
re; T heres ia  Kroj s, 74 Jahre, und  F ranz  
Viozetič, 19 Ja h re  alt. R. i. p.l

m. Trauungen. In den letzt. T a g e n  w u r­
den in M aribor ge t rau t:  Josef Riha, S pen ­
glermeister, mit Frl. M aria č o n č ;  Nikola­
us Noe, Chauffeur, mit Frl. M aria  Šuster; 
Ivan Mesarič, E isenbahner, mit Frl. Agathe 
Kolenko; Maximilian Drevenšek, Besitzer, 
mit Frl. T herese  Dolenc: F ranz Bagaros ,  
Besitzer, mit Frl. K atharina  H orvat;  Ivan 
Horvat, Besitzer, mit Frl. T herese  Pukšič; 
Bernhard  Knez, F leischhauer, mit Frl. 
Ivana M arolt; Alois Kreft, Besitzer, mit 
Frl. Elisabeth Veberič; F ranz Domajnko, 
Maler, mit Frl. T herese  S lana; August 
Šrok, Polizeiwachmann, mit Frl. Josefine 
So rovi a ; Josef Fistravec, Tapezierer ,  mit 
Frl. Aloisie Pelicon; Michael Brečko, Bäk- 
ker, mit Frl. M aria Bisail; M arko Kranje- 
vič, Hilfsarbeiter, mit Frl. Ljubica Kmet;
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H erm ann Bračko, W eber ,  mit Fr!. Aloisie 
M avrič ; Stanislav P angerc ,  Maurer, mit 
Frl. Elisabeth s e i ;  Josef  Supan, Tischler, 
mit Frl. H ildegard W eiß .  —  W ir  gratu l ie­
ren!

m. Aus dem Schuldienste. D e r  diplo­
m ie r te  K o n se rv a to r i s t  S ta n k o  B o h i n c  
w u rd e  zum P ro fesso r  am  klassischen 
G y m nas ium  in M a rib o r  e rnann t.  —  D er 
Supp len t  F ried rich  V i v o t  w u rd e  dem 
R e a lg y m n as iu m  in Novi P a z a r  zugeteilt.

m  E s  s c h n e i t . . .  H e u te  f r ü h m o r g e n s  
se tz te  e in  a l lm ä h l i c h  i m m e r  d i c h t e r e r  
S c h n e e fa l l  e in ,  d e r  L a n d  u n d  F l u r  m i t  
e i n e r  w e ic h e n  D e c k e n  v e r h ü l l t e .  D a  
d e r  B o d e n  j e d o c h  n a s s  ist ,  d ü r f t e  d ie  
S c h n e e d e c k e  n i c h t  la n g e  h a l te n .

m. Literarischer Abend in der V olks­
universität. In d e r  V olksun ive rs i tä t  w e r ­
den sich am  M o n t a g ,  den 2. D ez em ­
b e r  zw ei h e rv o r ra g e n d e  V e r t r e te r  des 
m odernen  s low en ischen  S chrif t tum s Mi­
ško  K r a n j e c  und  Anton I n g o l i č  
vorste l len ,  die B ru ch s tü ck e  aus eigenen 
W e rk e n  lesen  w erden .

m  In  A p ače w e r d e n  a m  m o rg ig e n  
S o n n ta g  d e r  F r i s e u r  S la v k o  K r z n a -  
r i č  a u s  G o r n j a  R a d g o n a  u n d  F r l .  
A lb in e  P o r  l e  a u s  C e lje  g e t ra u t .

m  A us d em  K leru s. Z u m  G u a r d ia n  
d e s  M in o r i t e n k o n v e n t s  in  P tu j  w u r d e  
in  d e r  le tz te n  P ro v in z ia l  V e r sa m m lu n g  
i n  S p l i t  P .  M irk o  G o d i n a  e r n a n n t .  
F e r n e r  w u r d e n  e r n a n n t  P. K a r l  J  e  1 u -  
š i  č  z u m  D i r e k t o r  d e s  S e m in a r s  in  
P tu j ,  P .  D a n ie l  T o m š i č  z u m  V o r ­
s t e h e r  in  Sv. V id  u n d  P .  K o n s t a n t in  
O c e p e k  z u m  V o r s t e h e r  in  P t u j s k a  
go ra .

m  N eu er  P r o fe sso r  der U n iv ers itä t  
in  L ju b ljan a . D e r  O b e r a r z t  d e r  B a h n ­
d i r e k t io n  in  L j u b l j a n a  Ing. F r a n z  Z e ­
l e n k o  w u r d e  z u m  a u s s e r o r d e n t l i c h e n  
P r o f e s s o r  a n  d e r  t e c h n i s c h e n  F a k u l ­
t ä t  d e r  K ö n ig - A le x a n d e r -U n iv e r s i tä t  
in  L j u b l j a n a  e r n a n n t .

m D ie  E rz ieh u n g s - B era tu n g sste lle
b e f in d e t  s ic h  im  G e b ä u d e  d e r  L e h r c r -  
b i l d u n g s a n s la l t  u n d  is t  j e d e r m a n n  z u ­
g än g l ich .  R a t s c h lä g e  w e r d e n  j e d e n  
S o n n ta g  z w is c h e n  10 u n d  12 U h r  e r ­
te ilt .

m  Im  S c liiih m a eh erg ew erb e  w u r d e  
z w is c h e n  d e n  M e is te rn  u n d  G eh il fe n  
in  d e r  F r a g e  d e r  L o h n r e g u l i e r u n g  e in  
vö l l iges  U e b e r e i n k o m m c n  e rz ie l t .  D a ­
m i t  w e r d e n  a u c h  a l le  a n d e r s l a u t e n d e n  
G e r ü c h t e  w id e rg e leg t .

m  In  P rih o v a  w u r d e  d ie  T o c h t e r  d e r  
d o r t i g e n  b e k a n n t e n  G a s tw i r t i n  O b e r ­
sk i,  F r l .  T h e r e s e  K r a n j c ,  m i t  d e m  
F l e i s c h h a u e r m e i s t e r  K a r l  G r u b e l ­
n i k  a u s  S esvc ti  bei

Z U M  N I K O L O
Ü berzeugen Sie sich und Sie werden

zufrieden sein

H übsche W ollw esten , Pullow er, M acco- 
w äsche, Strüm pfe, Socken , Krawatten, Pi- 
jamas, W äscheflanelle aller A rt wirklich  
billigs bei;

F .  t € r a « i * * r
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h a n g  w u r d e  e in  g e w is s e r  
f e s tg e n o m n ic n ,  d e r  b e re i ts  
ist.

F r a n z  C. 
g e s tä n d ig

m. Aus der G eschäftswelt. Das Speze­
reiw arengeschäft Ivan L a  li am H aup t­
platz ha t  der Kaufmann Vinko P u n c e r 
übernomm en. Siehe das Inserat in der 
heutigen Nummer des Blattes!

m. Einen Einblick in das slow enische  
Musikschaffen wird uns das am 4. D e­
zem ber im Saal der  »Zadružna g o sp o d a r ­
ska  banka«  sta ttf indende Vokalkonzert 
des Septetts  der Brüder Živko gew ähren. 
Am P rogram m  stehen Lieder von O skar 
Dev, Gojmir Krek, Emil Adamič, Anton 
Schwab, Vasilij Mirk, Ciril Pregelj, Adolf 
Gröbming, Saša  Sardel, Fr. Delak und 
Rajko Vrečar.

m. W etterbericht vom 30. November, 9 
Uhr: T em p era tu r  minus 1.8 Grad, rel. 
Luftfeuchtigkeit 8 9 % , 'Luftdruck 744 mm, 
W ind rich tung  W -O . Gestrige M axim al­
tem pera tu r  plus 3.4, heutige M inimaltem­
p e ra tu r  minus 0.5 Grad, N iederschlag  26 
Millimeter.

* Hotel »Zamorc«. Am S am stag  Gan­
serl, Enten, Spanferkel Reh, Leber- und 
Blutwürste sow ie verschiedene Seefisch­
spezialitäten. 9513

m  D a s  G e m e in d e a m t  in  P o b r e ž j e  e r ­
s u c h t  a l le  H a u s b e s i t z e r ,  a n lä s s l ic h  d e s  
S ta a ts f e ie r t a g e s ,  a m  1. D e z e m b e r  ih r e  
H ä u s e r  zu bef laggen .

A u s  P t u i

* Sonntag, den 8. Dezem ber um 5 Uhr
nachm ittags Kindernikolo in der Velika
kavarna . 9381

4 U e b e rs ie d lu n g s a u z e ig e .  A d v o k a t  Dr. 
K u k o v e c  V e k o s la v  ü b e r s ie d e l t  se i­
n e  K a n z le i  m i t  1. D e z e m b e r  1940 a u s  
d e r  S o d n a  u l ic a  9 in  d ie  A le k s a n d r o v a  
c e s ta  19. I. S tock.

Am 5. D ezem b er* Cafe „R o lo v ž“.
G rosse N ib o lo fe ier .

4 G asthaus K rem pl. H a u s s c h l a c h ­
tung ,  L e b e r - ,  B lu t- ,  B r a t -  u n d  S e lch -  
w ü rs fe ,  W i ld  ctz.

4 G aslhau s Šunko, R a d v a n je .  L ebe r- ,  
B lu t-  u n d  B r a t w ü r s t e .  „ I l a u s s c h la c h -  
t u n g “ . R ib ise l  w ein !

* Am 5.— 6. Dezem ber g ro ß er  Nikolo­
abend  mit Varietevorste llung in der Veli­
ka kavarna.  9362

* Hornhaut und Hühneraugen entfernt 
schm erzlos »Bata«.

' -1ir —  ■ r wm<i rraagacac.

Sam stag, 30. November um 20 0N- 
i urnakademie der Slow , jungmäiü1̂ * 
und M ädchenorganisation.

S onntag,  l. Dezember um 15 Uhr: »^ ie
W itw e Rošhnka«. G ra tsvo rs te l lung für
die S tad tarm en. — Um 20 Uhr: »Zü*11 
WQhie des Volkes«. Festauitührung. ^ r"
m äßig te  Picise.

VM öumverfiiäl
M ontag, 2. D ezem ber:  M iško K r 3'

n j e c  und Anton I n g o l i č  lesen aus el‘ 
genffn W e rk en

Zur Bekämpfung der chronischen  
Stuhlverstopfung mit ihren Folgeübeln.
besonders  gegen V erdauungss tö rungen ,  
ist das na ürliche » F ra n z - jo sef«-Bitter-
w asser  ein a l t e r j r o b te s  Hausm itte l wel 
ches sich auch für längeren  G ebrauch  
vorzüglich eigne; Magen- und D arm ­
kranke. die das F ranz-Josef-W asser  
trinken, sind sowohl mit dem  Geschm ack , 
wie mit der  W irkung  sehr zufrieden 

Reg. S. br. 485/35.

Burg-Tonkino. Die Perle des deutsche" 
Filmes: »Der Postm eister« (Dunja, üie

9345 i Postm eiste rs toch ter)  nach A. S. P u sch ­
k in s  berühm ter  Novelle. D as unbestritten 
beste deutsche F ilmwerk der  Saison. ^  
den Hauprollen Heinrich George, HiHe
Krahl, Hans Holt und Ruth Helberg. 1"

Hugo W o lf  G  ö?uffM r

von der M annschaft 
übernehmen.

den Rettungsdienst

98/ ''« a f ' “' x C * r i u ' —t
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Z a g r e b g e t ra u t .

m  S e lle n e  Jagd beute. D e r  L e h r e r  I. 
M a l e n š e k  in  Slov. K o n j ic e  e r le g te  
d i e s e r  T a g e  e in e  s ib i r i s c h e  s c h w a r z e  
U ra le u le .  D a s  s e l te n e  u n d  ü b e r a u s  
s c h ö n e  E x e m p l a r  b e f in d e t  s ic h  im  
S c h a u f e n s t e r  d e s  P r ä p a r a t o r s  F r a n z  
W a l l n e r  in  d e r  S lo v e n s k a  u l i c a  18.

m  D er  B e z irk sa u ssch u ss  d es R oten  
K reu zes in  M aribor f o r d e r t  a l le  K r a n ­
k e n p f le g e r  u n d  -p f le g e r in n e n ,  d ie  d e n  
K r a n k e n p f l e g e r k u r s  in  d e r  Z e i t  v o m  
21. J u n i  b is  23. A u g u s t  d .  J .  m i t  E r f o lg  
b e e n d e t ,  d ie  v o r s c h r i f t s m ä s s ig e  B e ­
s c h e in ig u n g  j e d o c h  n o c h  n i c h t  e r h a l ­
t e n  h a b e n ,  au f ,  i h r  L ic h tb i ld  in  d e r  
G rö s s e  v o n  4 x 6  c m  in  d e r  V e r e in s ­
k a n z le i  in  d. B e z i r k s h a u p tm a n n s c h a f t ,  
Z i m m e r  43, II. S to ck ,  z w is c h e n  10 u. 
12 U h r  s o b a ld  a ls  m ö g l i c h  ü b e r g e b e n  
zu  w o l le n .

m. Appell an die Elternschaft. Alle jene 
E lte rn ,  die ihre K inder  für die im K riegs­
fälle v o rg e se h e n e  behörd liche E v a k u ­
ie rung  ang e m e ld e t  haben, w e r d e n  aufge­
fo rde r t ,  jede e tw a ig e  V e rä n d e ru n g  ihres 
W o h n s i tz e s  im Sozia l-politischen A m t 
d e r  S tad tg e m e in d e  anzum elden .

* D er  S lerb ev ere in  in  P o b rež je  f o r ­
d e r t  a l le  s e in e  M itg l ie d e r  au f ,  s ic h  a m  
S o n n ta g ,  d e n  1. D e z e m b e r  L J .  a b  h a l b  
9 U h r  v o r m i t t a g s  im  V e r e in s lo k a l  
G a s th a u s  M a t th ia s  H o lz ,  P o b r e ž je ,  A le k ­
s a n d r o v a  c. 1, w e g e n  e i n e r  ü b e r a u s  
d r in g e n d e n  A n g e le g e n h e i t  e in z u f in d e n .  
D e r  V e r w a l t u n g s a u s s c h u s s .

m  G e ld d ie b s la h l .  D e m  in  R a d v a n je  
w o h n h a f t e n  K a s t a n i e n r ö s t e r  I v a n  K o- 
m a r  k a m  a u s  d e m  v e r s c h lo s s e n e n  
W o h n z i m m e r  e in  B e t r a g  v o n  3000 D i­
n a r  a b h a n d e n .  D a m i t  i m  Z u s a m m e n -

p. Den Apothekennachtdienst versieht 
bis einschließlich D onnerstag ,  den 5. De­
zember die Apotheke »Zum goldenen Hir- 

Konzert des Gesangvereines der deut- sehen« (Mr. Leo B ehrbalk) .
sehen Minderheit , j ------------------------------------------------------------------

Am 7. Dezember 1940 veransta l te t  der $
»Gesangverein der deutschen Minderheit« : 
das  schon mit S pannung  erw arte te  Kon­
zert, verbunden mit einer Hugo W o l f -  
G e d e n k f e i e r  im g roßen  Vereinshaus 
saal. Das Konzert w ird vom M änner-  und 
gemischten Chor des Vereines ausgeführt 
und vom I. Chormeister Dr. E duard  B u- 
č a  r geleitet w erden.  Prof. Hermann 
F r i s c h  aus M aribor, F rau  M a s c h e  r- 
P e l i k a n  und E.  J e t t  m a r bringen 
das  B eethoven-Trio  für Klavier, Violine 
und Violincello, op. 11 d-Dur, zur Auffüh­
rung. Frl. Herta  S p i 11 a u und Herr Et.ti 
T s c  h a r r e  werden, begleitet von Prof. |
F r i s c h ,  einige von den schönsten L ie - , 
dem  Hugo W olfs  zum V ortrag  bringen. j

D t e  Im ssiIs  W e l t

p. Motorrad gestohlen. Vor einem Gast 
hause in der  D ravska  ulica kam dem 
G astw irt  Josef F i n ž g a r  aus Sv. M ar­
je ta  ein nahezu funkelnagelneues M otor­
rad  abhanden . Das Rad -wurde ta g sd a r-  
auf in einem S tra ß en g rab e n  bei Spuhlje 
aufgefunden. Die B eschädigungen  am 
M oto rad  lassen darauf  schließen, daß  der 
Dieb --inen Sturz erlitten hatte.

p. Schwerer Unfall eines Kindes. In
Podvinci w urde  die 4 jährige Besitzers­
tochter  Marie Drvek von einer aussehla- 
genden Kuh ins Gesicht getroffen, wobei

Arzt en tfern t e igen en  B linddarm
D e r  l e i te n d e  A rz t  e in e s  H o s p i t a l s  

zu  H a v a n n a  b e w ie s  in  d e n  le tz te n  T a ­
gen b e s o n d e r e n  M ul.  U n v e r s e h e n s  v o n  
e i n e r  B l in d d a r m e n tz ü n d u n g  befa llen ,  
b e g a b  e r  s ic h  so g le ic h  i n  d e n  O p e r a ­
l io n s saa l ,  zog zw e i  K o l le g e n  u n d  e i ­
n e  K r a n k e n s c h w e s t e r  z u r  A ss is ten z  h e ­
r a n  u n d  b e r e i te t e  a l le s  z u r  so fo r t ig e n  
S e lb s to p e r a t i o n  vo r .  N a c h  d e r  ö r t l i ­
c h e n  B e tä u b u n g  n a h m  e r  e in e n  S p ie ­
gel u n d  s c h n i t t  s ic h  o h n e  j e d e n  Z w i ­
sc h e n fa l l  d e n  e n t z ü n d e te n  W u r m f o r t ­
sa tz  d e s  B l in d d a r m s  h e r a u s .  D a n n  d e s ­
in f iz ie r te  u n d  n ä h t e  e r  d ie  W u n d e .  D ie  
O p e r a t io n  g e la n g  v o rz ü g l ic h .  B e re i ts

meisterhafter  D arste llung  w ird das  Idf*’ 
eines russischen Landpostm eisters  aufge' 
zäumt, dessen T o ch te r  den V e r lo ck u n g en  
der G ro ß s tad t  zu unterliegen droht. DlC 
ganze T ra g ik  des menschlichen Schick' 
sals  rollt vor uns in mitre ißenden Bilde1"11 
ab, die sich dem Zuschauer  unvergeßliek 

| e inprägen. W e gen  des enormen Interesse5 
empfiehlt es sich, die E intrittskarten be­
reits im Vorverkauf zu lösen! —  Am 
Dezem ber g roße  N i k o l o v e r a n s t a 1'  
t u n g  für  die J u g e n d  mit auserwäld ' 
tem P rogram m .

Esplanade-Tonkino. Nur bis einschlič- 
licli S o n n tag  d e r  n eu e  Großfilm GatV 
L o o p e rs  »Beau G este« aus dem  Lebe" 
d e r  F rem den leg ionä re .  Ab M ontag  der 
deu tsche  Spitzenfilm »Die Liebesnächst6 
des Großfürsten«. Ein w u n d e rb a re r  Fd111 
von  L iebe und  L e b e n . . .

Union-Tonkino. Bis einschließlich Mon­
ta g  »Mama Kolibri« nach dem bekannten 
f ranzösischen Roman von Henry Barail^- 
Ein vollendetes Filmwerk, ein gefühlvol­
les Erlebnis für jede Frau. »M am a Koh' 
bri« ist der Vogel der  ewigen Jugend, daS 
Sinnbild jeder  Frau. In den Hauptrolle11 
H uguette  Duflos und Jean Pierre  Aumon'-

T o n k in o  P o b režje . A m  30. Nov. und 
a m  1. Dez. d a s  h e r r l i c h e  F i lm w erk  
„G lanz d e s  R u h m es“ m it  L a  J a n e  & 
d e r  H a u p t r o l l e .

sie lebensgefährliche Verletzungen erlitt, n a c h  d r e i  T a g e n  k o n n te  d e r  C h i r u r g
M an brach te  das  bew uß tlo se  Kind ins 
K rankenhaus nach P tuj.

p. Im Tonkino Royal w ird S a m s t a g !

d a s  B e t t  w ie d e r  v e r la s se n .

Gedenktage im Dezem ber 1940
und S onn tag  der  ausgezeichnete Lust-  Der D ezem ber 1940 ha t  ausnahm sw eise  
spie lschlager » E i n e  N a c h t  i m  M a i «  viele Jah rhunde r tgedenk tage  berühm ter  
mit M arika  Rökk, Viktor Staat. O skar  Si­
ma, Karl Schönböck und Mady Rahl in 
den Hauptrollen vorgeführt.

p. Im Stadtkino wird S am stag  und 
S onn tag  der schmissige Zirkusfilm »D i e 
H e l d e n  d e r  A r e n  a« mit den lustigen 
B rüdern  Ritz gezeigt. Im Beiprogram m  
die neue W o c henschau  und ein Kulturfilm.

p. W ochenbereitschaft der Freiw. Feu­
erwehr. Vom 1. bis 8. Dezember versieht 
die erste  Rotte des ersten Zuges mit 
Brandm eis ter  Martin Horvat, Rottführer 
Adalbert Hoiker, Rottführer-Stellvertre ter  
Alois Vrabič sowie mit der M annschaft 
W ilhelm Mikša, Ivan žgeč ,  Cyrill Meško, 
Ivan P reac  und O thinar Kuhar die F euer­
bereitschaft,  während  Chauffeur Franzi

Leute aufzuweisen. Am 15. D ezem ber 
sind hundert Jahre  verflossen, d aß  die 
Übereste  N apoleons I., die der Prinz 
von Joimville von St. Helena nach P aris  
g eb rach t  hatte,  im Invalidendom feierlich 
beigese tz t w urden . —  D agegen  wurde 
am 16. D ezem ber 1840 Enrico Panzacchi,  
der  italienische Schriftsteller und Kunst­
historiker, zu Bologna geboren. —  Am 
17. Dezem ber vor hundert Jahren  s ta rb  in 
Berlin der g roße  preußische S taa tsm ann  
und Dichter Friedrich August v. S täge-  
mann. —  D er 20. D ezem ber 1840 ist der 
G ebur ts tag  des Schöpfers der L age rs tä t­
tenlehre (D resden) ,  A. W .  Stelzner. —  
Hundert Jahre  sind am 31. D ezem ber 
seit der  in St. P e te rsbu rg  erfolgten Ge­
burt des »ersten modernen Zoologen und

S t r r \  Rottfhhror-StcHve-ireter Alois V ra-  Entww kluogsgeschichtlers«  Alex. Wilh. 
bič sowie Wilhelm Mikša und Ivan žg e č  i Goette vergangen. —  Zweihundert Jahre

3 lpof^efennad>tö$en
Bis zum 6. D ezem ber versehen die S v- 

A r e  h - A p o t h e k e  (Mr. Vidmar) 3111 
H auptp la tz  20, Tel.  20-05, und die S ‘* 
M a g d a l e n e  n -  A p o t h e k e  (Mr. S3' 
vost)  am Kralja  P e tra  t rg  3, Tel. 22-70- 
den Nachtdienst.

D a s  Wetter
W ettervorhersage für Sonntag:

V orw iegend bewölkt ,  weiteres Sink-11
der T em pera tu r ,  jedoch Besserung 
W e tte r lag e  zu erw arten .

der

1.

sind es am 16. D ezem ber her, daß  Fried' 
rieh d e r  G roße  in Schlesien e inrückte ,  
w om it der Erste Schlesissche Krieg bc 
gann . —  D reihundert Jahre  sind am 
Dezem ber seit dem T o d  des Georg kVil- 
helm, Kurfürst von Brandenburg ,  v o r ü b f r 
(K ön igsberg ).  —  Die gleiche Anzahl J3" ' 
re ist am 2. Dezem ber seit der in Amster­
dam erfolgten G eburt des niederländi­
schen Kupferstechers A. B loteüng verflos­
sen. —  D agegen  s ta rb  am 6. Dezefflbjr 
1640 in Leiden der bedeutende Buchhänd­
ler M athias  Elze vier.

Eine einm alige Pflanze
Eine ganz  m erkw ürdige  Pflanze, die 3U* 

der W e lt  nur  an einer Stelle v o r k o m m - 
w ächst  im erloschenen o d e r  s c h l a f e n d e 11 
K rater  des Vulkans H aleakala auf r*e 
Hawaiischen Insel Maui, das  Silber­
schwert .  D as G ew ächs  w ird Obermanns 
hoch, h a t  s ilberglänzende Blätter und ro­
te, leuchtende Blüten. Das Silberschwer 
s teh t  heute un ter  Naturschutz.
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Jlnihiiihtcn mis telic
Stirer- und R em brandt- 

Auöstellung
Die O r tsg ru p p e  Celje des  S chw äb isch -  

deu tschen  K u ltu rbundes  e röffne t m orgen ,  
S o n n t a g ,  ihre neuen  R äum e in d e r  
Kralja P e t r a  c e s ta  24, 2. S tock , m it  e iner  
Ausstellung d eu tsch e r  u n d  n ie d e rd e u t­
scher G raph ik  des  16. und  17. J a h rh u n ­
derts. D urch  das  g roßzügige E n tg e g e n ­
kommen eines V o lksgenossen  und  K unst­
freundes u n s e re r  S ta d t  w e r d e n  h ie r  zum  
erstenmal rund  80 O rig inale  (!) u n d  z w a r  
Holzschnitte, K upfers tiche und  R a d ie ru n ­
gen v o n  A lbrech t D ü r e r  (17 S tück )  u. 
R e m b r a n d t  (15 S tück), dazu  von  
'hren Z ei tgenossen  B eham , P en z ,  W olf 
Huber, S chongaue r ,  Grien, L u k as  v an  
Heyden und  O s ta d e  d e r  Öffentlichkeit 
^ S a n g l ic h  gem ach t.  E s  h ande l t  sich d a ­
bei um einen fü r  u n se r  L a n d  e inzigart i­
gen K unstschatz .

Die feierliche Eröffnung d e r  A usste l­
lung am  m org igen  S o n n tag  beginn t 
Pünktlich um  11 U hr.  D en Einführungs-  
Vortrag hä l t  d e r  akad em isch e  K uns tm a-  
jCr A ugust  S e e b a c h e r .  Die A usste l­
lung w ir d  v o n  M o n ta g  b is  einschließlich 
D onnerstag, den  5. D ez em b e r ,  vo rm it-  
Hugs v o n  10 b is  12 und  n ac h m it tag s  von 
Hi bis 19 U h r  zugänglich  sein. D a m it 
Rücksicht auf  die R a u m v e rh ä l tn is se  am  
Sonntag n ich t alle in te re ss ie r ten  V olks­
genossen an  d e r  E röffnung w e r d e n  teil- 
uehmen können, sei b eso n d e rs  darauf  
U'ngewiesen, daß w e i te re  E inführungs-  
E r t r ä g e  und F ü h ru n g e n  s ta t tf inden  und 
E ar  am M ontag ,  dem  2. D ezem ber ,  um  
‘8 U hr  ab e n d s  und  am  M ittwoch, dem 
4. D ezem ber ,  um  11 U h r  vo rm it tag s .  D er  
Eintritt ist frei.

c. B eflaggt die H äuser! D as B ü rg e r ­
m eiste ram t r ich te t  an  die B evö lkerung ,  
'Usbesondere an  alle H ausbes itzer ,  die 
Aufforderung, am  m org igen  S o n n tag  a n ­
läßlich des S ta a ts fe ie r ta g e s  die H äu se r  
7u beflaggen.

c I lu g o  W o lf-F e ier  in  C elje . W ie  g e­
m e ld e t ,  f in d e t  a m  A b e n d  d e s  12. D e- 
, zprnbcr im  S a a le  d e s  H o te l s  S k o b e r n e  
e ine H u g o  W o l f -  F e i e r  s ta t t ,  d ie  in  
Weiteste.n M asse  d a z u  b e i t r a g e n  soll , 
Has I n t e r e s s e  a n  u n s e r e m  g r ö s s te n  
Handsmanne zu  f ö r d e r n .  Als S o lis t in  
' E r d e  d ie  Konzertsängerin F r a u  M a­
fia  T u t t a  a u s  L j u b l j a n a  g e w o n n e n ,  
am F lü g e l  w a l t e t  P ro f .  H .  F r i s c h  
aus M a r ib o r .  D e n  E in f ü h r u n g s - V o r ­
t a g  h ä l t  R e d a k t e u r  H e l f r i e d  P a t z .  
Hs ge l ten ,  w ie  b e r e i t s  b e r i c h t e t  w u r -  
'*e, d ie  f ü r  d e n  a b g e s a g te n  T h e a t e r - 
a b e r . ; a m  30. N o v e m b e r  g e lö s te n  
Hlatz- "und E in t r i t t s k a r t e n .  W e r  a b e r  
mn 12. D e z e m b e r  d ie  H u g o  W o l f - F e ie r  
Picht b e s u c h e n  k a n n  o d e r  w il l ,  d e r  
«luss b is  z u m  7. D e z e m b e r  in  d e r  
‘'P o r th a n d l u n g  K r e l l  s e in e  E i n t r i t t s ­
k ar te  geg e n  R ü c k e r s t a t t u n g  d e s  d a -  
Hif b e z a h l te n  P r e i s e s  ab g e b en .

c. E vangelischer F estgottesd ien st.
Aiorgen. Sonntag ,  f indet anläßlich des 
S taa tsfe ie rtages der  übliche F e s tg o t te s -  
Hienst um 9 U h r  in d e r  C hr is tusk irche
statt.

c- Trauungen. In Celje w u rd e  der  Leh- 
rer und K om ponist H err  Ciril P r e g e l  
jjit F rau  F ra n z isk a  M aria  K e r š e v a n -  
i " h e r  ge trau t .  T ra u z e u g e n  w a r e n  die 
Herren H aup tm ann  Milan V a s i l j e v i č  
Und H aup tm ann  T ihom ir D j o r  d j e v  i č 

In der  B ergkapel le  auf d e r  Lisca fand 
E'e T ra u u n g  des H er rn  F e rd in an d  S e t i -  
k o  v i 5 , H ö re rs  der  T ie rhe ilkunde  in 
Zagreb. mit F räu le in  Josefine J a n k o -  
Y ’• c. L eh rer in  in Ju rk lo š te r .  s ta tt .  — In 

t- Vid bei G robelno  w u rd e  der  Land- 
Und G as tw ir t  H er r  Anton B a s t e  v c  
aus Sv. Jurii mit F räu le in  R oz inka  K i n- 
C e I aus Grobelno getrau t.

. c- Personalnachrichten. H err  Dr. H ein­
rich S t e s k a R ich te r  des Verw altungs-1  
Berichtes in Celje, w u rd e  als o rden tl iche r  

. Professor an die juridische F aku ltä t  der  j 
Universität Ljubljana bestellt.  — D er D i - 1 
Plorn'urist H err  Paul M a s l e  aus L aško  J 
' E r d e  zum R ic h te ra n w ä r te r  des hiesigen 
Preisgerichtes ernannt.

e. V ortrag . Ü ber die G eheim nisse  tech- j 
n*scher P rob lem e sprich t am M ontag 
jjen 2. Dezem ber,  im R ahm en  d e r  Volks- ; 
E chschu le  im Zeichensaal d e r  K n a b e n - 1

bü rgerschu le  H e r r  U niv .-P ro f .  Dr. Milan 
V i d m a r  au s  L jubljana. B eg inn  8 U h r  
abends.

c. Fußball-Ligam eisterSchaft. M orgen, 
S onn tag ,  treffen  sich u m  14 U h r  15 auf 
dem  S p o r tp lä tz e  in G abe r je  (O lym p- 
Spielplatz) die P la tz h e r r e n  u. d e r  S p o r t ­
klub »Ljubljana« zu  e inem  L ig a m e is te r ­
schaf tsw ettsp ie l .  D a s  m org ige  Fußball­
w e ttsp ie l  b r in g t  u n s e re r  S ta d t  also  ein 
spor t l iches  Ere ign is .  D a s  Spiel le ite t  
S ch ie d s r ich te r  K o p i e  aus M aribor.

c  B esta llu n g . D e r  a m  M it tw o c h  im  
A l te r  v o n  78 J a h r e n  H eim g eg a n g en e  
L a n d -  u n d  G a s t w i r t  F r a n z  P l a v c ,  
e in  b e k a n n t e r  H o p f e n k a u f m a n n ,  f a n d  
a m  F r e i t a g  v o r m i t t a g  im  O r t s f r ie d l io f  
v o n  B r a s lo v č e  d i e  R u h e s tä t t e .  D e r  V e r ­
e w ig te ,  V a te r  d e s  K a u f m a n n e s  J o s e f  
P l a v c  i n  Gcljc,  w a r  V iz e p r ä s id e n t  des  
V e r w a l t u n g s a u s s c h u s s e s  d e r  S p a r k a s ­
se  in  B ra s lo v č e ,  l a n g jä h r ig e s  M itglied  
d e s  G e m e in d e r a te s  u n d  e in  v ie lb e f r a g ­
t e r  H o p f e n f a c h m a n n .

c  S on n tags k e in  F lc isc liv crk a u f. D ie
V e re in ig u n g  d e r  F l e i s c h h a u e r  u n d  S el­
c h e r  in  C e l je  g ib t  b e k a n n t ,  d a s s  v o n  
1. D e z e m b e r  b is  28. F e b r u a r  1C11 a n  
S o n n ta g e n  k e in e  F l e i s c h s t ä n d e  m e h r  
a u fg e s te l l t  w e r d e n  u n d  d ie  F le i s c h h a l ­
l e n  g a n z tä g ig  g e s c h lo s s e n  b le iben .

c P re ise rh ö h u n g  d er F riseu re . Die
F r i s e u r e  in  Gel j e  h a b e n  b es c h lo s s e n ,  
m i t  1. D e z e m b e r  d ie  P r e i s e  u m  20 v o n  
H u n d e r t  zu  e r h ö h e n ,  w a s  z u r  F o lg e  
h a b e n  w ir d ,  d a s s  d ie  Z a h l  d e r  S e lb s t ­
r a s i e r e r  r a p i d  a n s  te igen  w ird .

c  K in o U n io n . S a m s ta g  u n d  S o n n ta g  
l a u f e n  d ie  lu s t ig e n  „ W ie n e r  G e s c h ic h ­
t e n “ d e s  O b e r k e l ln e r s  Jo se f ,  d e r  a ls  
e in e  p e r s o n i f i z ie r t e  K r a t z b ü r s t e  d u r c h s  
D a s e in  läu f t ,  im  e n t s c h e id e n d e n  A u­
g e n b l ic k  a b e r  d o c h  se in  g u te s  H e r z

erscheint uns gleichzeitig zweierlei zu leisten! A ber die TUNGSRAM  
KRYPTON Lam pe leistet auch  das :  Sie g ib t  m ehr sonnenscheinähn­
liches Licht und verb rauch t dabei viel w eniger  Strom!

BESSERES LICHT, KLEINERE SPESEN!

e n t d e c k t  u n d  g e r n  b e r e i t  is t ,  m i t  d e n  
a n d e r e n  g lü c k l ic h  zu  se in . H a n s  M o se r  
u n d  P a u l  H ö r b i g e r  s p ie le n  d ie  b e id e n  
O b e r k e l ln e r  im  K a f f e e h a u s  „ F e n s t e r - 
g u c k e r “, u n d  M a r te  H a r e l l ,  e in e  d e r  
s c h ö n s t e n  F r a u e n  d. d e u t s c h e n  F i lm s ,  
is t  d ie  F r a u  C h e fin ,  i n  d ie  s ic h  F e r ­
d i n a n d  v e rg u c k t .  D a s  k le in e  W i e n e r  
M ädel,  d a s s  s o  v ie l V e r w i r r u n g  a n r i c h ­
te t,  b is  P a u l  H ö r b i g e r  d ie  l ie b e  J u g e n d  
in  e in  b e r u h ig t e s  F a h r w a s s e r  s te u e r t ,  
w i r d  v o n  O l ly  H o lz m a n n  gesp ie l t .  
A u c h  s o n s t  s in d  a l le  W i e n e r  G e s ta l t e n  
m i t  W i e n e r  D a r s t e l l e r n  bese tz t ,  w ie  
z u m  B e isp ie l  m i t  H e d w ig  B le ib t r e u  u. 
O s k a r  S im a. N ie m a n d  v e r s ä u m e  d i e ­
s e n  lu s t ig e n  F i l m !

Ogi. reg. S. r,r. 7006/36

A c k U u * t y !

Das Abführmittel Darmoi wird oft nach­
geahmt. — Achten Sie daher beim Ein 
kauf, dass jede Tablette das eingeprägte 
Wort Darmol und die T-Kerbe trägt. — 
Verlangen Sie ausdrücklich

Spott
Amateur gegen „Železničar

Der vorletzte W affengang um die Fußballm eisterschaft

4 4

Um 14.15 U hr beginnt am  morgigen 
Sonn tag  im » ž  e lez n iča r« -S t a d i on der  vor­
letzte Punk tekam pf der Fußballm eis ter­
schaft von Slowenien. Die G egner sind 
» A m a t e u  r« aus  T rbovlje  und » Ž e l e  z- 
n . i č a r ,  die beide Anspruch auf den E n d ­
erfolg erheben. Bei beiden M annschaften 
konnte man heuer einen klaren Form auf­
schw ung  feststellen, der auch in der  Punk 
teverteilung voll und ganz  zum Ausdruck 
kam. »železničar«  hat  noch immer die

theoretische Möglichkeit, den stolzen Mei­
stertitel an sich reißen, obgleich dies in 
erster Linie von den beiden noch auss te­
hen oen Spielen des führenden SK. Ljubija 
na  ab h ä n g ig  ist. »Amateur« h a t  z w a r  am 
Sonn tag  zwei P unk te  e ingebüßt,  doch 
w ird er gerade  im morgigen Spiel alles 
daransetzen,  um wiederum den Anschluß 
an die Spitzenreiter der Tabelle  zu e rha l­
ten.

Z vic geht von Steg zu Sieg
DER JUGOSLAWE VERTEIDIGT MIT ERFOLG SEINE

WELTMEISTERSCHAFT
WELTERGEWICHTS-

Der jugoslaw ische Boxer Miroslav oder 
wie ihn die Amerikaner nennen Fritzi Ž i-
v i č ist eine der in teressantesten  Erschei­
nungen im am erikanischen Ring gew or­
den. živič, der das  erste Aufsehen mit 
seinem Sieg im W eltm eisterschaftskam pf 
des W elte rgew ich ts  gegen Arm strong er­
regte, m ußte  in New York seinen W elt­
meisterschaftstitel gegen den Herausfor­
derer Al Davies verteidigen. Der Kampf 
nahm einen grotesken Verlauf. Sehr bald 
mußte nämlich der  Herausforderer  erken­
nen. daß  ihm živič überlegen war, und 
so versuchte er, sich auf die Bestimmung 
verlassend, d aß  im S taa te  New York 
Tiefschläge nicht mehr mit Disqualifika­
tion geahndet werden, mit fortgesetzten 
Regelverstößen zum Ziele zu kommen. 
Der Ringrichter erm ahnte  Davies m ehr­
mals, sanfte rer  zu kämpfen, und als alle

V erw arnungen  nichts nützten, disqualifi­
zierte er ohne Rücksicht auf die Bestim ­
mungen den Sünder in der 7. Runde. Die 
Boxkommisison des S taa tes  New York 
schloß sich der Auffassung des Ringrich­
ters  an und ta t  ein übriges, indem sie Al. 
Davies auf Lebenszeit disqualifizierte , 
ž ivič wird, wie bereits berichtet, Mitte 
D ezem ber den Revanchekampf gegen 
Armstrong aus tragen .

Zum 36  M a l Beograd -
Z a g r e b

A m  1. D e z e m b e r  g e h t  in  B e o g ra d  
d e r  a l lse i ts  m i t  g r ö s s te m  I n te r e s s e  e r ­
w a r t e t e  F u s s b a  11 s tä d  te k a m  pf B e o g ra d  
—Z a g r e b  v o r  s ich . B i s h e r  t r u g e n  b e id e  
ju g o s l a w is c h e n  F u s s b a l lm e t r o p o l e n  35 
K ä m p f e  aus .  v o n  d e n e n  B e o g r a d  17

u n d  Z a g r e b  14 g e w a n n ,  w ä h r e n d  4 
u n e n t s c h i e d e n  sc h lo s se n .  D ie  G o a l­
d i f f e r e n z  l a u t e t  90:79 f ü r  B e o g ra d .  B e i­
d e r s e i t s  w u r d e n  b e r e i t s  d ie  A u s w a h l ­
s p ie le r  b e k a n n tg e g e b e n .  F ü r  Z a g r e b  
s p ie le n :  G lase r ,  B ro zo v ič ,  B e lošev ič ,  
D ja n ie ,  J a z b in š e k ,  P u k š e c ,  P o g a č n ik ,  
C im e r m a n č ič ,  W ölf l ,  Živko vic, L e šn ik ,  
M a tek a lo .  B e o g r a d  e n t s e n d e t :  M rk u -  
šič, S to j i l jk o v ič ,  D u b a c ,  M a n o la ,  B ro -  
čič , L e c h n e r ,  Savič ,  V a l j a re v ič ,  B ožo -  
vič , D ja l j ič ,  N ik o lič .  G le ichze i t ig  g e h t  
e in  J u n i o r e n k a m p f  i n  Szene.

Ski-W eltm eisterschaftskäm pfe in Cortina 
d’Ampezzo

(S. A. P .  E., Rom). Die ersten kalten 
T a g e  kündigen die bald ige W iede rau f­
nahm e des W in te rspo r tbe t r iebs  an, und 
überall w ird  aus  vollen Kräften für die 
V orbere itung  der  Saison gearbeite t,  die 
tro tz  der  außerordentl ichen  Lage über­
reich an Ereignissen von g ro ß e r  Bedeu­
tung  zu w erden  verspricht. Besonders 
um fassend sind die V orbereitungen in 
Cortina d ’Ampezzo (1210 in), w o b e­
kanntlich im F eb ru ar  die Ski-W eltm eiste r  
schäften s ta ttf inden. Zu diesen W e t t ­
käm pfen sind alle Nationen eingeladen 
w orden , die am W in te rsp o r t  erfolgreichen 
Anteil nehmen, so d a ß  mit der  Teilnahm e 
von Deutschland, der Schweiz, N orw e­
gen, Schweden, Finnland, Jugoslawien, 
der  Slowakei und U ngarns  gerechnet wei­
den kann. Die S portan lagen  Cortina d’ 
Ampezzos, dem Schneeparad ies  der D o ­
lomiten, stehen vor  der Vollendung und 
sowie die Sprungschanze,  als auch das 
g ro ß e  Eisstadion sind das  Vollkommen­
ste, w a s  heute auf diesem Gebiet denk­
b a r  ist. Da in Cortina keine Schlittschuh- 
und Eishockeykäm pfe ausgetragen  w e r ­
den, w erden  sich die V eransta ltungen  auf 
diesem S portgeb ie t im E ispa las t  in M ai­
land abwickeln. Die bes ten  ausländischen 
M annschaften  haben ihr Kommen zuge­
sagt,  und die Ländertreffen mit der  deu t­
schen und schweizerischen M annschaft 
s ind schon aubgeschlossen.

: S lo w en ien s  T iseh teh n isa u sw a h l
w ird  gesu ch t. I n  L j u b l j a n a  f in d e t  h e u ­
te ,  S a m s ta g ,  u n d  m o r g e n ,  S o n n ta g ,  e in  
A u s s c h e id u n g s t u r n i e r  f ü r  d ie  E r m i t t ­
lu n g  d e r  b e s te n  E q u i p e  S lo w e n ie n s  f ü r  
d ie  b e v o r s t e h e n d e n  S ta a t s m e is lc r s c h a f -  
le n  s ta t t .

: M otorrad ren n en  in  L ju b ljan a . Im
. ,H e r m e s “- 5 ta d io n  in  L j u b l j a n a  g e h t  
a m  8. D e z e m b e r  e in  M o to r r a d r e n n e n  
in  Szene ,  d a s  a l le  K a te g o r ie n  f ü r  S p o r t ­
m a s c h in e n  u n d  T o u r e n m o l o r e  a u f ­
w eis t .  D ie  A n m e ld u n g  is t  b is  z u m  4. 
D e z e m b e r  a n  H e r m e s ,  L ju b l j a n a ,  A lek ­
s a n d r o v a  c e s ta  5, zu r ic h te n .

: L a co ste  w ird  F ra n k reich s T e n n is ­
fü h rer. In  d e r  F ü h r u n g  d e s  f r a n z ö s i ­
s c h e n  T e n n i s s p o r t s  so ll  in  K ü r z e  ein 
W e c h s e l  e in t r e te n ,  da  d e r  b ish e r ig e  
P r ä s i d e n t  des  T e n n i s v e r b a n d e s  P i e r r e  
G i l l o u  a m t s m ü d e  se in  soll. Z u  se i ­
n e m  N a c h f o lg e r  is t  d e r  e in s t ig e  D av is -  
G u p -S p ie le r  R e n e  L a c o s t e ,  e i n e r  d e r  
b e r ü h m t e n  „v ie r  M u s k e t i e re “, a u s e r ­
se h en .
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Wirtschaftliche Rundschau
Ausgangspunkt für eine all­

gemeine Vleisftabilisierung
DIE NEUE VERORDNUNG ÜBER DIE MAXIMIERUNG DES MAISPREISES. — 
Z W A N G SW EISE ERFASSUNG DER VORRÄTE MÖGLICH. —  ZWANGSARBEIT 

FÜR VERGEHEN GEGEN DAS W UCHERGESETZ.

W ie schon in unserer gestrigen Ausgu- i herigen Erfahrungen der Mais im April 
kur? h r r i rb tp t  prer-hipn pino VprnrH ' auf Orund seines Feuchtigkeitsgehaltes

mit 250 Dinar bezahlt werden. Die P re i­
se sind als H ö c h s t p r e i s e  gedacht.  
Der Handel mit Mais ist im Rahmen die­
ser P reisfestsetzung durchaus frei, wobei 
allerdings a ls  V orausse tzung  gilt, d aß  
im Handel keine höheren Preise gezahlt 
werden, als die V erordnung vorsieht. — 
Dem Handel s teht das Recht zu, sich je 
100 kg Mais für P auschalum satzsteuer,  
Verteilung, Gewinn und sonstige Spesen 
eine P re isspanne von 12 Dinar je 100 kg 
aufzurechnen.

W a s  den

be kurz berichtet, erschien eine Verord­
nung, die den M aispreis  endgiltig  fest,  
setzt. Die Verordnung regelt nicht nur 
den Maispreis, sondern bedeute t  darüber  
h inaus einen s tarken Eingriff des S taa tes  
ir. die P riva tw ir tschaf t  zwecks geregelter  
V erso rgung  der Bevölkerung mit N ah­
rungsmitteln und Erfassung  der benö t ig ­
ten Ausfuhrmengen.

Bekanntlich brach te  der Mais im zwei­
e n  g roßen  Erzeugungszentrum  der nörd ­
lichen Erdhälfte, den Donauländern  Jugo ­
slawien, Rumänien, U ngarn  und B u lg a ­
rien, in diesem Jahre  insgesam t eine um 
rund 2% über dem Erträgnis  des Jahres  
1929 uni um rund 4% über dem Durch­
schnitt der Jah re  1934 bis 1938 liegende 
Ernte. Unter den Südostländern  steht 
diesmai

Jugoslaw ien  im M aiser trag  an erster 
Stelle.

Die heurige Ernte e rgab  rund 50 Mill. 
M eterzen tner  Mais gegenüber  nur 40.5 
Mill. q im verflossenen Jahr und 46.9 
Mill. q im Fünfjahresdurchschnitt  1934 
bis 1938. Die jugoslaw ische M aisernte 
1940 liegt also mit 6.6% über dem lang­
jährigen Durchschnitt und mit 26.3% über 
dem V orjahresertrag .

T rotz  der Rekordernte haben, wie das 
N ovisader  » D e u t s c h e  V o 1 k s b 1 ä 1 1« 
schreibt, die M a i s z u f u h r e n  auf die 
jugoslaw ischen  M ärk te  b isher  a u ß e ro r ­
dentlich viel zu wünschen  übrig gelassen. 
Die bisher auf den M ark t gebrachten  
Mengen reichten bei weitem nicht aus, um 
auch nur den dringendsten  Bedarf  der 
Bevölkerung an Mais zu decken und die 
M asttä tigkeit  in einem im Interesse der 
Versorgung  der Bevölkerung mit Fleisch 
und Fett und der ungestörten  Ausfuhr 
dringend erw ünschten  größeren  Um fang 
aufzunehmen. W enn  sich -bisher in den 
2 uschußgebie ten  noch -keine ernsteren 
Schwierigkeiten bei der V ersorgung  mit 
Mais ergeben haben, so wohl nur des­
halb, weil diese Gebiete heuer -selbst über 
befriedigende Maisernten verfügen.

Die unzureichende M ark tbesch ickung  
hat verschiedene Ursachen. Der Bauer 
in unseren H aupterzeugungsgebie ten ,  der 
Batschka, dem B anat und Srem, is t  g e ­
wöhnt, den H-auptteil se iner Ma.i-sfech-sung 
im Früh jahr  abzustoßen , im H erbs t  und  
im Laufe des W in ters  s te ts  nur  so viel, 
als seinem dringendsten  G eldbedarf en t­
spricht. Hier liegt eine E rk lärung  für die 
geringsten  Zufuhren. In der Hauptsache 
abe r  w aren  sicher auch hier spekulative 
E rw ägungen  entscheidend. W ü rd e  den 
Dingen w eiter  freier Lauf gelassen, so 
käm e es im F rüh jahr  zu einem E m por­
schnellen der  Maispreise, parallel damit 
infolge abs inkender M asttä t igkeit  zu über 
höhten Preisen  für M astschweine und zu 
einem weiteren  R ückgang  unserer  Aus­
fuhr von Schweinen, Fett und Speck, al­
les in allein zu höchst unerw ünschten  
wirtschaftlichen und  sozialen Erschütte- 
rungen, die schließlich zu einem weiteren 
und dann w ohl nicht m ehr erträglichen 
Preisauftrieb  auf dem Binnenm arkt und 
Z'U einer ka ta s t ro p h a len  Verschlechterung 
der jugoslaw ischen  Handelsbilanz führen 
m üßten.

All diese E rw ägungen  w aren  entschei­
denden für E rbr ingung  der neuen V erord ­
nung über -den Verkehr mit Mais im W ir t ­
schuf tsj ah r  1940-41.

Die Bestim m ungen der neuen V erord­
nung sind in der H auptsache folgende: 
Durch die V erordnung w erden  die P r e  i- 
s e von Mais auf 250 D inar  für Dörrmiais 
mit 14 P rozen t Feuchtigkeitsgehalt  und 
auf 200 D inar  für ungedörr ten  Neumais 
mit 26 bis 28 P rozen t Feuchtigkeitsge­
halt festgesetzt.  Für jedes P rozen t Feuch­
tigkeit un ter  26 P rozen t w ird der  Preis 
von 200 D inar je 100 kg um 4 D inar  e r­
höht. Auf diese W eise  w ird  nach den b is­

zw angsw eisen  A bkauf von Mais
j anbelangt,  der in der  V erordnung als Aus 

nahm sm aßnahm e ebenfalls vorgesehen 
ist, so wird davon nur dann Gebrauch ge 
m acht werden, wenn die M ark tlage dies 
verlangt. Sollte nicht genügend  Mais frei­
willig auf den M ark t kommen, so wird 
der  zw angsw eise  Einkauf verfügt.

W ichtig  sind in der neuen V erordnung 
die Bestim mungen über die Ahndung von 
Vergehen gegen das P r e i s w u c h e r ­
g e s e t z .  D arnach  können die Behörden 
Personen, die bereits  einmal wegen ir­
gend eines Vergehens rechtskräftig  ver­
urteilt wurden, die sich z. B. gegen die 
V erordnung über die Bekäm pfung  der 
T eu e ru n g  und uner laubter  Spekulation 
oder die V erordnung Uber die P re iskon­
trolle vergangen  haben und zu Z w a n g s ­
aufen thalt  und Z w angsa rbe it  verurteilt 
w urden  und sich nun neuerdings gegen 
diese V erordnung vergangen  haben, a u ­
ß e r  zu Z w angsaufen thal t ,  noch zu 
Z w angarbe i t  bzw. Kerkerstrafe bes tim ­
men.

A n s  a l t e r  I P e t l
Die III. Syndikatssam m elausstellung b  

Kunst im Frühling 1941 in Mailand

(S. A. P. E., Rom) Im kommenden 
Frühling w ird im K unst-Pa las t  in M a i la n d  
die III. Syndikatssam m el-Ausste llung er­
öffnet. Diese bedeutungsvolle  Ausstellung 
wird unter M itwirkung aller faschisti­
schen Syndikate der Schönen K ü n s te  
durchgeführt.  Als Bindeglied zwischen 
der V ierjahresausstel lung der Kunst ,n 
Rom und der Zw eijahresschau in Venedig 
n immt diese Ausstellung Gemälde, Bild­
hauerarbeiten ,  S ch w arz -W  eißarbeiten,
Stiche, W erbegraph ik ,  Freskenmalereien. 
Medaillenentwürfe, Aquarelle und Arbei­
ten des Kunstgewerbes auf.

Huofifeide
Eines der Industrieprobleme Jugoslaw iens. —  Kunstseidenfabrik in Jajce?

Der jetzige Krieg hat im in ternationa- j in W ebstoffe  verarbeiten, abe r  es besteht 
len W arenaus tausch  g ro ß e  Verschiebun- I keine Fabrik, welche Kunstseide erzeugen 
g en  bew irk t.  Schwierigkeiten im Roh-.j würde, o b zw ar  Jugoslawien sehr  reich
stoffbezug, insbesondere von T ex ti lroh­
stoffen, h a t  viele Länder gezw ungen , zur 
P roduktion von synthetischen E rs a tz s to f ­
fen überzugehen. So hat sich denn auch die 
P roduktion  der Kunstseide in den letzten 
Jahren s ta rk  vergrößert,  w ächst  in der 
ganzen W elt  von j a h r  zu Ja h r  und ver­
d räng t immer mehr die Erzeugung der 
Naturseide.

W ä h ren d  die Kunstseidenproduktion in 
den Jahren  1930 bis 1937 jährlich durch­
schnittlich rund  340.000 Tonnen  betrug,  
w urde sie schon im Jahre  1938 auf 450 
T au se n d  und im J. 1939 auf 520.000 T o n ­
nen erhöht. Hauptsächlich wird Kunst­
seide in Nordamerika, Japan,  D eutsch­
land, Italien und in Eng land  produziert .  
Auf diese genannten  S taa ten  entfallen 80 
Prozent der gesam m ten  W eitproduktion  
von Kunstseide

W ie ist es nun  damit in Jugoslaw ien  be­
stellt? Hier w urde  bis je tz t die Aufmerk­
sam keit  hauptsächlich  der Produktion 
von N aturseide gew idm et.  In Verbindung 
dam it w urden auch einige Fabriken für 
die V erarbei tung  von roher Naturseide

ist an Rohstoffen, aus  denen Kunstseide 
e rzeug t werden kann. Im Interesse der 
nationalen Verte idigung w äre  es, d aß  für 
diesen Zweck eine Nitrozellulosefabrik er­
richtet würde, welche im Bedarfsfälle auch 
rauchloses Pulver  erzeugen könnte. Ju g o ­
slawiens Einfuhr von Kunstseidengeweben 
be trug  in den letzten Jahren  durchschnitt­
lich rund 3000 Tonnen  jährlich.

W ie m an erfäh r t  und wie auch einige 
Pressestimmen laut w urden, denkt man 
an die G ründung einer g roßen  Fabrik  für 
die E rzeugung von Kunstseide aus Zellu­
lose und zw a r  wahrscheinlich in Jajce in 
Bosnien. Mit der  G ründung einer solchen 
Fabrik  w äre  auch die F rage  des Konsums 
unserer  Zellulose, welche w ir  je tz t wegen 
der A uslandskonkurrenz nicht ausführen 
können, gelöst. Zugleich w ürden  wir uns 
von der Einfuhr der Kunstseide freima­
chen, ja, es bes tünde  so g a r  die Möglich­
keit für die Ausfuhr unserer  Kunstseiden­
p ro d u k t  Ion. Die K apazitä t der  Fabrik  w ä ­
re bei einer Investitionssumme von 250 
Millionen D inar  wohl sehr  g roß .

Im volkswirtschaftlichen Interesse Ju-

Rassenschutz und Kampf gegen den 
Rheumatismus in Italien.

R o m  (A git) .  Der Rassenschutz umfaß1 
in Italien einen M aßnahm enkom plex , der 
darauf gerichtet ist, die verbreitesten 
Krankheiten zu bekäm pfen und besonders 
jene, die die Arbeitsfähigkeit schädigen. 
Eine dieser Krankheiten ist der Rheuma­
tismus, der seiner sozialen Gesichtspunk­
te w egen  seit langem in ganz  E u ropa  Ge- 
gen tand  eines w ahren  K reuzzuges seitens 
der Ärzte ist. In Italien s tü tzt sich der 
Kampf gegen den Rheum atism us auf die 
rationelle A usnutzung der  Heilkurorte, 
die durch ihre w irksam en Schlammbäder- 
kuren wohl bekann t sind. Je tz t w urde  be­
schlossen, die Kursaison der bekannten 
Albano-Heilquellen für die ganze  Win­
terzeit über auszudehnen, w o Kuranstal­
ten und Hotels s tänd ig  geöffnet bleiben- 
Es wird somit dem Publikum die Möglich 
keit geboten, eine der  verbreitesten Krank 
heitsarten ohne U nterbrechung zu be­
kämpfen.

gegründet.  Es g ib t zw a r  in Jugoslawien j goslaw iens w äre  das  bald ige W erden  des 
etliche Fabriken, welche auch Kunstseide j W o r te s  zur T a t  freudig zu beg rüßen .  S.

3$örienbericl)te
L j u b l j a n a ,  29. Nov. Devisen: N ew - 

york  4425— 4485 (5480— 5520), Zürich 
1028.64— 1038.64 (1271.10— 1281.10).

Z agreb , 29. N ovem ber .  S t a a t s w e r ­
t e :  4% A g ra r  57— 0, 4% N o rd a g ra r  
0— 52.50, 6% Be gl uk 77— 0, 6% dalmat. 
A g ra r  70— 70.50, 6% F o rs tob liga t ionen  
0— 70, 7% S tab il isa tionsan leihe  95— 0, 
7% Investi t ionsan le ihe  99— 0, 7% Selig- 
m an 100.50— 0, 7% B la ir  94.50— 0, 8% 
Blair  100— 0; P r iv .  A g ra rb a n k  192— 0.

x  D er  P re is  fü r K ü rb isö l w u r d e  
j e tz t  in  K r o a t i e n  fe s tg e se tz t  u n d  w i r d  
d ie s  a u c h  im  ü b r ig e n  S ta a t  d ie  P r e i s ­
b i ld u n g  b e e in f lu s se n .  K ü r b i s ö l  k o s te t  
f o r t a n  im  G r o s s h a n d e l  22.10 D i n a r  p r o  
K i lo g r a m m  f r a n k o  S ta t io n  d e s  K ä u ­
fe r s  u n d  b e i  d e n  G r o s s is te n  23.57 D i­
n a r ,  im  D e ta i lh a n d e l  d a g e g e n  25.30 D i­
n a r  p r o  L i te r ,  a l le s  j e d o c h  o h n e  B a ­
n a t s -  u n d  G e m e in d e a b g a b e n .

X G ozdarski v estn ik . E r s c h i e n e n  is t  
d ie  F o lg e  9 d i e s e r  M o n a t s s c h r i f t  f ü r  
F o r s tw e s e n .  D ie  v o r l i e g e n d e  N u m m e r  
b r in g t  w ie d e r  e in e  A n z a h l  v o n  i n t e r e s ­
s a n t e n  B e i t r ä g e n  a u s  d e r  F e d e r  v o n  
a n e r k a n n t e n  F a c h m ä n n e r n ,  d a r u n t e r  
ü b e r  d e n  Z u w a c h s  im  W a ld e  v o n  D r.  
ing. R u d o l f  P i p a n ,  ü b e r  d ie  E n t w i c k ­
l u n g  u n d  d ie  O r g a n i s a t io n  d e s  F o r s t ­
d ie n s te s  in  S lo w e n ie n  v o n  Ing. A n ­
ion  S i  v i c ,  f e r n e r  e ine  r e ic h h a l t ig e  
B e ra tu n g s s t e l l e ,  e in e n  F r a g e k a s t e n ,  g e ­

se tz l ic h e  V o rs c h r i f t e n ,  B e r i c h t e  ü b e r  
d ie  E n tw ic k lu n g  d e s  H o lz m a r k te s ,  Z u ­
s c h r i f t e n  u n d  T e r m in o lo g is c h e s .  D ie  
M o n a t s s c h r i f t  e r s c h e i n t  z e h n m a l  im  
J a h r  u n d  k o s t e t  g a n z j ä h r ig  60, f ü r  d a s  
A u s la n d  100 D in a r .  D r u c k  d e r  „ M a r i ­
b o r s k a  t i s k a r n a “ in  M a r ib o r .

X  Beim Verkauf von preiskontrollier, 
ten Artikeln haben die E rzeuger und
Grossisten auf der Rechnung die Behör­
de, das  D atum und die Zahl der En t­
scheidung anzuführen, mit welcher der 
Verkaufspreis amtlich festgesetzt w orden 
ist. Im Sinne einer Entscheidung der B a ­
n a tsverw altung  sind Rechnungen ohne 
diese Klausel abzulehnen und w erden Zu­
w iderhandelnde s treng  bestraf t .

X A llgu m m i w e r d e n  b is  a u f  w e i te r e s  
d ie  e in s c h lä g ig e n  F a b r i k e n  z u m  P r e i ­
se f ü r  1 D i n a r  p r o  K ilo  a u fk a u fe n .  
E s  h a n d e l t  s ic h  h i e r  u m  a l te  G u m m i­
s c h u h e  a l l e r  A r t  u n d  u m  G u m m ia b f ä l ­
le, j e d o c h  n i c h t  u m  A u to re i f e n  
( S c h lä u c h e  u n d  M änte l) .  D ie  W a r e  
d a r f  h ö c h s t e n s  5 P ro z .  U n r e in h e i t e n  
o d e r  B e im i s c h u n g  e n t h a l t e n .  F r e m d ­
s to f fe  w e r d e n  n o c h  b is  7 P ro z .  g e d u l ­
de t .  d o c h  w i r d  be i  c i n m c  A u s m a s s  v o n  
5 b is  7 P ro z .  e in  e n t s p r e c h e n d e r  A b ­
s c h la g  v o r g e n o m m e n .

Die vorgeschichtliche Fundstelle von 
Acquarica bei Lecce.

(S. A. P. E., R om ): Im vergangenen
M ärz w urden in der  Gegend von Acqua- 
rica-Vanze in der Provinz Lecce (Apu­
lien) einige Vasen aus  der Eisenzeit ge­
funden. Nach einer Besichtigung des Ge­
ländes, bei d e r  das  Vorhandensein zahl­
reicher G räber  im Umkreis von e tw a  2 km 
festgestellt w urde, sind A usgrabungsar­
beiten eingeleitet w orden, die ausgezeich­
nete Ergebnisse  zeitigen. In der Nähe der 
G räber  sind Überreste von Rundbauten
—  Vorläufern d e r  h eu t ig e n  B au ernh äuse r
—  gefunden worden. Die G räber  selbst 
s ind aus  groben, unbehauenen Steinen 
mit V erbrennungsresten  unterm ischt auf- 
geschichtet. Keramikvasen, Schalen und 
Bronzearbeiten  wurden in den Gräbern  
gefunden. In der gleichen G egend sind 
außerdem  nunm ehr cneolythische Gräber 
freigelegt worden, in .denen ein bikoni- 
sches Skelett von besonderem  Interesse 
gefunden w urde ,  w ie auch drei kartellier­
te, in Spitzen endende Knochen mit zwei 
Löchern und ein geschliffener Kiesel. •— 
Diese bedeutungsvollen  Grabungsarbeiten 
w erden eifrig w eitergeführt und werden 
g ew iß  noch E rgebnisse von g roßem  Wert 
und g ro ß er  W ichtigkeit  zeitigen.

Kleine Schinken parade
An der Spize der  bes tgelob ten  Schirrtet 

stehen der P ra g e r  und W estfä l ische Schi« 
ken. Der U ngar  p re is t  se inen Schinken 
und den P aprikaspeck . Der F ranzose ist 
nicht minder stolz auf die geräucherten 
Schweinebollen aus Bayonne, wie der 
Belgier auf  den »jambori d ’Ardennes«. Def 
Am erikaner  schw ört  auf  den Virginia- 
Schinken, ab e r  ein Schinken von ganz 
besonders  feinem Geschmack, der zwaf 
n icht vom Schwein ist, ist der Rentier­
schinken aus  Finnland.

A: »W ie ich gehört  habe, zahlst du dei 
nen neuen M antel in Raten ab.«

B: »Ja, mein Lieber, der Klügste gibt 
nach — und —  nach!«

Rache
Fritz und Friedrich hatten  sich ein Au­

to gekauft.  Kein W under ,  d aß  sie damit 
gleich durch die Lande fuhren. __ Aber 
schon am ersten T a g e  versag te  der  Kar­
ren. Nichts anderes  blieb ihnen übrig, als 
sich zur  nächsten W e rk s tä t te  abschleppe11 
zu lassen. Als sie am nächsten  T a g  wei­
terfuhren, schimpfte Friedrich: »Eine Un­
verschäm theit!  100 D inar  hat er für das 
Abschleppen verlangt!«

Fritz g r inst:  »Viel ha t  e r  nicht daran 
verdient —  ich habe nämlich die ganze 
Zeit, w ährend  der vorn abschleppte, hin­
ten in unserem W a g en  die beiden Brem­
sen angezogen.«
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Kunstausstellung lohannes Bepperger
Der M aler Johannes  H e p p e r g e r  hat 

bereits in der H erbstausste llung deut­
scher M aler Sloweniens mit seinem mo­
numentalen Aquarell »Das Schmiedhaus« 
Und mit den beiden g roßen  Ölgemälden 
»Lesende Bäuerin« und »Blick in die Ber- 
8e« bei den Kunstfreunden Interesse für 
>e,n Schaffen geweckt.  Umso g rö ß e r  w a r  
^>e angenehm e Ü berraschung, als es hieß,
HePperger werde in einer intimen Kunst-
jkhau der O rtsg ruppe  M aribor des Schwä 
bisch-dcutschen Kulturbundes einen et- 
was g rößeren  Einblick in sein Wenk bis- 
feu. Diese Ausstellung ist nun in der  T a t  
Sehr bald gefolgt. Schon der erste Rund- 
gang durch die sehr  geschmackvoll a r r a n ­
gierte Ausstellung zwingt den Beschauer 
un den Bann der reifen Kunst Johannes 
peppergers .  M an m erk t es sofort: hier
ls|t ein M aler  am W erk ,  für den die Kunst 
fest e tw as Sakrales  ist, denn H epperger  
inalt nicht, um e tw a s  »Schönes« auf die 
Leinwand oder  zu P ap ie r  zu bringen, er 
sUcht in der Landschaft nicht das  »reizen­
de Motiv« und  in den darzustellenden 
Menschengestalten keineswegs idealisierte 
Plaikattypen. H epperger  muß, bevor  er 
^eichenst!ft oder Pinsel ergreift,  zunächst 
einmal von einer Idee gepack t  werden, die 
'hm das bevorstehende Kunstw erk  visio­
när erscheinen läßt.  Dann entsteht bei 
hfepperger sozusagen  der Brennpunkt sei­
ner E ingebung und so w ächst  unter sei­
ner Hand in sorgfä lt ig -gem ühte r  wochen- 
Und m ona te langer  Arbeit ein Bild, an 
dem, wenn es fertig ist, jeder  weitere 
Pinselstrich überflüssig wäre .  So arbe ite t 
johannes Hepperger,  rastlos getrieben von 
meiner Invention, in abseit iger  Stille. Seine 
Bilder sind Heimatsmusikschöpfungen, 
aber nicht in der Form eines leichten 
Ländlers, sondern eher in der Schwere u. 
"n organischen Aufbau einer Fuge von 
° a c h .  W a s  Johannes H epperger  vor al- 
’ün charakterisiert,  ist die autokritische 
Strenge, mit der er sein eigenes Schaffen 
Zu messen pflegt. Diese S trenge ist es 
U'Uch, die cs ihm ermöglicht, in der Ge­
staltung der malerischen P roblem s seinen 
v°n allem Anfang an zur Anw endung g e ­
brachten Grundsätzen  die T reue  zu hal­
ten. Die Malerei ist für H epperger g e b ä n ­
digte Leidenschaft, sein Ringen nach dem 
ietzten A usdruck in Strich, Fläche und 
Barbe ist immer in den Grenzen der W irk ­
lichkeit, der inneren Erkenntnis und ae r i  
Wahrheit gehalten. D aß  H epperger  auch | 
die schwierigsten Probleme der M a le re i ; 
111 m annigfaltigster Art und W eise zu mci 
stern versteht, ist eben das Geheimnis 
deiner Kunst, die nicht zuletzt aus einem : 
Ungern ein g roßen  handwerklichen Können : 
>n der Malerei abzuleiten ist. Dieser Ma - j  
*Cr steht heute unweigerlich auf einer b c - , 
uchtllch hohen Stufe seiner Kunst, a b e r : 
der G esam te indruck nötigt zur F e s t s te ! - , 
feng, daß  seine Entw icklung noch lange j 
nicht beendigt ist. H epperger b e r e c h t ig t ; 
daher noch zu großen  Hoffnungen. A n g e - : 
sichts des heiligen Ernstes, der sein Ver-I 
bältnis zur Malerei charakterisiert ,  ist zu | 
erwarten, daß  Joh. H eppergers  K u n s t - ! 
Scha:ffen noch einen sehr beachtlichen B e i : 
trag zur deutschen Malerei der Gegenwart 
befern wird.

*

Von den ausgestellten W erken  f ä l l t ’ 
dem Besucher im ersten Augenblick ein 
Monunientalgemälde auf, das Schloß F a ­
la darstellend. Es ist dies ein A uft rag 'des  
Schloßbesitzers Rittmeister G lantschnig 
l'nd ein Beweis dafür  zugleich, daß  es 
heutzutage noch kunstsinnige Mäzene 
Si'bt. Ueber dem Schloß liegt die Stirn- 
Dung eines Juli-N achm ittags. Eine g e b ä n ­
digte Farbensym phonie, in der wir Grün 
‘n unzähligen Tönen  antreffen. Eine fes­
selnde Perspektive und eine w underbare  
Stimmung liegt in diesem Gemälde so 
harmonisch enthalten, daß  man sich dem 
Zauber dieser durchaus unverlogenen 
Schloßromantik nicht zu entziehen ver- 
U'ag. Das ebenfalls im Priva tbesitz  befind­
liche Aquarell »Inneres der Aloisi-Klfche« 
lst ein M eisterwerk der Filigran-Arbeit in 
dieser so schwierigen Technik  und bildet 
berechtigt den Blickfang aer  Ausstellung 
Ihr das Publikum. Ein prächtiges  mit tief- 

« ster Heim atgläubigkeit  gem altes Bild ist 
der »Tiroler Bauer« ( ö l ) ,  der zwischen 
° ergeiT und Matten meinen Blick zum Hint- 
uicl erhebt. Eine Bildergruppe, die echte­

ste Kunst H eppergers  zur Schau bringt, 
! sind se in-»Alter  B auer mit Pfeife«, »Visi- 
I ander« und »Sarner Bauer«, drei Aqua- 
; reife, in denen die erdnahe, heim atverwur-  
| zelte Kunst des Malers Menschentypen 
! von ergreifender W ahrhaf tigke it  erstehen 
I ließ. W eite r  sehen wir eine Ö l-Fassung  
des bekannten Schmiedhauses von Grins, 
ebenso eine A quarel l-Fassung  des »Fei­
erabends« und den C harak terkopf eines 
VMlanderers, ein Aquarell,  welches die 
W ü rd e  und Kraft dieses Bauernkopfes in 
ganz außergew öhnlicher  Eindringlichkeit 
zur Schau bringt. »Alt-Maribor« ist ein 
Aquarell,  welches im organischen Aufbau 

| sowohl als auch in der zarten F a rb en g e ­
b u n g  auffällt. Dasselbe gilt für einen

»Ausblick auf Kamnica«. Ungemein pak-  
kend ist das  Gemälde »W inter  im Hoch­
tal«. Ein Blumen-Stilleben zeigt, daß  
H epperger  für die äußerlich wenig s icht­
baren ,  nur dem Male rau ge erschlossenen 
F arben  der Blumen tiefstes Verständnis 
besitzt. Die beiden Rötel-Porträ t-S tud ien  
und ein D am e n -P o r trä t  in Bleistift zeigen 
eindringlich, wie sehr  Johannes H epper­
ger  alle Schwierigkeiten der Menschen- 
darste llung selbst in den subtilsten Fein­
heiten beherrscht.  Nicht nur die L ebens­
wirklichkeit der dargestel lten  Köpfe fes­
selt, sondern auch die künstlerische 
D urchdringung  und Belebung des G estal­
teten. Eine Ausstellung kurzum, die man 
gesehen haben  m uß. G.

A us dem Berliner Konzert- 
unö THeaterleben

Von unserem Fa-M itarbeiter

B e r l i n ,  November. W ie im vorigen 
Jahre, so  veransta l te t  auch heuer das B er­
liner Philharm onische O rchester  w ieder  
10 p h i l h a r m o n i s c h e  K o n z e r t e .  
Als Dirigent für 8 dieser Konzerte ist 
Wilhelm F u r t w ä n g l e r ,  für die übri­
gen zwei Willem M e n g e l b e r t  ver­
pflichtet. Neben diesen 10 ph ilharm oni­
schen Konzerte sieht das P rogram m  noch 
10 S i n f o n i e - K o n z e r t e  mit den b e ­
kanntesten  deutschen Dirigenten wie E u­
gen J o c h u m , H ans K n a p p e r t s -  
b u s c h ,  Hermann A b e n d r o t h  und 
Karl B ö h m  vor. Daneben  überrasch t wie 
w ieder die s ta rke  Beteiligung ausländ i­
scher Künstler, die in einer vom P hilhar­
monischen O rchester  ins Leben gerufenen 
V eranstaltungsreihe »Konzerte mit a u s ­
ländischen Dirigenten« zu hören sind. In 
dieser, beim Berliner Publikum mit gros- 
sem Beifall aufgenommenen Konzertreihe, 
hat  m an b isher  den Spanier Josef K u b i -  
1 c s , den in Berlin bereits se it  Jahren b e ­
kannten japanischen Dirigenten K o n o y c 
und den Italiener Franco F e r r a r a  g e ­
hört. Das P rogram m  sieht noch weitere 
ausländische Dirigenten vor, darunter  den 
bekannten  Jugoslaw en M a l a č i č ,  den 
Rumänen G e o r g e s c u  und Victor S a ­
b a t a  aus Italien.

Die Reihe der philharm onischen Konzer­
te w urde im O ktober mit einem Konzert 
eröffnet, da s  von Wilhelm F urtw äng ler  
dirigiert wurde. Als Solist spielte E duard  
E r d i n a n  n. Das P rogram m  verzeiebnete 
u. a. die Pathe tique von P. Tsohaikowsky. 
Diese Sinfonie, die jedem Dirigenten die 
Möglichkeit gibt,  sein bestes Können zu 
zeigen, hat in Wiilhelm F urtw äng ler  ihren 
Meister gefunden. Es w ar  eine Glanzlei­
stung, wie man sie nur selten bisher g e ­
hört hat. Auch das  Orchester, das von 
F urtw äng ler  meisterhaft geführt wurde, 
befand sich in einem Auftrieb zum Kolos­
salen. Es ist d a h e r  begreiflich, d aß  das  Pu 
blikum den Dirigenten und das Orchester 
mit kaum vorstel lbarer  Begeis terung fei­
erte. Aber auch das z w e i t e  philharmoni 
sehe Konzert, das Anfang Novem ber s ta t t ­
fand, u. ebenfalls von Wilhelm F u r tw ä n g ­
ler dirigiert wurde, w ar  ein musikalisches 
Erlebnis ersten Ranges. Neben der P a s to ­
rale von L. van B e e t h o v e n ,  die Furt­
w ängler  wie kein anderer  meisterte, w urde  
T h em a  und Variationen für g roßes  O rche­
ster nach dem Gedicht »Tragische Ge­
schichte« von A. v. C h a y i i  s s o von E. 
N. von R e z n i c e k aufgeführt. Damit 
w u rd e  der hervorragende  M usiker und b e­
kannte deutsche Komponist geehrt, der 
in dieser Spielzeit seinen 80. G eburts tag  
begeht.  Die Chamisso-Varia tionen wurden 
gewählt,  weil sie gerade die Eigenart 
des aus einer österreichischen Musiker- 
generaüon  stam m enden  Komponisten b e ­
sonders kennzeichnen. Neben Furtw äng ler  
und seinem Orchester w ar  auch Reznicek 
G egenstand  begeis ter ter  Huldigungen. 
W ie  beliebt die Konzerte des Berliner 
Philharmonischen Orchesters unter der 
Leitung Wilhelm Furtw äng lers  sind, geht 
aus der T a tsache  hervor, d aß  jedes von 
ihm dirigierte Konzert drei T a g e  nachein­
ander vor ste ts  ausverkauftem  H aus auf­
geführt wurde. Dabei bleibt noch eine

g roße  M asse unberücksichtigt,  da sie kei­
me Karten erhält.  Es ist nicht der Name 
allein, sondern die einmalige geniale Lei­
stung  Furtw änglers ,  und das ausgezeiehne 
te Orchester, das die philharmonischen 
Konzerte in Berlin zum musikalischen 
H öhepunkt macht.

In der Berliner S t a a t s o p e r  wurde 
mit g roßem  Erfolg S m e t a - n a s  » D a l  i- 
b  o r« aufgeführt. Die S taa tsoper  hat d a ­
mit einen sehr guten Griff getan . W ä h ren d  
m an bisher gew ohnt w ar  »Die Verkaufte 
Braut« als die einzige O per Smetamas auf 
den Spielplänen der Bühnen zu finden, 
w urde mit »Dalibor« eine O per von S m e ­
tana  aus der  Vergessenheit auf die Bühne 
gebrach t,  die sowohl dem Inhalt nach als 
auch musikalisch ein Erfolg war. S m eta­
na, der romantische Musiker, schuf den 
»Dalibor« als sein drittes Bühnenwerk, als 
tragisches G egenstück zur leichten »Ver­
kauften Braut«. Romantik ist die va te r­
ländische sagenhafte  Vision des ganzen 
Stückes, der Glanz von Rittertum und Lie­
be, das  Dunkel von Kerker und Tod. Die 
Musik ist reine, elementare Musik, die 
Bildhaftes und Lyrisches verschw ende­
risch ane inanderre iht.  Die Aufführung in 
der S taa tsope r  w ar  repräsentativ . Franz 
Völker, Josef v. Matnowarda, Hilde Schep- 
p an  und Carla  Spletter  verkörperten  ein­
zigartig  die Hauptrollen. D as Haus w ar  
vom Stück und von der Aufführung b e ­
geistert.

Ein w eiterer  g ro ß e r  und s trah lender Er­
folg der Berliner S taa tsoper  ist » D o n  
C a r l o s « .  Man hat diese Oper lange 
Zeit auf dem Spielplan der S taa tsope r  ver­
mißt, trotzdem sie zu den schönsten und 
musikalisch reichsten Opern V e r d i s  
gehört. Umso freudiger wurde dieses fest­
liche Ereignis, das  bestimm t zu den mu­
sikalischen Höhepunkten des Berliner 
O pernlebens genährt,  vom ausverkauften  
Haus aufgenommen. Die Besetzung w ar  
meisterhaft. T iana  Lemnitz begeisterte  mit 
ihrem wundervollen Sopran, Helge Ros- 
w aenge  mit seinem weichen und schm ieg­
sam en Tenor. Es w ar  ein musikalischer 
Hochgenuß.

Im staatlichen S c h a u s p i e l h a u s  
am G e n d a r m e n  m a r k  t wird in der 
letzten Zeit mit gutem Erfolg » D e r  
g o l d e n e  D o l c h «  von A p p e l  auf­
geführt. Appel, der mit seinem Stück 
»Sonnenstössers Himmelfahrt« in Berlin 
sehr bekann t wurde, ist mit seinem neuen 
Stück zur d ram atischen  D ichtung —  seine 
Stärke —  wieder  zurückgekehrt.  Das 
Stück, das im Fernen Osten spielt, stellt 
den Gedanken, jederzeit bereit zu sein, 
sein Leben für das  eigene Vaterland zu 
opfern, in den Mittelpunkt. Schauspieler 
wie W a l te r  Frank, Aribert W ä sc h e r  und 
G ünther  H adank  spielen die Hauptrollen. 
Ihr Spiel ist überwältigend, mitreißend, 
überzeugend. M aria Koppenhöfer vervoll­
s tänd ig t  den Kreis dieser bekannten und 
berühm ten  Schauspieler. Als Neuheit w u r ­
de » O b e r s t  V i t t o r i o  R o s s i «  auf 
den Spielplan des s taatlichen Schauspiel­
hauses gebrach t.  Damit w urde das Re- 
pertoir  des Schauspielhauses wieder um 
ein neues Stück bereichert.

Auch im K l e i n e n  H a u s  in der Nürn-

b e rg e rs t ra ß e  wurden in der letzten Zeit 
w iede r  neben dem noch immer stark  b e ­
suchtem » W i e  e s  e u c h  g e f ä l l t «  
zwei Neuheiten aufgeführt. » K i r s c h e n  
f ü r  R o m «  heiß t das eine, » T  a g e s -  
z e i t e n  d e r  L i e b e «  das andere. Das 
Kleine H aus mit seinem geschlossenen u. 
einmaligen Schauspieler-Ensemble setzt 
unter der  Leitung Gestaf G ründgens damit 
seine Trad ition  fort, nette S tücke von noch 
unbekannten  deutschen Dichtern zur Auf­
führung zu bringen. Mit welchem Erfolg 
dies geschieht, zeigen die ste ts  ausver­
kauften Abende.

Zu Ehren des Dichters »Jugend« Max 
H a l b e ,  der seinen 70. G ebur ts tag  fei­
ert, wird im S c h i l l e r t h e a t e r  unter 
der Leitung Heinrich George » D e r  
S t r o m «  aufgeführt.  Für die Inszenie­
rung zeichnet Jürgen Fehling. M ax Halbes 
»Strom« ist kein bürgerliches Drama, 
sondern ein Naturschauspiel,  ein a larm ie­
rendes D ram a der Landschaft,  deren Echo 
die Menschen int Treibeis des Schicksals 
sind. D as  S tück spielt in W e s tp reußen  u. 
zeigt die E igenart dieser Menschen und 
die Verbundenheit von Mensch und Land­
schaft. Die ausgezeichnete Besetzung si­
cherte  eine ers tk lassige  Aufführung. Paul 
W egen  er, Claus Klausen, Horst Caspar, 
Luoie Höflich und  Lu Säuberlich zweigten 
vollendete Schausprelerkumst. Das a u s ­
verkaufte Haus dankte begeis ter t  für die­
se einmalige schauspielerische Leistung.

W ie im vorigen Jahr, so  ist auch in die­
sem Ja h r  das  D e u t s c h e  T h e a t e r  

unter der Leitung Heinz Hilperts w ieder 
der Hort g ro ß e r  deutscher  Schauspiel­
kunst.  Seit längerer  Zeit wird mit viel 
Erfolg G o 1 d i n i s Komödie » D a s  K af- 
f e e h a u s «  aufgeführt. Den M ittelpunkt 
dieser possenhaften  Komödie bildet das 
P a a r  Leander-P lacida .  Er, der durchge­
b rann te  Ehemann, glücklich, die Fesseln 
der Ehe abgeleg t  zu haben, ist in Freiheit 
ein Renommist, ein Grobian und ein pol­
te rnder L iebhaber gew orden. Sie, ein rach 
süchtiges W eib, reist dem A usreißer  nach, 
verbindet sich mit zwei anderen Frauen, 
deren Kummer und Liebe durch die F ä ­
den der geschickt geführten Intrige auch 
mit der Person  des durchgebrannten  fal­
schen Grafen e tw as  zu tun haben und 
führt ein W eiberkom plo tt  bis zur siegrei­
chen E ntla rvung  des tro tz  allem geliebten 
G atten  zu Ende. Daneben ein Bösewicht, 
S chw ätzer  und S chw adroneur.  Durch ihn 
wird Feigheit, F reßg ier  sam t allen anderen 
Gieren und  die Sucht, anderen  Leuten zu 
schaden, verkörpert.  Mit einer g roßar t igen  
schauspielerischen Leistung stellt Seyferth 
diesen Bösewicht dar. D as Stück wurde 
mit g roßem  Beifall aufgenommen.

Mit nicht minder g roßem  Erfolg wird 
seit einigen T ag e n  das Stück » D i e  E i s ­
h e i l i g e n «  von Adalbert Alexander 
Z i n n  im Deutschen T h ea te r  aufgeführt. 
Diese gute Komödie spielt in einem Kreis 
von M edizinmännern. Ein junger Arzt wird 
vor die P robe gestellt, seinen N ebenbuh­
ler, den er h aß t  und auf den er eifersüch­
tig ist, zu operieren. Das erzieherische G e ­
b o t  der S elbstüberw indung ist der Sinn 
dieser heiter ernsten Komödie, die Pflicht­
erfüllung ihr ethischer W ert .  F ranz P la u ­
dier, O tto  W o e g ere r  und  Eva Lissa geben 
mit ihrem g roßen  schauspielerischen Kön­
nen diesem Stück einen strahlenden E r ­
folg.

Viel Heiterkeit b ie tet das Stück » P e n ­
s i o n  S c h ö l l e r «  von Carl L a u f s  u. 
W.  J a  c o b y , • das  in den K a m m e r- 
s p i e l e n  des Deutschen T h ea te rs  seit 
langer  Zeit mit g roßem  Erfolg aufgeführt 
wird. In dem M ittelpunkt s teht der  Onkel 
Philipp Klapproth, Pfadfinder nach A ben ­
teuern in Berlin, der die Insaßen  einer F a ­
milienpension für verrückte hält.  Hans 
B rausew ette r  spielt diesen seltsamen J ä ­
ger  nach klinischen S tudienobjekten mit 
einer jugendhaften  Neugier, mit einem 
herrlichen Gelächter und mit lebhaften Zü 
gen der Verstörung, wenn ihn die Geister, 
die er zu besichtigen wünschte, auf seiner 
Klitsche heimsuchten. Die P osse  hat die 
Lacher auf ihrer Seite und jeden Abend 
amüsieren sich die T hea terbesuche r  auf 
das  köstlichste. Auch mit diesem Stück 
setzen die Kammerspiele ihre Tradition, 
gute Gesellschaftsstücke aufzuführen, mit 
g roßem  Erfolg fort.

Unterstützet die
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Spuren aller I n s t  an fer iS ersin  Sun
Von Dr. Fr. IV8 i š i č

Es ist und bleibt gew iß  eine auffallende 
M erkwürdigkeit ,  daß  das  letzte und 
höchst gelegene P fa rrdorf  an der S a  n n 
seit a l tersher  nur die rein deutsche B e ­
zeichnung Sulzbach trug, w ährend  fast 
alle Flur- und G egendnam en der  Umge^ 
bung  slow. U rsprunges sind. Solčava, der 
slowenische Name dieses in einem tiefen 
Graben gelegenen Gebirgsdorfes, ist so 
jung, d aß  er  den alten heimischen Bauern 
erst in den letzten Jahrzehnten  geläufig 
wurde. W ä h re n d  die hochgelegenen Ein­
ödhöfe des gebirg igen,  weit ausgedehnten  
P fa rrsp renge ls  von Solčava   der höch­
ste Bukovnik 1300 m hoch am Abhang 
der R aduha  —  mit nur wenigen A usnah­
men durchw egs  slowenische Hausnam en 
tragen, fällt dem Frem den im Dorfe selbst 
eine ganze  Reihe deutscher  V ulgarnam en 
auf, wie z. B. Deutschm an, Tischler, 
Sturm, Herle, Trottel ,  Kaufmann, Jager,  
Grabner. Auch die Pfarrk irche Marija 
Snežna (Schnee) in Solčava verdient die 
Aufm erksam keit jedes Fremden desw e­
gen, weil sie allein un ter  allen P fa rrk ir ­
chen an der oberen Sann noch heute völ­
lig in jener  Form und Gestalt  dasteht ,  in 
der sie in der  2. Hälfte des 15. J a h rh u n ­
derts in spä tgo tischem  Stil e rbau t und 
vom ersten Bischof von Ljubljana, dem 
Grafen Sigismund Lam berg, der in Gornji 
g ra d  residierte, e ingeweiht w orden  ist. 
Spuren des ursprünglichen, alten, dam als 
abge tragenen  romanischen G otteshauses  
sind noch im K uppelgewölbe der jetzigen 
Sakristei vo rhanden ; vor allem aber  
s tam m t aus der  Blütezeit des romanischen 
Stils die einzigart ige S ta tue tte  der  M utter 
Gottes, die sich geg e n w är t ig  an der  Stirn­
seite des H aup ta lta rs  befindet.  Von ihr 
erzählt das  heimische Volk, d aß  sie in al­
ten Zeiten auf dem H aupta lta r  der u r­
sprünglichen Kirche ihren S tando r t  ge ­
hab t  habe ; nach E rb a u u n g  der neuen Kir­
che im Jahre  1485 abe r  in diese ü b e r tra ­
gen w orden  sei. Seit aber  das  alte S tan d ­
bild in die neue Kirche habe übersiedeln 
müssen, gedeihe in der U m gebung  von 
Solčava das  Getreide nicht m ehr in der 
einstigen Ergiebigkeit.

Jene Statuette ,  e tw a  einen halben Meter 
hoch, ist aus  Stein verfertigt. M aria  sitzt 
in blauem Kleid mit vergoldetem Mantel 
aufrecht auf  einem Polster, der  auf einem 
steinernen echt romanischen Sitz ruht. 
Reiches H aa r  fällt ihr vom unbedeckten 
H aupt auf  die Brust, w äh rend  ihre b e ­
schuhten F üße  vom langen Mantel um ­
hüllt sind. Mit der  linken hält sie das 
Jesukind umfaßt,  das  auf ihrem linken 
Oberschenkel sitzt, und sucht l iebensw ür­
dig mit der Rechten dessen Blick und 
Gesicht zu sich zu w enden . D as Jesukind 
hält in seiner linken H and eine Rolle, die 
rechte ha t  es wie zur  Segnung au sg e ­
streckt.  Der reiche Farbenschm uck  der

U k & e t e  H u t m e s e k i e k t e

steifen Figuren s tam m t aus jüngere r  Zeit; 
der Faltenwurf  des M antels und der Klei­
dung  M ariens und des Jesukindes, sowie 
die ganze Komposition und deren Ausfüh 
rung verraten  den alten einfachen rom a­
nischen Stil, d er  im gesam ten  Savinja-Ge- 
biet kaum ein gleich altes, gleich eh r­
würd iges Denkmal der bildenden Kunst 
aufzuweisen hat, wie in dem verborgenen 
W inkel von Solčava.

W en n  man im innersten W inkel des 
Logarta les,  mitten in der Logaralm, steht 
und seinen Blick gegen Norden, gegen die 
kahlen F elsw ände der O lšava richtet,  er­
späh t man im Einschnitte zwischen zwei 
spitzigen Vorbergen knapp  über der jun ­
gen Sann und dem Eingang  zum Logar- 
tal einen spitzigen, einsam ragenden 
Kirchtum. Es ist die Filialkirche Sv. 
D u h  (1250 m), an der vorbei ein alter, 
einst sehr  w ichtiger V erkeh rsw eg^aus  
Solčava nach Eisenkappel in Kärnten 
führt,  wohin einst die Leute aus Solčava 
nicht nur ihr Vieh, besonders  Schafe, auf 
den Markt, sondern auch ;hre Söhne in 
die Schule zu schicken pflegten. Die ge­
genw ärtige  Kirche w urde an der Stelle 
einer erst im vorigen Jahrhundert  a b g e ­
tragenen  im Sentem her 1891 vom Bischof 
Dr. M. Napotnik eingeweiht. Auch dieses

so hoch und abseits  gelegene Kirchlein 
hat in seine lichtvolle neue Halle ein 
m e r k w ü r d i g e s  K u n s t w e r k  aus 
dem älteren und einfacheren Kirchlein her 
übergerette t,  das  erstm alig im Jahre 1631 
erw ähn t wird. Es ist aus  Eibenholz — 
eine Rieseneibe steht noch heute in der 
N ähe  von Solčava und der Einödhof C o v 
n i k - T i s o v n i k  hat seinen Namen von 
der Eibe —  tisa erhalten —  verfertigtes 
H o l z r e l i e f  mit der Darste llung der 
hl. D r e i f a l t i g k e i t ,  das  sich gegen­
w ärtig  am Trium pfbogen  des Bergkirch 
leins befindet.  Das hohe Alter dieses son ­
derbaren Reliefs geh t aus dem Umstande 
hervor, daß  der hl. Geist, dem das G ot­
teshaus gew eih t ist, nicht symbolisch 
durch die T au b e  eingedeutet,  sondern in 
menschlicher Gestalt, und zw ar  jünger 
als Christus, dargestel lt  ist. Auf einer 
Bank sitzen Christus und der hl. Geist 
Christus mit dem Kreuz, der hl. Geist mit 
der  W eltkugel in der Hand. Hinter be i­
den s teht Gott der  Vater, der  seinen 
rechten Arm erhoben hat und mit a u s g e ­
streckten zwei Fingern auf Christus, den 
Sohn hinweist. Die bunten Farben, sowie 
die sonderbare  K opfbedeckung der F igu­
ren s tam m en aus jüngerer  Zeit, vielleicht 
aus  der Zeit der E rbauung  der  neuen

Außenaufnahmen zu dem A lm „Der große König" wurden
gedreht
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Kirche. Der Stil, die Komposition, Hal­
tung, Darstellung, Auffassungsweise un» 
Faltenw urf  der Kleider verraten, weiH 
jedoch unstreitig  in die Gotik des 1“- 
Jahrhunderts ,  eben in die Zeit hin, in H>-r 
Gorn jig rad  sam t G rundherrschaft den1 
neu gegründeten  Bistum Ljubljana ein'  
verleibt,  die jetzige Pfarrk irche Man!2 
Snežna (Schnee)  in Solčava erbaut un1- 
vom ersten Bischof des neuen Bistun1' 
eingeweiht wurde.

Die schriftlichen Nachrichten über du 
ursprüngliche Kirche Sv. Duh unter der 
Olševa reichen zw a r  nur ins 17. Jahrhun­
dert zurück, w äh rend  ihr interessante» 
Holzrelief der hl. Dreifaltigkeit dem 
Jahrhundert zuzuweisen ist. Aber das 
Fehlen urkundlicher Belege bew eist noc 
nicht, d aß  das ursprüngliche Kirchle”1 
(zum hl. Geist)  selbst nicht auch ält-'r 
war.  Diese Annahme m acht auch d>e Tat­
sache wahrscheinlich, daß  die Gegen 
von Sv. Duh, noch heute P ro š t i ia -  
P ropstei E berndorf  in Kärnten gehörte' 
von der sie auch ihren überraschende'1 
Namen erhalten hat. Es erscheint nun we­
nig wahrscheinlich, daß  das  reiche 11 n 
angesehene Chorherrenstift  von Ebern­
dorf in seiner abseit ig  gelegenen »Prop- 
stei« und für seine dortigen Untertanen 
kein, wenn auch noch so einfaches Kirch­
lein err ichtet hat. Auch das im vorigen 
Jahrhundert ab ge tragene  Kirchlein sv. 
Duh hat te  nur eine bem alte  Dilandeibc’ 
w as  auf höheres Alter schließen läß t  u- 
sein T u rm  w ar  so niedrig, daß  er  nur ei­
nige Meter erhöht werden mußte , danm 
das  Geläute seiner Glocken in weiteref 
E ntfernung vernehm bar  wurde .  Und s° 
dürfte denn auch das  m erkw ürdige  Holz­
relief der hl. Dreifaltigkeit im Kirchlein 
Sv. Duh ob Solčava aus  Kärnten und von 
einem K ärn tner  Künstler stammen.

An der Außenseite  der N orw and der 
Pfarrk irche in Solčava kommen allmäh­
lich alte Malereien zum Vorschein, ic 
m ehr die w eiße T ünche  sie entschält- 
Neben farbigen geom etrischen Figuren 
wird  da ein beliebtes Motiv erkennbar, 
der hl. Christoph mit dem Jesukinde. da» 
er über  das  W a s s e r  trägt ,  ein Stück sei­
nes Mantels, sein Fuß, nach dem Krebsen 
schnappen, und ein Füßchen  des Jesü'  
kindleins. Nicht nur landschaftliche Reiz2' 
auch diese Spuren alter Kunst machen 
Solčava und Sv. Duh interessant.

Eine Episode aus der Schlacht von Torgau wird im Film festgehalten. Friedrich 
der Große schickte seinen Adjutanten in Begleitung eines Hornisten zu Ziethen. D a­
bei mußten die beiden über eine brennende Brücke. Beide fielen, bevor sie Ziethen 
erreichten. So gelangte der Befehl Friedrichs des Großen, in die Schlacht einzugrei­
fen, nicht an Ziethen und statt Stunden dauerte die Schlacht drei T age. —  Hier 
sprengt der Hornist über die brennende Brücke. Der Tobisfilm  »Der große Kö­
nig«, zu dem diese Szene gehört, wird unter der Regie von Veit Harlan gedreht.

..Verläßlicher V lm fotr  gesucht"
Von Eugen Holly

In so schw eren  Zeiten muß man auch 
e tw as  für sein G em üt tun, denn die Situ­
ation in Europa  ist, das  wissen wir, ernst, 
und w as  meine Privatsituation  anbetrifft,  
ist sie so g a r  düster.  W a s  tu t man abe r  m 
so schweren Zeiten? W ie  en tdüste r t  man 
sein Priva tleben  und w o findet d e r  Mensch 
das  b ißchen  Sonne, das  er benö t ig t  wie 
das  Blümlein den T au ,  w ie das  Rehlem 
die grünenden  W eiden?  Man geht her und  
nimmt eine Zeitung, jedoch nicht von 
vorn, sondern  von rückw ärts  (vorn  ist so ­
w ie nichts für em pfindsame Seelen) und 
m an sieht nach, w a s  in der Rubrik »Kor­
respondenzen« vorhanden  ist. Denn schon 
im Alten T es tam e n t  s teh t  es, sofern ich 
mich auf meine b iblischen Kenntnisse ver­
lassen kann , dritin »W er  suchet, der fin­
det«, und siehe, ich fand. Ich fand eine, 
die wollte etwas,  etwas,  w as  mir beson ­
ders gefiel, denn sie suchte einen »Distin­
guierten«, einen »verläßlichen Vierziger«, 
und sie ließ mich erschauernd in ihrer 
Annonce durchblicken, daß  so g a r  die 
Ehe als »nicht ausgeschlossene Möglich­

j keif« zu betrach ten  w äre .
In so schweren Zeiten, dachte ich mir, 

ist schließlich sow ieso alles egal. Ein 
Vierziger bin ich, distinguiert bin ich, 
■scheint’s mir auch, wenn das Schicksal 

1 dich in die »Korrespondenzrubrik« hi-nein- 
1 geworfen hat, wie einen Schneeball in die 

Suppenschüssel —  sag te  ich mir —  b ä u m ’ 
dich nicht auf dagegen , s a g ’ Ja  und schrei

I be ihr unter »Spätes  Erw achen« einen 
' Brief. Und ich schrieb.

Meine N ächte verliefen, nach dem ich 
den Brief, entschlossen, wie ein Feldherr 
der alles auf eine G enera ls tabskar te  ge ­
setzt hat,  in den Briefkasten geworfen 
hat te ,  ziemlich erregt.  Ich träum te kühn, 
ich träum te  nervös.

Ich sah  sie schon, wie sie vor mir steht: 
Distinguiert, eine sensible Fünfunddreiß ige 

; rin, sch lank  wie eine T an n e  aus der  Ge- 
1 gend der  M ätra ,  b lond  wie eine N orvege- 
1 rin aus  der Landschaft von Drontheim und 
lieblich, w ie die Sennerinnen am W eißen  
See in Kärnten; sah  sie, wie sie mir tief 
ins Auge blickt, in dieses schlachtener­

p rob te  Vierzigerauge, das  nicht einmal am 
Lido von Venedig erschrak, als es H under­
te von Fünfunddreiß igerinnen am S tran ­
de dahingestreckt,  sich winden und  w en ­
den sah, und ich hörte eine Stimme, glok- 
kenreiu und melodisch und vernahm so­
g a r  schon die W o r te :  »Ja, dich habe ich 
g e s u c h t . . . «

Kurz und gut, die Zeiten, die je tzt über 
mich kamen, w aren  noch schw erer  als 
schwer. Sie w aren  am dritten T a g  fast 
nicht m ehr zum Aushalten. D ann  aber, 
g rundgü tige r  Himmel, hielt ich den T ele­
p h onhöre r  in d e r  Hand, sich klebte an ihm 
ich hielt ihn fest, ich hielt ihn sicher und 
wir gaben  uns bei der M argare tenbrücke ,  
w o der Autobuis stehen bleibt,  ein Rendez­
vous.

Zehn Minuten lang  s ta n d  ich, w as 
m acht es schon aus, im Regen, wie eine 
Säule und w arte te ,  ohne Schirm, w arte te  
wie ein Zw anziger,  w ar te te  distinguiert. 
Dann erschien sie und  w ir g ingen sofort, 
denn es goß  schon in S trömen, h inüber 
in d a s  nächste Cafe. Und nun mache ich’s 
so kurz als möglich.

Es sind vor allem mehrere T a tsachen  
vvahrhe itsgem ä ß festzusteilen.

Erstens: Sie w ar  zweifellos eine gute
Dreißigerin.

Zweitens: Sie w ar  ta tsächlich  distin­
guiert.

»Ist Ihr Herr Gemahl zu Hause?« fragt2 
der  Besucher.

»Ja!« an tw orte te  die Hausfrau.
»Das p a ß t  ja  fein! Dann kann  ich wohl 

endlich mein Geld bekommen?«
»Sie sind aber  ein Optimist! Meine) 

Sie, der  w äre  zu Hause, wenn er Gew 
hätte?«

D em gegenüber  w a r  sie: ad I: Nicht
blond, sondern dauerw ellenbraun  mit klei­
nen kupferrötlichen Nuancen vom letzten 
F arbenfest beim Friseur. Ad II: Sie rede 
te mit U nterbrechungen, oder kürzer ge­
sag t:  sie s totterte .  Nicht stark, ich möch 2 
so g a r  sagen,  sie sto tter te  diskret. Da 
hätte  ab e r  noch immer nichts ausgemach , 
denn in ernsten Zeiten soll man sich ü b ^  
gew isse Kleinigkeiten h inwegsetzen. En-' 
scheidend w a r  abe r  eines: Sie w a r  ga
nicht schlank. Sie w a r  eigentlich elw 
inolett, ich möchte schon sagen, sie 
betont molett. Sie quoll sozusagen. 
hatte  auseinanderfl ießende Linien und e- 
hob und es senkte sich.

Als w ir zwei volle Stunden sp ä te r  a l l ­
ein andergingen, fragte sie mich leise, m* 
einem A ugenaufschlag, der mir unve  ̂
ge Blich bleiben wird, w ann  ich denn w:e 
der, nur für ein halbes Stündchen . . .

In diesem Augenblick donnerte der Au 
tobus  heran. Ich zog den Hut in die SMM 
schw ang  mich rasch auf das  Trittbre 
hinauf und schrie von dort,  —  wie ei 
Korsar, der im brausenden  Sturm ein 
Hilferuf aus  der T ake lung  des schwanken­
den Schiffes s töß t :  »Gnädigste, haHO-
W a s  ich noch sagen  wollte: Ich bin ja ga 
kein Vierziger! Ich bin v ie  rund vierzig vor­
bei! . . . «
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Bei Speisen mit langer  Kochdauer g e ­
fügt w en iger  Salz als bei solchen, die 
rasch kochen. F erner  ver langt fettes oder 
süßliches Fleisch, wie Kalb und Lamm, 
aber auch Fisch, mehr Salz als zum Bei­
spiel Rindfleisch oder W ildbret.

W a s  Leber betrifft,  sei es nun Kalbs-, 
Pohweins- oder Rindsleber, so empfiehlt 
sich deren Sätzen ers t recht,  wenn sie fer- 
%  gebra ten  oder  gedünste t sind, weil 
früheres Sätzen har t  macht. Bratenfleisch 
Barf nicht s tunden lang  vorher gesalzen

werden, weil ihm dadurch viel kos tbare r  
Fleischsaft entzogen wird. Geflügel salzt 
man vor dem Braten  nur innen; außen  
erst nach der ersten Viertelstunde B ra ten ­
zeit. D as Satz dringt nähmlich in das heis- 
se Fleisch besser  ein. Hülsenfrüchte w er ­
den erst  gesalzen wenn sie schon halb 
gar  sind, weit auch hier das  Salz sonst 
das  W eichw erden  der Hülsenfrüchte ver­
zögern würde. Kaninchen beanspruchen 
mehr Salz als jede andere Fleischart.

Vom Putzen und 
Reinigen

T ee-  und Kaffeegeschirr darf  nicht mit 
fettigen Schüsseln und Töpfen zusam m en 
in eine Abwaschschüssel kommen, da 
sonst die T assen  einen unangenehm en Bei

W asserste in ,  der sich gern in Töpfen 
und W asserkesse ln  ansetzt,  w ird  regel­
m äßig  entfernt, indem man den T o p f  oder 
Kessel mit Essig auskocht: . W assers te in  
a u f . Email, beispielsweise in der  B ade­
wanne, w ird  mit Salzsäure beseitigt, mit 
der man abe r  sehr vorsichtig  hantieren 
muß, dam it  keine V erätzungen entstehen!

Teppiche und Pols te rüberzüge  frischen 
ihre Farben  und M uster  auf, wenn sie 
nach gründlichem E ntstauben  noch eine 
Abreibung mit Salmiak- oder E ss igw as­
ser bekommen.

M e m g k H M  f ü r  M k o ' D
Birnen

Ein halbes K ilogram m  Feigen, durch  
bie F leischm aschine drehen, 14 Dkg 
Staubzucker, Saft und feingehackte  
Schale einer Orange, B irnen form en, 
;lls B lütenstem pel eine Gewürznelke, 
jb K ristallzucker oder R aspelchoco- 
-ade drehen, in Papierkapseln geben.

äliiscarinerl
17 Dkg N üsse, 17 Dkg Zucker, ein  

Eiklar, Zimmt, N elken, N eugew ürz, 
Zitronensaft. In Form erln  pressen, n e­
beneinander am B ackplech legen, lang­
sam backen. Man kann auch Kugerln  
Rachen, mit halbierter N uss oder 
Haselnuss belegen.

Anisbögen
3 Eier, 15 Dkg Zucker, sehr flaum ig  

mit einem E sslöffel W asser abtreiben, 
wicht 10 Dkg Mehl einrühren. P lätz­
chen m achen, m it Anis bestreuen, 
Heiss über ein R ollholz biegen.

Hausfreund
15 Dkg Staubzucker, zw ei ganze Ei- 

cr- mit der Schneerutc sehr flaum ig  
Schlagen, dann je  5 Dkg Rosinen, fein- 
Scschnittene Feigen, N ü sse oder Ha- j 
sclnüsse dazu m engen, ev. 5 Dkg A ra n -: 
mm, viel Zitronen- oder O rangenscha- j 
cn, 15 Dkg Mehl. K leine W eckerln j 

lormen, noch heiss m it scharfem  Mes- 
sec, schm ale Streiferin schneiden. !

Billige, sehr gute Dauerkakes
einem  Kg w eissem  Mehl gibt man 

1 Dotter, 25 Dkg Zucker, ein  ganzes ; 
Ei, 2 Dkg Sal alcali (Trieb genannt), | 
Reiches m an fein gestossen  in  einer  
miben Schale heisser Milch auflöst.
11 einem  n icht zu festen T eig kneten. 

Uber N acht ruhen lassen. N icht zu 
Unti ausstechen, mit Ei bestreich ui 

Und mit grobem K ristallzucker be­
streuen.

Kokosnussbusserln 
Drei ganze Eier mit 11 ,-kg Zucker 

schaumig rühren, nach und nach 18 
Eg geriebene K okosnüsse dazu. Iiu- 

gcrln form en, flach drücken, kühl, 
bcllgclb backen.

Laya - Schnitten
■30 Dkg Zucker, drei ganze Eier, 12 
. Es Cacao oder Chokolade, letztere 
1111 Rohr m it w enig W asser w eichge­
m a c h t ,  sehr schaum ig rühren. 14 Dkg 
i nerol oder Margarine, flüssig ma 
hen und dazu rühren. In einem  mit 

kaltem W asser ausgespülten langen 
•lode] eine hälfte d - Masse . ,füllen.

| e i n e r  C re m e ,  a u s  B u t te r ,  Z u c k e r ,  D o t ­
t e r  u n d  C h o k o la d e .

Russische Baba
I  D re i  D o l le r ,  d re i  v o l le  E ss lö f fe l  Z uk -  
; k e r ,  b is  zu m  w eiss  w e r d e n  r ü h r e n .  
5 D k g  au fg e lö s te  G e rm ,  8 K a f fe e s c h a ­
len  M ehl, V an il le ,  Z i t ro n e ,  O ra n g e ,  
e in e  S c h a le  l a u w a r m e  M ilch , c b e n s o -  

I v ie l z e r la s s e n e  B u t te r ,  3 K la r  S chnee ,
! R o s in e n  u n d  s li f le l ige  M a n d e ln .  A b­
sc h la g e n ,  F o r m  n u r  h a l b  fü llen .

A n g e la  L i  s a n j .

x i  .  ,

B R I N G T  STETS DAS N E U E S T E

geschm ack  bekom men können. T e e .  und 
Kaffeekannen aus Metall sollten nur mit 
heißem W a sse r  ausgespült ,  nicht mit 
S oda oder Putzmitteln  gereinigt werden.

Bestecke dürfen beim Abwaschen nicht 
einfach ins heiße W a sse r  gelegt werden. 
Die Verkittung löst sich im heißen W a s ­
ser und der Griff wird sich von der Klin­
ge trennen, wenn man darauf nicht Rück­
sicht nimmt.

Auch die GÜihbTnen sollten gelegent­
lich abgew aschen  werden. Man behandle  
sie abe r  behutsam , vermeide jede Erschüt 
te rung  und nehme sie zum Säubern  aus 
der M ontage heraus, um es nicht etwa 
zu einem Kurzschluß kommen zu lassen.

Dreimal Säiöpsernes
Bei uns wird das  Schöpsenfleisch noch 

immer nicht nach G ebühr geschätz t,  o b ­
wohl es nahrhaft und schm ackhaft ist. ln 
bezug  auf den F e ttgehal t  kom m t es bei­
nahe dem Schweinefleisch gleich, so daß  

' zu seiner B ereitung nur selten und  ganz 
; wenig  Fettzusa tz  no tw end ig  ist. Mit einer 
i M ischung von verschiedenen Gemüsen,
| wie Kohl, Kraut, Kohlrüben, Lauch (P o r ­

ree) P arade isern  und Papr ikascho ten  g e ­
dünstet, e rg ib t es ein ausgezeichnetes  Ge­
richt.

Schöpsenfleisch mit Kraut. (Als Ein­
topf).  Eine Kasserolle wird  mit Kraut- 

: b lä ttern  ausgelegt.  Die aufliegenden 
K rautb lä tte r  w erden  mit einer Lage roh 
geschälten  und zu Scheiben geschnittenen 
Erdäpfeln bedeckt und diese mit gu t  g e ­
klopften, gesalzenen Schöpsenschnitzchen 
belegt. Auf das Fleisch kommen wieder 
K rautblä tter,  dann Kartoffeln und so fort, 
bis alles V orhandene au fgebrauch t ist. Die

Neue
Garnituren
fürs alle

V 4762b

darav eine doppelte Lage gewöhnü-
°her K onsum - oder Albcrlknkes. du 
Eüif die restliche Masse. Man kann 
‘ hch kandierte oder abgetropfte Kc-.i- 
Pöttfrv.lite da: vgeb n. Kalt teilen. Bis 
Ranz fest stürzen, den Model einen  
•lonienl in heisses W asser hallen. 
; (‘höne Sch ied en  schneiden, jedoc h 
"Urner sehr kalt stellen, im warmen  
raum würde die Ma*0arine w eich

Werden.

Clioko» ;■ ii-krr,üer.' n
/ c  11 Dkg Zucker, Butt r. Mc!d. ge 
Bebene N üsse oder Mandeln, ein Ei- 
'veiss. ankneten. Scheiben aussiechen, 

^  Hälfte davon mit Eiklar bepin. du. 
111 it H aselnuss oder N uss belegen, zwei 
ünd zwei, füllen mit Marmelade oder

M anches abgetragene,  unansehnlich ge- 
V' order,e Kleid läß t sich mit ein wertig 
neuem Garniturstoff  auffrischen und kann 
wieder ein neues m odisches Aussehen er­
brüten. Meist ist es gar  nicht nötig, das 
alte Kleid zu zerrrennen. die Teile können 
aufgesetzt werden, erst dann wird der al­
te Stoff darunter  fortg. schnitten. Nur die 
Ärmel müssen häufig aufgetrennt w er­
den, um den neuen Stoff mit in die Naht 
fassen zu können.

Beyer-Modell V 4762 (für 84 und 92
O berw eite) ,  a) 

nopfverschluß und
Spitze Passe  mit 

ipiverscniuß und Schleifenabschluß. 
Erforderlich: 55 cm Stoff, 90 cm breit, b) 
Kleidsame P as -  mit angeschnittenem J a ­
bot und K ragenbündchen mit Schleife 
Erforderlich: 40 cm Stoff, 60 cm breit, c)

Breite Passe  aus gem uste rte r  Seide mit 
g ro ß e r  Schleife. Erforderlich: e tw a  40 cm 
Stoff von 80 cm Breite.

Beyer-Modell V 4765 (für 88, 96 und 
104 ein O berw eite ) ,  a )  Ein Kleid, das un­
ter den Armen schadhaft wurde, kann 
durch, die Spitzenpasse m:t langen, e in ­
gesetz ten Ärmeln erneuert werden. Erfor­
derlich für 88 cm Oberweite: 1 m Stoff, 
90 cm breit, b) den Passenteilen aus Spit­
zenstoff sind kurze Ärmel angeschnitten. 
Erforderlich sind für 88 cm Oberweite: 
40 cm Stoff. 90 cm breit.

1 Beyer-Mod eil V 4761 (für 88 und 98 
cm O berw eite ) ,  a)  Sehr kleidsam ist die 
runde Passe  aus  getupfter  Krawattensei- 

i de. Erfordert, für 96 cm Oberweite: 30 cm

Stoff, 90 cm br. b) W e s te n a r t ig  w irkt die 
Passe  aus weißem  Pikee mit vorderem 
Knopfschluß. Erforderlich: 50 cm Stoff, 
70 cm breit , c) Die abgerundeten  E insatz­
teile aus heller Seide w erden  durch kleine 
Schleifen zusam m engehalten .  Erf. 35 cm 
Stoff, 15 cm br.

Beyer-Model V 4764 (für 92 und 100 
cm O berw eite) ,  a )  Leibchen aus Spifzen- 
stoff mit Knöpfchensch-luß im Rücken. Erf. 
für 100 cm Oberweite  45 cm Stoff, 90 cm 
breit, b )  Die Blusenteile sind an den Schul 
tern in Reihfalten gezogen. Erforderlich 
für 100 cm Oberweite: 85 cm Stoff, 90 cm 
breit , c) Die vorderen Einsatzteife aus 
Spitze oder Madeirastoff sind unten einge­
reiht. Erf. für 100 cm Oberweite: 50 cm 
Stoff, 50 cm breit.
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letzte Lage bilden K rautb lä tte r.  F ü r  je 30 
bis 35 Dekagramm Fleisch rechnet man 
lh  Krautkopf und 6 bis 8 Erdäpfel. Zw i­
schen-Topfrand und K rau tb lä t te r  g ieß t 
man nur so viel W asse r ,  als no tw endig  
ist, dam it das  Gericht sich nicht anlegt,  
dann  lä ß t  m an es bei m ä ß ig e r  Hitze, zu­
gedeckt,  langsam  dünsten, bis es g a r  ist. 
Oder: Schöpsenfleisch von der  Schulter 
w ird  in g rö ß e re  W ürfel geschnitten, 
ebenso roh geschälte  Erdäpfel. Ein halber 
Krautkopf und l bis 2 P apr ikaschoten  
werden grobnudelig  geschnitten, eine mit­
te lgroße Zwiebel gehackt,  alles gu t ver­
mischt, in eine nicht zu g ro ß e  Kasserolle 
g eb ra ch t  und mit Salz und  M ajoran  g e ­
würz t.  Man g ieß t  w enig  W a sse r  darübe r  
und dünste t  das  ganze  langsam  weich. In 
der  gleichen W eise  kann Schöpsenfleisch 
mit Kohl zubereite t werden.

Pikantes Schöpsenfleisch nach W ild­
bretart. Aus Essig, Petersilienwurzeln, 
gelben Rüben, Zellerwurzeln, W a ch h o l­
derbeeren, T hym ian , Salz und W a sse r  
w ird  wie für W ildb ra ten  eine Beize g e ­
kocht. W enn  sie ausgekühlt ist, über­
g ieß t  man dam it das  abgehäu te te  Schöp­
senfleisch vom Schlegel oder von der 
Schulter. Man lä ß t  das  Fleisch l bis 2 
T a g e  in der  Beize liegen und  dreht es 
w äh ren d  dieser Zeit öfter um. Dann wird 
das  Fleisch mit der  Beize zugedeckt ge ­
dünstet, b is  es weich ist, und aus  dem 
Saft gehoben. Der Saft w ird mit Mehl 
ges taub t ,  und wenn das  Mehl e tw as  a n ­
gerös te t  ist, mit W a s s e r  aufgegossen. 
Durch B eigabe von Zitronensaft und ei­
nem kleinen Stückchen B utter  w ird  dem 
passier ten  Saft G eschm ack gegeben . D as  
Fleisch w ird  mit dem heißen Saft über­
gossen  und einige Minuten lang darin 
erhitzt.

Schöpsenpörkelt. D as Fleisch w ird a u s ­
gelöst und in g rößere  W ürfel geschnit­
ten, Je Vs Kilogramm davon w ird  45 D e­
kag ram m  Zwiebel, Salz, Rosenpaprika , 
P a rad e ism a rk  oder frischen, geteilten P a ­
radeisern, e tw as  fe ingehacktem Kümmel 
und M ajoran  sowie mit e tw as  W a sse r  
zugedeckt gedünste t .  Sobald  das Fleisch 
weich zu w erden  beginnt,  w ird  der  Dek- 
kel abgehoben  und das  Fleisch offen 
w eitergedünste t ,  bis das  W a s s e r  vollkom­
men eingekocht ist und nur ein fetthalti­
ger  Saft bleibt. Man läß t  das  Fleisch 
dann  ein w en ig  anrösten , s ta u b t  es mit 
Mehl und g ießt,  wenn auch dieses ange-

HerbftfoiMN — gehustet un
gekrächzt!

DIE SCHW ITZKUR VERJAGT DEN SCH NUPFEN

y

S obald  d e r  S p ä th e rb s t  ins L an d  zieht, 
pflegt a l len thalben  ein m e h r  o d e r  m inder  
m elodisches K onzert  an  Husten, Niesen 
und K rächzen  e inzuse tzen .  F ra g t  man 
einen F reund ,  w ie  es Ihm gehe, so  a n t ­
w o r t e t  e r  im F lüs te r ton ,  v ie lleicht s tehen  
ihm so g a r  T rä n e n  in den Augen, d ie aber  
k e in esw e g s  auf schm erz l iche  Erlebnisse, 
s o n d e rn  einzig und  allein auf den S chnup­
fen zu rückzu füh ren  sind. J e d e r  schlägt 
sich mit d e r  H e rb s te rk ä l tu n g  auf an d e re  
W e ise  herum . D er  eine eröffne t Nies- 
K askaden .  G ru n d  genug, um w ie d e r  e in­
mal auf das  w en ig  m enschenfreund liche  
T u n  so lcher  B azi l len -F on tänen  h inzuw e i­
sen, d e r  an d e re  m a c h t  sich in w a h re n  
H u s ten sa lv en  Luft und hält uns aus füh r­
liche V o r t rä g e  ü b e r  den unangenehm en  
Kitzel im Halse, und  d e r  D ri t te  ist so­
z usagen  eine A rt W allens te in ,  von  dem 
m a n  im m er  s a g en  m ö c h te :  »W ie e r  sich 
r ä u sp e r t  u n d  w ie  e r  spuckt,  hab t  Ih r  ihm 
glücklich abgeguckt.«

Eins ist g e w iß : alle diese m it  dem 
H erb s th u s ten  und  H erbs tschnupfen  b e ­
h a f te ten  M enschen  fühlen sich m e h r  o d e r  
m inde r  unglücklich. U nd w ä h r e n d  sie das 
P ro b le m  w ä lz e n :  »W ie w e r d e  ich meine 
E rk ä l tu n g  los?«, beschä ft igen  sich- die 
M enschen  ih re r  n ä c h s te n  U m g ebung  mit 
d e r  n ich t  m in d e r  w ich t igen  F ra g e :  »W ie 
br inge ich ’s fertig, m ich  n ich t anzus tek -  
ken?«  D enn  die H e rb s te rk ä l tu n g  pflegt 
oft n ich t  nur d ie jenigen zu beschäftigen , 
d ie sie le ider  schon  haben, so nde rn  auch 
die anderen ,  d ie  sie noch  k r iegen  kö n n ­
ten und  n ich t haben  m öch ten .

Mit d em  H erbs tschnupfen  o d e r  -hus ten  
ist es e ine eigene S ach e :  e r  w ird  mei­
s tens  garn ich t  als r ichtige Krankheit  
em pfunden, und  doch is t  e r  läs tig  und 
s tö rend .  U nd  g e ra d e  d a r u m  ist es w ich ­
tig, ihn so rasch  als m öglich  aus dem

röste t  ist, mit so viel W a sse r  auf, daß  
sich genügend  Saft bildet. D as  Fleisch 
w ird  dann mit gevierteilten Erdäpfeln 
fer tiggedünstet .

F elde  zu schlagen. Es w ä re  gänzlich 
falsch, da rau f  zu w a r te n ,  daß  e r  von  sel­
b e r  v e rsc h w in d e t  — denn auf diese W ei­
se w ü rd e n  w ir  uns unnötig  lange damit 
herum sch lagen . D er r ichtige H erb s t ­
schnupfen, d e r  so  oft H and  in H and  geht 
mit einem ungem ütlichen  F rös te ln  o d e r  
so g a r  m it le ichtem F ieber,  läßt sich rasch  
und w irk sam  durch eine S chw itzku r  b e ­
käm pfen. Heiße Z itronenlim onade o d er  
heißer  L indenb lü ten tee ,  d e r  ge t runken  
w ird ,  w ä h re n d  m an schon w o h lv e rp a c k t  
im B e t t  liegt, dazu  e tw a  noch ein 
sc h w e iß tre ibendes  M ed ikam en t  w ie  As­
pirin, b r ingen  rasch  den  g ew ünsch ten  
Erfolg, und  dabei sche ide t  d e r  K örper  
die in ihm s te ck e n d en  Krankheitss toffe  
g ründlich  aus. W o  es n o tw e n d ig  ist, muß 
solch eine Kur an zw e i  T a g e n  h in te r ­
e inande r  du rchge füh r t  w erden .

Ein vielfach v e r b r e i t e te r  I r r tu m  ist es, 
daß für einen e rk ä l te ten  M enschen  fri­
sche Luft gefährlich sei. Es k o m m t vor, 
daß jem and  aus  d ie sem  G runde am lieb­
s ten  ü b e rh a u p t  n ich t das  F e n s te r  auf­
m a ch t .  Im  G egenteil  muß a b e r  dafü r  g e ­
so rg t  w e rd e n ,  daß die Luft rein  und  b a k ­
terienfre i ist, V ors ich t  ist nur bei Zug­
luft notw endig .

sonderung  der Haut. Die Fettschichten def 
O b e r h a u t  lockert man durch D a m p f b a d ? '  

auf. Damit die Poren nicht unnötig auf' 
quellen, läß t  man eine kalte W asch u n g  
folgen. V ö l l i g  falsch ist es, den F e t t g P n z  
der H au t durch U eberpudern  v e r d e c k e n  

zu wollen. Man verstopft mit dem Pud?1 
nur die Poren, w odurch des Uebel nur 
weiter verschlechtert wird.

E tw a s Kosmetik
Nicht be i  jeder  H au t ä u ß e r t  sich ein 

M angel in der  Hautpflege a lsbald  im Er­
scheinen von Mitessern. Ein anderes  Ab­
weh rm Ittel der H aut ist überm äßige  F e tt­
absonderung . Fettige H aut kann aber  
auch eine s tö rende  Begleiterscheinung von 
nervösen E rkrankungen  oder  Stoffwechsel 
leiden sein. In beiden Fällen m uß  zuerst 
die Ursache des  Uebels erkann t werden, 
ehe m an mit der B ekäm pfung  beginnt. 
Gute Mittel zur  E inschränkung überm äß i­
g e r  F e t tabsonderung  sind Abreibungen 
mit Lösungen von Essigsäure, Z itronen­
säure, Salizyl- oder Gerbsäure .  Viel Be­
w egung  in  frischer Luft, Regelung der  Ver 
d a u u n g  ir jd  Meiden zu s ta rk  gew ürz ter  
Speisen hilft ebenfalls gegen die F e t tab ­

W ie behandelt man leine 
Gchmuckiachen?

Schmucksachen, die s taub ig  u. schmut­
zig gew orden  sind, haben ihre S ch ö n h e i t  
verloren. Man kann sie abe r  leicht selb66 
reinigen und sollte das  in regelm äßig611 
A bständen tun. Goldene und silbern? 
Ketten w äsch t man in w arm em  Seifenwas- 
ser und m uß sie mit einer Zahnbürste 
gründlich bearbeiten, bis  sie sauber  sind- 
Die Schm ucksachen mit Steinen legt nia11 
in eine kleine Schale und  g ieß t Kölnische5 
W a s s e r  darüber. Man kann auch Brenn- 
Spiritus für diesen Zw eck nehmen Di? 
Schm ucksachen müssen eine Weile in der 
Flüssigkeit liegen bleiben, bis der Schmutz 
sich löst. Man b ü rs te t  sie dann mit einet 
Zahnbürs te  ab. Man m uß darauf  achten, 
d aß  bei a jou rgefaß ten  Steinen die Unter­
seite der  Steine ganz  k lar  und hell ist, da­
mit das  Licht hindurchscheinen kann , weil 
sonst der Glanz verloren geht. Gut ist es, 
die Schmucksachen, nachdem  m an sie aus 
der Flüssigkeit genom men hat, in Säg6'  
mehl zu wälzen, um jede Feuchtigkeit z» 
entfernen. W en n  das  Sägem ehl an d?111 
Schmuck nicht m ehr haftet, ist er  vöH’6 
t ro c k e n  und kann w ieder in B enützung  
genom en w erden .

Kartoffelmehl —  ein guter Helfer!

Um Sössen, Suppen, Speisen, wenn 65 
nötig  ist, n o c h  ein w en ig  n a c h z u d ic k e n ,  
kann  man Kartoffelmehl als guten Helfe6 
verwenden, falls es nicht überhaupt gallZ 
anstelle des Mehls zum Eindicken benützt 
wird. Nur ist es notwendig, darauf zu 
achten, daß  Kartoffelmehl keinesfalls län­
gere Zeit mitkochen darf, weil dann dl? 
Sössen, Suppen usw. w ieder ganz  dünn 
werden. Es soll, wenn es ange rüh rt  wird, 
mit der Speise bis zum Kochen gebracht 
und diese dann sofort vom Feuer genom­
men w erden.

Iris uor öer Ehe
Roman von GERT ROTHBERG

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister, Werdau i. Sa.
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»Komm, Iris, w ir  müssen gehen, T an te  
M onika so rg t  sich sonst.«

Iris Hoym schrit t  neben ihm davon, nach 
dem sie sich  flüchtig von den Zurückblei­
benden verabsch iede t hatten.

O verbeck hat te  seine Taschen lam pe 
Hegen lassen, vielleicht aus V ergeßlich­
keit, vielleicht auch aus  Höflichkeit. Die 
beiden  M änner  sahen sich an. Schimmel- 
p fenn ig  meinte anzüglich:

»Na?«
»Ha,- ha«, lachte die fette Stimme los, 

»haben Sie den Blödsinn mit der  Verlo­
b u n g  g eg laub t?  A ugust Hoym ist schon 
'ne g anze  W eile  bei se inen Vätern. Man 
h ä t te  also ruhig  V erlobung  feiern können. 
Sieh m al e iner  an ,  der  schönen Overbeck! 
Also dahe r  w eh t  d e r  W ind . N un-  w enn er 
gleich zwei reiche schöne G üter  auf  ei­
nen Schlag  einstecken kann, dann  kann 
m an es ihm natürlich nicht verdenken, 
d a ß  ihm alles ande re  in der  Gegend nicht 
gu t  genug  w ar .  Meinen Sie vielleicht, daß  
m an doch  schw e ig t?  O verbeck h a t  so  w a s  
an sich, ich m öch te  lieber auf  gu tem  F uße  
mit ihm bleiben, verstehen Sie? Aber mei­
ner  S chw ester  T herese  sa g e  ich’s doch. 
Sie m uß  das  unbedingt w issen.«

»Letzten Endes g eh t  es uns eigentlich 
n ichts an«, s a g te  nachdenklich  Schimmel­
pfennig  u n d  dachte an die zornigen Au­
gen Klaus O verbecks.

»W issen  Sie übrigens, d aß  d e r  aus  ganz 
arm en Verhältnissen s tam m t, d e r  O ver­
beck? W a r  mal G änsejunge, oder  so.«

»Nee, w u ß te  ich n ich t. Ist ja  riesig in­
te ressan t.  Und da spielt e r  sich hier in 
der  ganzen  G egend  d e r a r t  auf?«

»Das ist w ohl nicht ganz  d e r  richtige 
Ausdruck. W ollen  w ir  auch gehen?«

»Hm. meinetwegen.«

Sie m ach ten  sich ebenfalls davon. Aber 
es w a r  ein schlechtes Laufen. Es tröpfelte 
immer noch leise. Sie rutschten auf  dem 
nassen  Ackerboden  aus, ve rsanken  in  der 
durchw eichten  Erde mit den Schuhen, 
kurz, die Laune d e r  beiden alten Herren 
w urde mordsschiecht.

Guido A lbrecht w a r  heilfroh, als er  end­
lich daheim ankam . Seine Schw ester  
b m m m elte  zw ar,  nahm  ihn jedoch liebe­
voll in E m pfang  und  entschied , sie w erde  
ihm auf der  Stelle noch einen Fliedertee 
kochen.

Gerührt von dieser Fürsorglichkeit er­
zählte  Guido Albrecht ihr die Sache mit 
Iris Hoym und Overbeck.

Die Augen des alten Fräuleins g litzer­
ten. So ein b ißchen  Klatsch m ochte sie 
g a r  zu gern. Und d a  die Frau  S an itä ts ra t  
Müller ihre bes te  F reundin  w ar ,  wollte sie 
es ihr m orgen  beim  Kaffeekränzchen b rü h ­
w a rm  auftischen. —

*

Klaus O verbeck  h a t te  Iris Hoyms Arm 
durch  den seinen gezogen . Sie schrit ten  
schon eine g an z e  W eile  dahin, als  er  
plötzlich an  ihre dünnen Schuhe dachte, 
an die feinen zierlichen Stücke, die sie 
heute t ru g  und  d ie m ehr  dem Schmuck als 
der Bekleidung zu d ienen  schienen. Immer 
w ieder  h a t te  e r  sie ansehen m üssen w ä h ­
rend der  Feier, weil sie sich g a r  so g u t  an 
Iris’ k le inen F ü ß en  ausnahm en.

»Ich w erd e  Sie tragen, Fräulein Iris. 
Ihre Schuhe ver tragen  ein zweitesm al den 
W e g  ü b er  die Felder nicht.  D er W e g  ist 
noch weit.«

Sie a n tw o r te te  nicht. W illenlos ließ sie 
ü ber  sich ergehen, w a s  das Schicksal über 
sie bestimmte. Dieses Schicksal aber  

.schien ihr in Klaus O verbeck  beschlossen.

Als er s ie  nun  auf seinen Armen trug, 
kam e r  auf den Vorfall von vorhin zu 
sprechen.

»Sie w erden  mir  verzeihen, es blieb vor­
e r s t  kein  an d e re r  Ausweg.«

»Es w a r  wohl d a s  einzige, meinen Ruf 
zu retten«, s a g te  sie müde. Zugleich je ­
doch horchte sie angstvoll auf seine Ant­
wort .

Die w a r  kurz  und  ein wenig  s a rk a s ­
tisch, wie ihr dünkte.

»Nein, um Ihren guten  Ruf zu retten, 
g ab  es keine andere  W ahl.«

Iris schwieg. Laut und  gleichm äßig  
hörte  sie sein Herz pochen. Ihr w urde  
tod trau r ig  zumute. Sah  so  ih r  Glück aus, 
d aß  sie doch noch eines T a g e s  für sich 
erhofft ha t te?  So a lso?  D aß  Klaus O ver­
b eck  sich zu ihr bekannte ,  weil ihr Ruf 
ge re t te t  w erden  m uß te?

W ie  zuvor ihre W orte ,  deutete O ver­
beck  auch ihr Schweigen falsch. Seine 
Stimme k lang förmlich u n d  kühl:

»Sie bleiben natürl ich  frei wie bisher. 
Allerdings w ird  es zur T ra u u n g  kommen 
m üssen,  wenn Sie die »Verlobung« nicht 
zurückgehen  lassen  wollen. Aber auch ei­
ne Ehe k an n  schließlich getrenn t w er ­
den.«

»Und w enn  ich dar in  nun  niemals ein­
willigte?« b egeh r te  Iris überraschend  für 
d en  M ann auf. »W enn  mir mein Schw ur 
am  Altar so heilig ist, daß  ich keine Ehe­
trennung  will?«

» D a n n  m üßten  w ir eben sehen,
m ite inander auszukomm en.«

Klaus Overbeck, der mit seiner zarten  
Last inzwischen einen festen W e g  er­
reicht hatte, se tz te  Iris sanft ab, und  nun 
w urde  kein W o r t  mehr zwischen ihnen 
gesprochen. Als sie in W ildenhagen  a n ­
kamen, g rau te  b ere its  der  M orgen.

W ie  immer, w a r  auch  heute der alte 
Olden der  ers te  auf dem Hofe. V erw un­
dert rieb er sich die Augen. Kam da nicht 
in aller Herrgo ttsfrühe der I n j e k t o r  
Overbeck neben der jungen Herrin über 
den Hof g egangen?  So lange hatte  die

T auffeier  beim kleinen H cbendruschk ge­
d au e r t  und  die ganze Zeit w aren  die bei­
den zusam m engeblieben? Na, wenn da5 
zur Folge hätte,  d aß  der Overbeck fhr 
immer hier in W ildenhagen  und in Hoya1 
blieb, so  w äre  das das schlechteste  nicht 
—  im G egen te i l! —

Frau M onika hatte  in d ieser  Nacht 
ebenfalls nicht geschlafen. Sie w a r  seid 
ängstlich bei Gewittern. Zudem weilt6 
Iris nicht im Hause. Sie w ürde  ja  "in 
g rö ß te r  W ahrschein lichkeit bei Käte Hc­
bendruschk  geblieben sein, dennoch sorg­
te  sich T an te  M onika um sie. Und Nw1 
klopfte es leise an ihre Tür.

»T ante  Monika«, ich bin es. Ich sa-1 
Licht in deinem Schlafzimmer, sonst hät­
te ich dich bestim m t nicht gestört« , klang 
Iris’ Stimme von draußen .

»Komm doch herein, Mädel«.
»Ich will mich ers t  umziehen. Ich bin 

ein w en ig  in Regen geraten.«
Bald danach  b e t ra t  Iris, einen leichten 

H ausrock  über ihren Schlafanzug gewor­
fen, d a s  Zim m er d e r  T a n te  und setzte sich 
zu ihr auf den Bettrand. Es schien ihr das 
beste, w enn  jetzt gleich alles zur  S p ra c h ?  
kam . ,

»Iris, b is t  du vielleicht um diese Z?1 , 
ganz  allein nach H ause gekommen?«

»Ich m uß d ir  e tw a s  erzählen, Tante 
Monika. F rag e  nichts, bitte, ich erzähle 
g en a u  der Reihe nach.«

Und Iris beg a n n  m it ihrem Bericht.  Sic 
entrollte ein Bild nach dem anderen un 
schilderte ganz genau  den Verlauf d?r 
Dinge. D ann  schw ieg  sie erwartungsvoll- 

T an te  M onikas H ände legten sich zit­
te rnd  um die ihren, so  aufgereg t w ar  di® 
alte Dame.

» A b e r  so  geh t das  doch n ich t !  Ihf
k önn t  doch nicht um dieser beiden alten 
K latschm äuler willen eine Ehe e in gehen- 
W ie  denkt ihr euch denn das?  Fällt d* 
denn nicht auf, daß  vor allem eins, die 
Liebe, fehlt?«

((Fortsetzung folgt.)

f)
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Schönes
FAMILIENHAUS

gr. Garten, .3 Stationen von 
Maribor, Bahnnähe, nur Din 
95.000 — Schöne Häuser und 
Villen, Besitz stets bei Ra- 
p-idbüro, Gosposka 28. Neue 
Verkäufe stets ohne Vorspe­
sen Sucht »Rapid«. 9415-2

Servieren Sie Ihren Gästen anstatt 
des russischen Tees den geschmack­
voll™

»EMONA« BLÜTENTEE
mit Zitrone, Rum oder Milch. Verlan­
get in allen Geschäften ausdrücklich 
Originalpackung!

Erzeuger:
Apotheke Mr. Bahovec, Ljubljana

m

K l e i n e r  A m c l q c t
K leine A neelgen  k osten  50 Par»  pro W ort, In d e r R ubrik  „K o rresp o n d en z“  1 D inar -  
Dl* In se ra ten s te n er (8 D in ar bla <0 W orte , 8 D in ar fü r g rösse re  A nzeigen) wird 
besonders b erech n e t -  D ie M lndeettaxe fü r e in e  k le in e  A nzeige betrüg t 10 D in a r  -  
b'ür d ie Z usendung von ch iffrierten  B riefen  ist eine  G eb ü h r von  10 D inar zu  er!» 
gen -  Bel A nfragen  Ist e ine  G eb ü h r von 8 D inar ln  P ostm arken  beinusehlleesen

GUTE INVESTITION!
In Zagreb sind verkäuflich — 
direkt ohne Vermittler — ei­
nige Bauplätze für 3—4-stök- 
kige Häuser an der Ecke der 
Mediimurska und Grahorova 
cesta beim Bahnhof Sava. 
W er den ganzen Komplex 
kauft, dem bleibt ein ideales 
Industriegeleise für größere 
Magazine (Holz, Kohle usw.) 
Informationen: Boškovičeva
15. Erdgeschoß rechts jeden 
Tag außer Sonntag. Tel. 
35-44. 9354-2

ZINSHAUS
bis 600.000 Din zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter »Bar­
zahlung 600« an die Verw 
_____________________  9433-2

INDUSTRIE
oder Grundbesitz bis 600.000 
Din zu kaufen gesucht- An­
träge unter »Kassazahlung« 
an die Verw. 9434-2

h c s e U i e d e n e s

V ERNIC KLUNG,
Ve r c h r o m u n g
Jeder Art Gegenstände gut 
:nd billig bei »Ruda«, Mari- 
Ü2r- Trstenjakova ul. 5 1320-1

GASTHAUS DERMASTJA
fueksandrova 18. Jeden Sams 
'a£ und Sonntag sowie auch 
jÖ fleischlosen Tagen Leber-, 
Aut- und Bratwürste. Erst- 
!Afssige Weine. 8927-1

für

fU k G & ß M A eU ß ttk ß

Öaipenstrümo'fe,

Reinseide. Kunstseide. 
B aum w olle ,  W o l le ,

Bainenunterziehstrümpfe. 
Barnen- und Kitidersockerl, 

errensocken, Sportstrümpfe

fliehe Auswahl. günstige 
reise bei

GASTHAUS OBAL, Krčevina
Jeden Sonntag Konzert. Haus 
würste. feiner Muskateller. 
Faßbier. Es empfiehlt sich 
die Gastwirtin. 9435-1

Am 8. Dezember
NIKOLOABEND

im Gasthaus Merdaus Ge­
schenke werden dortselbs! 
übernommen. 9441-1

Heute, Samstag, und morgen 
BRATENTEN 

Indians und Wildhase; aus­
gezeichneter Tropfen. Mäßi­
ge Preise. Senica, Ulica kne- 
za Koclia 5___________ 9459-1
Die billigsten und besten ga­
rantierten

DAUERWELLEN
nur im Salon Kosem, Melj­
ska cesta 63. 9391-1

WEIHNACHTS 
NEUJAHRS GESCHENKE 

billig, nur 30 Dinar. Ein Da­
men-, Herren- oder Kinder- 
Foto für jedermann ein bil­
liges Nebengeschenk, wel­
ches immer erfreut. Nur Foto 
Kieser, gegenüber Graiski ki­
no. 9465-1

^ R ü m p f e , Ha n d s c h u h e
gäsche, Trikotware Wolle, 

trickwaren Oset. Koroška 
_________  6727-1

BRAUCHEN SIE! 
„pKitimations-Paßbilder drin-
»end. erhalten Sie sofort aus 
piertigt, bestens billigst bei 
«»‘°'Kieser, Vetrinjska ulica

' vis-a-vis Graiski kino.
 ,__________________8045-1

SAMMELT ABFALLE!
"JtPapier, Hadern, Schneider- 
S ch n itte , Textilabfälle Alt- 
jnsen Metalle, Glasscherben 
?anft u. zahlt bestens: Putz- 
nadern, Putzwolle, ge wasch. 
.,nci desinfiziert liefert jede 
^enge billigs: ARBEITER,

ravska 15. Telephon 26-23.
65-1

R ichtig  f ü r  j e d e r m a n n
°r Einbruch d. W inters be- 

c.eilen Sie sich neu od. lassen 
l e Ihre alten Öfen u. Spar- 
erde fachmännisch reparie- 

[en- Stets großes Lager neu 
=ster Modelle von Oeien- 
»'Darherden und W andver­
kleidungen Ofensetzer Gu- 
, uv Strašek. Maribor. Tvr- 
seva 12. 7803-1

BIS DIN 500.000.—
. ete;iiCung an gesundem Un- 
!ernehmen gesucht. Zuschrit- 
,?u unter »Industrie« an die 
Ver\v. 9243-1

LEGITIMATIONSBILDER
UND PORTRÄTS

in erstklassiger Ausführung 
raschest ausgeführt bei Foto 
»Jana«, Sodna 1. gegenüber 
»Bata«. Niedrige Preise.

9493-1

Sonntag
WILDHASENSCHMAUS

h a u sg em a ch te  Leber- u. Blut 
würste, gute heimische W ei­
ne. Gasthaus »Balkan«. Mara 

9508-1

R e a & ü ä t e u

BAUPARZELLE
mit kleinerem Gebäude, ca. 
500 Quadratmeter, in Mari­
bor, Smetanova ul. 33, zu 
verkaufen. Anzufragen in der 
Maistrova ulica 23. 1. Stock 
links.   ___  9494-2
Verkaufe wegen Krankheit 

WEINGARTENBESITZ 
15 Minuten vom Hauptpiatz 
entfernt, Obstgarten. Wald- 
Herrenhaus. Unter »Besitz« 
an die Verw. 942*-2

HAUS
einstöckig, mit 2 Wohnun­
gen je 1 Zimmer, Küche und 
Speise. Neues W irtschaftsge­
bäude mit Waschküche, Holz 
läge und Schwcinestall, Vs 
Joch Grund mit Weinhecke, 
10 Minuten von der Station 
Maribor verkauft um 90.000 
Dinar »Triglav«, Maribor, 
Aleksandrova 12, Tel. 25-34.

9460-2

ERTRAGSOBJEKT 
Gelegenheitskauf. Neubau,
stockhoch, 7 Wohnungen zu
2 Zimmer. Küche, 1 Lokal, 
W irtschaftsgebäude. Stall, gr- 
Garten, 200.000 Dinar. —
3 Geschäftshäuser. Zentrum, 
250.000, 500.000 und zirka 1 
Million Dinar. Mehrere aus­
wärt. Geschäftshäuser, Ptuj, 
Ormož, Konjice, Bistrica bei 
Celje, konkurrenzlos, auch 
Gasthäuser, desgleichen Vil­
len hier und auswärts, Bau­
plätze, schöne Lage. Schöner 
W eingarten, 160.000 und 370 
Tausend. S tets gesucht Ver­
käufe für ernste Käufer- An­
meldungen kostenlos. Rapid­
büro, Gosposka 28. 9480-2

Wg \

W.

»

e r die Musik nicht liebt, 
ist nicht wert,
ein Mensch genannt zu w erden;
w er die Musik liebt,
ist ein halber M ensch;
w er sie ab er treibt,
de r ist ein ganzer Mensch!

G o e t h e

D as  s c h ö n s te  W e ih n a c h ts g e s c h e n k  
ist ein g u te s  K lav ie r

m

W'i-Yi
LAGER UNO GEN. VERTRETUNG 

VON KLAVIEREN, PJANINOS UND HARMONIUMS 
DER WELTBERÜHMTEN FIRMEN STEINWAY, 

FÖRSTER, SEILER, ST1NGL usw.

M. BÄUERLE
G egründet 1 8 5 0

MARIBOR, TYRSEVA ULICA 24

Kaufe altes, jedoch gut e r­
haltenes 
PIANINO 

Angebote mit Preis an Agen­
tur G. Pichler. Ptuj. 9491-3

G old und Silber
Brillanten Versatzscheine 
dringend zu kaufen gesucht

M. ilgeriev sin
Maribor. Gosposka ulica 15

in den neuesten 
M odefarben 
bei

F ü r

E O G Ü T A J

iu  kaufen utrt

GREISLERF.I
, 1 verpachten, event. zu ver 
taufen.  Zuschriften mit. »Gu- 
er Posten« an die Verw.

9366-1

praktisch, zeitgemäß

Damenwäsche.

Reformhosen Combine. 
Schlafhemden, Büstenhalter 
in Seide in Maccogarn. 
Baumwolle, zarte Farben- 
beste Qualität, reiche Aus­
wahl. keine Preiserhöhung, 

bei

Jos. i l i i l ,

M A R  I B O  R  •  G  O  S  P O  S K  A  U L I C A  ®

V or dem Ankauf besichtigen Sie die A u slag en !

Kaufe und zahle Höchstpreise 
für schöne, erstklassige

T s M L ß r M
Kanada, Bellefleur, London- 
Pepping, Kaboil, Jonathan u. 
a. Edelsorten, sowie andere 
gewöhnliche Sorten wie Bonn 
äpfel, Maschanzker, Demason, 
Kronprinzäpfel usw.

JOSIPI NA BOLE,
Obst, Gemüse u. Landespro­

dukte en gros
Maribor, Koroška cesta 20, 
im Hofe. 9168

KAUFE ALTES GOLD
Silberkronen, falsche Zähne 
zu Höchspreisen. A. Stumpf. 
Goldarbeiter. Koroška c. 8

Kaufe
BILLARD

»Seiffert«, sowie Pianino od. 
Stutzflügel. Unter »Billard« 
an die Verw _____ 9430-3

PFRSERTEPPICH
zu kaufen gesucht. Anträge, 
unter »Perser« an die Verw.

9487-3

i u  v e t k a u f e u

TAFELÄPFEL
von 6 Dinar aufwärts. W irt­
schaftsäpfel 4 Dinar, beschä­
digte Kochäpfel 2 Dinar wäh­
rend der Arbeitstunden wo­
chentags abzugeben — Kör­
be bitte mitbringen — bei 
der Firma Ivan Göttlich, Ko­
roška cesta 128a.______9260-4

WEINFÄSSER
26,'32, 91, 110 Liter zu ver­
kaufen. Maribor, Taborska 7. 
______________________ 9379-4

F ür
H i k o l a p e s e k e u k e

empfehlen wir Ihnen
Handschuhe für Damen, Her­
ren, Kinder.

Reinwolle, Baumwolle 
Herrengamaschen, L eder­
besatz,

alle Größen und Farben, 
Beretmützen. reine Farben­
wahl, Kindermützen, Rein­
wolle, bei

los, M i ,  Sepia 18
HÖHENSONNE (HANAU)

untf Radioapparat zu sehr 
günstigem Preise zu verkau­
fen. Ing. Tomšič Maribor- 
Plinarniška ul. 5-1. 9385-4

Deutsche
SCHÄFERHUNDE

mit Ahnentafel zu verkaufen. 
Adr. Verw. 9384-4

WAGENPELZ
Fußsack. Lederrock und Ski­
anzug zu verkaufen. Adr- 
Verw. 9400-4

A U TO
Fiat 509, 2-sitzig, neue Män- 
el, im besten Zustand, ver­

kaufe. R. Spudiö Maribor, 
Tomšičev drevo red __8_ 9407-4

Großer
WANDSPIEGEL

und tadellos erhaltenes eiser­
nes weiß emailliertes Kinder­
gitterbett sind billigst zu ver­
kaufen. Puškinova 3, eben­
erdig 9444-4

SPORTWAGEN
fast neu, günstig zu verkau­
fen Adr. Verw. 9442-4

Zu verkaufen:
FAST NEUER SMOKING

für großen, schlanken Herrn, 
schwarze Fohlen-Pelzjacke, 
noch gut erhalten und Man­
tel für, große schlanke Dame. 
Dameiischuhe. Anzufragen: 
Vrtna 26 von 14—16 Uhr.

9463-4

RAFFAEL-MADONNA
in Gobelinarbeit (Perlstich) 
und handgeschlungene T a­
schentücher zu verkaufen. 
Slovenska 15, Glashandluug.

9469-4

Guterhaltener
HERRENANZUG

für mittlere Statur zu ver­
kaufen. Adr. Verw 9481-4

ZWEI SCHLAFZIMMER
zur Besichtigung, aus gefilm­
ten Furnier. Überzeugen sie 
sich unverbindlich von der 
schönen Ausführung und dem 
niedrigen P reis dieses neu­
esten Verfahrens. Strojno mi­
zarstvo Drnovšek, Krekova 
ul. 14._______________ 9443-4

W e r

prima
Verbrämnngslelle

u n d  einen

n im m  P elzm antel
b rau c h t ,
w e n d e  sich m i tV e r t ra u e n  
an  d a s  P e lzhaus

Karl Granitz
G o s p o s k a  u lica 7

SCHLAFZIMMER,
modern, billig zu verkaufen. 
Nasipna 68. Pobrežje. 9461-4

Großc-r kompletter
SPARHERD

zum Einmauern zu verkaufen 
Tržaška 5, Pobrežje, im Ge­
schäft.  9462-4

KLAVIER
billig zu verkaufen. Ciril- 
Mctodova 22. Parterre, links.

9477-4

HOLZ-ÖLFÄSSER
400 1, Preis 290 Din. Skladi- 
šče. Aleksandrova 51 9495-4

STUHLE PARKETTE
aller Arten liefert billigst in 
bester Ausführung. Gasthaus­
stühle, starke, in schöner 
Ausführung schon von 25 Din 
aufwärts. Es empfiehlt sich 
J Pučko, Maribor. Tržaška 
cesta 57. 9502-4

F ü r "
H t k o $ 6 $ e s č U e u k e

erfreut Sie unsere g r o ß e  
Auswahl an

Damenhandtaschen. Kunst­
leder und Leder in den 
reichhaltigsten Kombinatio­
nen und Ausfertigungen, 
Herrenvisites,
Geldtaschen mit Kombina­
tionen,
Aktentaschen und Kinder­
schultaschen
noch immer ohne P reis­
erhöhung be'

Jos. H a iti, i m s l a  18
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Für
t U k o t a g e s c U e a k e

wählen Sie 
Toiletteartikel als wie 
Gesichtscremes 
Kölnischwasser 
Toiletteseife 
Rasierseife 
Puder
Mundpflege-Artikel 

sehr günstig und reichhaltig 
bei

Jos. H i n z ,  Gosposka 18
MOTORRAD DKW

250 ccm, wenig gebraucht, 
zu verkaufen. Besichtigung 
bei Stoinschegg, Jugoslovan- 
ski trg 3._____________ 9501-4
Weiße serbische

FISOLEN 
(Pasulj) zu Din 5.— pro kg 
versendet per Nachnahme, 
solange der Vorrat reicht, 
franko Cačak. Vučko Jere­
m ij  Cačak Obiliča 2. 9509-4

h i  v e t m i e t e u

VIERZIMMER - WOHNUNG
mit sämtlichen Nebenräum­
lichkeiten, in tadellosem Zu­
stand, für sofort abzugeben. 
Anzufragen Firma Franz, 
Meljska cesta 19.______9406-5

ZIMMER
leer oder möbliert, groß, mit 
Balkon, wird sofort vermie­
tet. Anzufragen Glavni trg 
22-1, links 9416-5
Sonnige
ZWEI- sowie DREIZIMMER­

WOHNUNG
Bad. mit oder ohne Garage- 
zu vermieten. Koroščeva uli­
ca 54. 9374-5

MÖBLIERTES ZIMMER
an Fräulein sofort zu ver­
mieten. Cvetlična 12._ 9386-5
~  MÖBLIERTES ZIMMER

separiert sofort zu vermie­
ten. Anzufragen Sodna ulica 
14/111, Tür 12. 9394-5

LOKAL
zu verm ieten Tržaška cesta 
5 4 . _______________   9495-5
ZWEIZIMMER - WOHNUNG
an ruhige Partei zu vermie­
ten. Principova 9, Melje.

9396-5

Für

empfehlen wir
Kindersparherde, auch heiz­
bare,
Puppenbestecke.
Puppenzimmer
Puppenwagen
Schaukelpferde
Gesellschaftsspiele
Holz- und Steinbaukasten

in reicher Auswahl und zu 
billigsten Preisen.

Jos. H z ,  Gosposka I
Großes

SPARHERDZIMMER
elektr. Licht, um 125 Din so­
fort zu vermieten. Nova vas, 
Vrecel Rotova 3. 9402-5

Schön
MÖBLIERTES ZIMMER

mit separ Eingang. Bad, fei­
ner Kost, per 15. Dezember 
zu vergeben. Ulica kneza 
Koclia 2-1, links. 9408-5

Schönes, großes, leeres 
ZIMMER 

an eine Dame zu vergeben. 
Prešernova 2-1. 9419-5

EINFAMILIEN-VILLA
mit Garage und Obstgarten, 
V Bezirk, zu vermieten. — 
Adr. Verw-____________ 9420-5

MÖBLIERTES ZIMMER
zu vermieten. Mlinska ul. 18.

9421-5

KABINETT
möbl.. rein, billig zu verm ie- 
ten. Pobreška ul. 6a. 9422-5

ZWEIZIMMER - WOHNUNG
sonnig, sofort zu vermieten. 
Pobrežje, Slomškova ul. 18, 
Spesovo selo. 9423-5

ZWEIZIMMER - WOHNUNG
per 1* Dezember in der Melj­
ska cesta 87 billig zu verge­
ben. Nähere Informationen in 
der Bank. Aleksandrova c. 6- zu

Abgeschlossene
KELLERWOHNUNG 

Ljubljanska cesta sofort zu 
vermieten. Anzufragen Bet- 
navska c. 24. 9448-5

Rein möbliertes, sonniges, 
separiertes

VILLENZIMMER 
Park- und Bahnhofnähe- ab 
16. Dezember zu vermieten. 
Aškerčeva ul. 13. 9449-5

Schönes, großes, reines, son­
niges

ZIMMER
mit zwei Betten und separ 
Eingang zu vermieten. Anzu­
fragen, Tvrševa 26/11. Tür 
Nr. 3. 9446-5

Für
H i k o t a g e s c U e u k e

unsere reichhaltige Auswahl 
an

Cell. Puppen 
Stoffpuppen 
Wattepuppen 
Stofftieren 
Schlottern 

nur

Jos. M m . Gosposka 18
Reines möbliertes separiertes 

ZIMMER 
mit Badezimmerbenützung so­
fort zu vermieten. Anzufra­
gen Slovenska ul. 34, P arte r­
re. von 12—14 Uhr, Božič.

Vermiete an Herrn sonniges 
möbliertes, freundliches 

ZIMMER 
Stiegeneingang. Koseskega
ulica 13. 9470-5

An Herrn
SEP. ZIMMER

samt Verpflegung zu vermie­
ten. Vodnikov trg 5-1. 9471-5

WOHNUNG
2 Zimmer und Küche ab 1. 
Dezember zu vermieten- 
F rankot/anova 10.______9474-5

ZIMMER UND KÜCHE
zu vermieten. Frankopanova 
ul 17 9511-5

Schöne, abgeschlossene 
ZWEIZJMMER - WOHNUNG
mit Bad zu vermieten. Anzu­
fragen Gosposka ulica 14-1.

9496-5

Schöne
DREIZIMMER .  WOHNUNG
in der Frankopanova uüca 
mit 15. Dezember zu vermie­
ten. Adr. Verw._______9497-5

DREIZIMMER - WOHNUNG
parkettiert, mit Badezimmer, 
ab 1 Jänner zu vergeben. — 
Aljaževa ul. 4 .________9498-5
Nettes, kleines

ZIMMER 
an Fräulein oder Studentin 
mit voller Verpflegung sorort 
zu vermieten. Adr. Verw.

9499-5

Sauber möbliertes
GASSENZIMMER 

separiert, rein, sofort bezieh- 
bar Wildenrain&rjeva 6-1. 5-

Bef
H i k e i e g e s c U e u k e u

beraten wir Sie in

technischen Sp'ielwaren 
Metallbaukasten »Märklin« 
Holzbaukasten »Matador« 
elektr. Experimentierkasten 
elektr. Eisenbahnen 
Eisenbahnen. Uhrwerk 
Autobahnen

Jos. Mw,Gosposka 18
ZWEI WOHNUNGEN

sofort zu vermieten. Anzu­
fragen: Vinko Pirš, Vetrinj­
ska ul. 7. 9436-5

PFERDE- UND SCHWEINE­
STALL

zu vergeben. Taborska ulica 
8. Maribor. 9451-5

LOKAL
!e nc-tes, für Geschäft oder 
n G ew eb e  geeignet, sofort

_   vermieten. Anzufragen
9504-5 Novak, Meliska 86. 9450-5

SCHLAFSTELLE KLEINERES LOKAL
wöchentlich Din 25.— an bra womöglich an verkehrsreich, 
ves Fräulein oder Frau, sep. Platze (für besseres Gewer- 
Kabinett. elektr. Licht am be zu mieten gesucht Geil, 
neuen Gemüsemarkt. Frau Anträge an Erwin Mulec. 
Greti W interhalter, Stroßma- Studenci. 9452-6
ierieva 10. Part.. 9503-5

SONNIGES ZIMMER
zu vermieten. Vošnjakova 
ulica 20- Tür 5. 9472-5

DREIZIMMERWOHNUNG
mit Zubehör ab sofort zu 
vermie en. Pipuševa (Vrba- 
nova) 6. 9447-5
Schöne 

ZWEI- und DREIZIMMER­
WOHNUNGEN 

mit und ohne Badezimmer 
sorort zu vermieten Anzu­
fragen Baukanzlei, Vrtna uli­
ca 12. 9475-5
Schönes, geräumiges 

LOKAL
für Gemischtwarenhandlung 
oder Büfett in Krčevina, Ale­
ksandrova cesta 7. sofort zu 
vermieten. Baukanzlei. V rt­
na ulica 12. 9476-5

FRÄULEINS
die tagsüber beschäftigt sind, 
bietet sich angenehme Schlaf 
stätte- Adr. V erw  9478-5
Elegante

WOHNUNG
2 Zimmer, Kabinett, Küche, 
Dienstbotenzimmer und Bad, 
vermietet »Rapidbüro«, Ma­
ribor, Gosposka 28 9489-5

S i d i e u g e s u c U e

HAUSDAME
I W irtscha.tsfräulein, perfekt 
, im Kochen sowie ganzen 
1 Hauswesen. G ären  such 
passenden W irkungskreis, am 
liebsten in frauenlosem, ge- 

| pflegten Haushalt. Anträge 
erbeten unter »Gehe auch ins 
Ausland« an die Verw 9357-7

KANZLEIBEAMTIN
mit Kenntnis der slow., kroa- 

I tischen und deutschen Steno- 
I graphie. flott im Maschin- 
schreiben perfekt in allen 
Kanzleiarbeiten, sucht An­
stellung event. nur für Nach­
mittage. Geil. Zuschriften un- 
cr »Mehrjährige Praxis« an 

die Verw. 9437-7

JUNGER MAGAZINEUR
in der Textilbranche tätig, 
wünscht d:e Stelle mit 1. De- 

I zember oder 15. Dezember 
zu wechseln. Zuschriften er­
be en unter »Magazineur« an 
die Verw. 9455-7

ü e t a e !

VALENTIN
Ž E L E Z N I K

fl

K o p a l i š k a  ulica -
" 1 A R I B O I ?

B ei
f U k e t o g e s c U u k e k

helfen wir Ihnen mit unserer 
reichen Auswahl an

mechanischen Spielwaren 
Autos, Feuerwehrautos, 
Tanks, Panzerwagen, 
»Schucco«-Autos, 
Flugzeugen, Bomber. 
Kleinmotorräder

Jos. t e l i m  Gosposka 18
Sonnige

ZWEIZIMMERWOHNUNG
(ganzer I. Stock) mit Bade­
zimmer und allen Neben räu­
men sofort zu vermieten. Ja­
dranska c. 57- 9488-5

KASSIERIN
absolvierte Handelsakademi­
kerin mit Praxis, sucht Stel­
le sofort. Unter »Zora« an 
die Verw 9454-7

O f f e n e  S t e t t e u

Schön möbl., großes 
ZIMMER 

sep., Parknähe, sofort zu ver 
mieten. Ciril-Metodova 18, 
Parterre, 3. 9482-5

KABINETT
für tagsüber beschäftigtes 
Fräulein zu vergeben. Ver­
stovške va 4 a, I. St., rechts.

9464-5

LEHRMÄDCHEN
wird aufgenommen. Mode- 
Salon Tautz, Gosposka ul. 8. 
______________________ 9404-8
Nettes

LEHRMÄDCHEN
wird aufgenommen. Huthaus 
Leyrer, Gosposka ulica 22.
 _____________________ 9274-8

ERZIEHERIN
ehrlich und verläßlich, sucht 
für Z a g r e b  gute arische 
Familie. Perfekt Deutsch Be­
dingung Antritt 15. Dezem­
ber 1940. Anträge unter »Nr. 

157.563« an Publicitas, Zagreb 
I ______________________ 9413-8

SCHLOSSER
welcher Erfahrung in Textil­
maschinen h a t  wird in einer 

i Textilfabrik aufgenommen. — 
Anfragen Dravska ulica 5, 
Kanzlei. * 9427-8

Schöne
ZWEIZIMMERWOHNUNG

und schönes
SPARHERDZIMMER

zu vermieten Nova vas, Sp. 
Radvanjska 9. 9466-5

FRÄULEIN
mit Geschäfts- und Kanzlei­
kenntnissen, 35—40 Jahre alt, 
wird in größerem Geschäfts­
haus dauernd aufgenommen. 
Anträge unter »Vertrauens­
voll« an die Verw. 9428-8

Schöne
WOHNUNG

Zimmer und Küche, zu ver­
geben. Ob železnici 12.

9467-5

Elegant möbl.. sep.
ZIMMER

ruhig, sonnig und rein, P ark ­
nähe, sofort zu vernieten . 
Vrazova ulica 6-1II., links.

9468-5

h i  k t i e U u  g e s u c h t

ZWEIZIMMER - WOHNUNG
für zwei Personen, sonnige 
Lage, Zentrum, wird gesucht. 
Adr. Verw. 9372-6

GASTHAUS
wird per sofort zu pachten 
oder kaufen gesucht. Anträge 
unter »Gasthaus« an die Ver­
waltung 9453-6

9453-6

A IS

H i k a i o g e s e U e u k e

empfehlen wir

Masse-Soldaten aller Natio­
nen
Fuß truppe
Kavallerie
techn Truppe
Unterstände
Schützengräben
Feldgeschütze
elektr. Fernzünder, u. s. w.

Jos. E i n  W M  18

CHAUFFEUR
für den Monat Dezember ge­
sucht. Anträge unt. »Vesten« 
an die Verw. 9507-8

SCHNEIDERIN
wird für Geschäft aufgenom­
men. Adr. Verw. 9506-8

KONTORISTIN
selbständige Kraft, per sofort 
für nur’ nachmittags gesucht. 
Vorzustellen bei Firma Ivan 
Göttlich. Koroška cesta 128.

9505-8

H e u e s f iO H d e u u e u

Welches anständige, allein­
stehende

FRÄULEIN
hat zu Weihnachten keinen 
Anschluß und keine Freude 
zu erw arten? Nur ein w irk­
lich hochanständiges, armes 
Fräulein soll sich melden, da­
mit sie freudige Weihnach­
ten erlebt. Zuschriften unter 
»Frohe Weihnachten« an die 
Verw. 9473-10

Intellektueller, jüngerer 
STAATSBEAMTER

vereinsam t, angenehmen Äu­
ßeren, sucht Bekanntschaft 
einer guten Freundin. Zu­
schriften unter »Staatsbeam­
ter« an die Verw. 9479-10

U u t e u i t k t

Russischen und französischen 
UNTERRICHT

erteilt Russin: unterrichtet
auch zurückgebliebene Kin­
der. Ob Bregu 4, Fifert.

9267-11

P r ä z i s i o n s  Schweizer Uhren

I. JANKO
Uhrm acher uwelier

M A R I B O R
J u r č i č e v a  u l i c a  8

G old e in k au f zu 
höchsten Preisen!

SLOWENISCH.
ITALIENISCH,

FRANZÖSISCH
nach schneller, leichter, indi­
viduell angewandter Metho­
de. Erfolg garantiert. Peric, 
Gregorčičeva 3. Parterre , ge­
genüber der Realschule.

9457-11

Nikolo
nur von

KonUla BE Maiü

f u u ä e  -  U e d u s t o

Junger, langhaariger, brauncr 
JAGDHUND

(Pudel) zugelaufen- Anzui|r® 
gen beim Hausmeister Aške - 
čeva 16. 94564»

W S ' I i I I I »  H A R M O N IK A  
lg DER WEIT

Mitals Sthlafräcke

und alle modischen Neu 
h e ile n !

HOHHEB
• G E N E R A L  V E B T R E T V ;

ICHMEIDEB
ZAGREB. NIKOLlCEVAiSi

Verkauf für Maribor 
V. WEIXL Bl SINOVA

Steppdecke«

e r s t k l a s s i g e  Qualität, 
geschmackvolle Ausführung 
für Haushalt und gewerbliche 

Zwecke

i
übernehmen wir zur Über­
winterung zu billigsten Preisen

FRANC LEPOŠA d. z o. z.
Maribor, Aleksandrova c. 39.

8734

die besten nur beim Erzeu8cr
fertige Bettwäsche 

Tuchente 
Polster 

Matratzen 
Flanelldecken 

Federn 
Daunen 

Inlette
n u r  im Spezialgeschä'1 

Steppdeckenerzeugung

A. Štuhec, Maribor
S T O L N A  U L I C A  5

F e r n r u f :  25-6?
25-68
25-69

nur bei der

MARIBOR/KA
o -
5>T I / K A R M A

Maribor.  Kooališka ulica 6
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Oanksn Sie immer
dass Ihnen der A nzeigen te il der „ M a e iiä & ir ß r  2<B# i i r r g “  
em e  günstige R ekiam e-G eiegenheit für dtle m öglichen Fälle 
der geschäftlichen und  o n va ten  Tätigkeit bietet.

VERGESSET  fWICMT
d a s s  dze Inserate für die S o n n t a g S n u n t m e r  stets 6zs 
s p ä t e s t e n s  F r e i t a g ,  a & e n d s  m  der V e r w a i t u n g  
des B lattes abgegeben werden m üssen, um  in der k o m ­
m enden  S o n n ta g s  folge des B la ttes vm nschgem äss unter- 
gebracht w erden zu  können.

A4 AA AAA AAA A£A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A Ä A A A A A A Ä A Ä A A A A A irA A A £A A & M

n e u e s t e  Moti e i l e
'.e is  a ^ C in d  "n e d e r  1 e is ia p c

rrtTO^ZSaE2SB3MBiaB

B o g o m i l  Oiüi f . t i
U lica n e z a  oc te

f  ® D R A V A 6 »

die Versicherungsgesellschaft des kleinen Mannes f a l l a n e  S u p e r
Kürschnerei, Herstellung von 
allerlei Pelzwerk. Übernahme 
von Rohhäuten für Gerbung 
und Färbung. Maribor, Glav­
ni trg 9. Große Auswahl von 
Pelzen. 8131

M U S I K
aus a l le r  W elt b r in g t  I hnen

Maribor, Sodna ul. 1, im eigenen Palais
Heimische Versicherungsanstalt — Versichert 
auf Ableben und Erleben, auf Mitgift und 
wirtschaftliche Selbständigmachung, auf Rente, 
Altersversorgung, Auszug und Ruhegenuß — 
Die Gelder der Versicherten (Prämienreser­
ven) sind sicher angelegt.
Wer sich selbst und den Seinigen Gutes 
wünscht, möge sich bei der »DRAVA« ver­
sichern! Verlangen Sie P rospekte und den 
Besuch unserer V ertreter!

artofeum
L in o le u m . 
W acfisSuch

in g rösser Auswahl bei

„Obnova"
F. N O V A K  
Jurčičeva ul. 6

ODie große  
3\/Larke 

des 
modernen  
ZKlavier- 

baues

D. H A N N I G ,  S t r o s s m a y e r j e v a  5

M E N D E

RADIO - STARKEL, MARI BOR
TEL. 26-8) TRG SVOBODE ST. 6 TEL. 26-85
R eparaturen  säm tlicher Radio - A pparate w eiden 

raschest und oilligst durchgeführt

M S K K  m an Ge$chäft$@rfo3ge haU 
so  Ist es  m eist das Inserat!

Aviso!
W W W

Ich gebe  h iem it bekann t,  daß ich für 
d ie  G eschäf tsschu lden  der  F irm a  F ra n z  
Liebisch, G ra v ie ra n s ta l t ,  M aribor,  G lavni 
t rg  1, ebensow en ig  Zahler  bin, w ie für 
an d e re  von  m e iner  F ra u  M aria  Liebisch 
g em ac h ten  Schulden, da  ich ihr das  G e­
schäf t  ü b e r la ssen  habe  und sie sich ge­
gen  m ich  schriftlich verpf l ich te t  hat.

Franz Liebisch

D as F estgesch en k  
für Sohn 
und Tochter

die leichte, flache und an­
ziehende 
C O N T I N E N T A L  200
Diese aus den besten Werk­
stoffen gebaute Maschine ist 
ein Erzeugnis der Wanderer 
Werke. Sie zeichnet sich wie 

alle CONTINENTAL 
Schreibm aschinen  
durch schöne, zeilen­
gerade Schrift und 
lange Lebensdauer 
aus.

Preis 3000
oai Nalen. . ... - -. ■ :

M M

ü v a n  L e g a «Hauciveifrieb:
Maribor, Vetrinjska SG, f i l ia le  Ljubljana, P rešern o v a  44

JacfoenJU telfa . O L Y M P I A - R A D I O
b ie te t  Ihnen 100%ige Musik und die V erb indung  m it der  g anzen  W elt  und 
m a ch t  S ie  r a sc h es ten s  m it allen E re ign is sen  auf beiden  E rdhä lf ten  bek a n n t .  D as 
G e rä t  w ird  Ihnen v o n  d e r  G e n e ra lv e r t r e tu n g

H Ä E l i O  i ^ Ä Ü I  B O B  l l AVN?TRG 1 ,MTEL 2 k Ä
unverb ind l ich  vo rgeführt .

V erkauf en G ros  und en  Detail.  Fach l iches  R ad io labo ra to r ium . R e iches  L a ­
g e r  a l ler  in d en  R undfunk  fallenden A p p ara tu re n  und  B estand te i len .  G aran t ie  
für jedes G erä t  und  R öhren .  W e r k s tä t t e  für R a d io a p p a ra te  aller  Art.

D ie  grosse M odeschau für
die D am e - Erste M odeneu­
heiten  - S te ts neue M odelle

M a r i b o r  - G o s p o s k a  u l i c a  2 $

Gedenket bei Kranzablösen,  Vergle ichen und ähnli­
chen Anlässen dei Antituberkulosenliga in 
M aribor’ Spenden  übern im m t auch die 

»M ariborer  Zeitung«.

& ¥ot

f

j j j u r « A <
ÄlBe für den  Export bestim m ­
ten Kisten m üssen mit einem 
W arenzeichen oder Schutz­
marke versehen  sein.

Das „P lR O F A N lA “-System  allein ist 
für diesen Zweck gee ign et, da es das 
Uebertragen von Ein- und Mehrfarben­
druck in einem einzigen A rbeitsgange  
auf rohes und bearbeitetes H olz, Karton, 
Jute sow ie jedes andere poröse Material 
ermöglicht. Verlangen Sie noch heute 
Prospekte und unverbindliche O fferte

Mariborska t d.
Maribor, Kopališka uüca 6 • TeSephon 25-67, 25-68, 25-69
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Ich fühle die angenehme Pflicht, allen meinen gesch. 

Kunden für das mir e, wiesene Vertrauen zu danken. 

Gleichzeitig ersuche ich die P. T. Kundschaft, das 

mir entgegengebrachte Vertrauen auch dem Ueber-  

nehmer meinet Spezerei waren- und Delikatessen­

handlung, Herrn Vinke Puncer, zu erweisen.

Bei der Uebernahm e der Spezereiwaren- und Delikatessen­
handlung des Herrn Ivan Lah empfehle ich mich dem  
P. T. Publikum und spreche die Versicherung aus. d a ß  ich 
stets darauf benacht sein werde, die Kundschaft durch sorg­
fältige und pünktliche Bedienung allseits zufnedenzustellen. 
Der Geschäftsladen ist mit frischer Ware aller Art vol lauf 
gefüllt. Icn ersuche die P. T. Kundschaft, mich zu besuchen  
und sich davon zu überzeugen.

Ergeoenster Ergebenster

Ivan Iah Vinko Puncer
Spezereiwaren- u n d  Delikatessenhandlung

Maribor, Glavni trg 10
Spezereiwaren- und Delikatessenhandlung

Maribor, Glavni trg 10

Tafeläpfel
Per 100 kg 600.— Din. Wirtschaftsäpfel 
400 Din. waggonweise abzustoßen. Be­
sichtigung, Uebernahme ab Magazin bei Fir­
ma Ivan Göttlich, Koroška cesta 128 a, 
Maribor 9425

LIEBHABER 
ORIENTALISCHER 

KUNSTWERTE!

Ersuche das P. T. Publikum, sich im Be­
darfsfälle zwecks Ankaufes von persischen 
Teppichen, Antiquitäten usw. an den Unter­
zeichneten zu wenden. Gleichzeitig empfeh­
le ich mich für den Ankauf von alten Perser­
teppichen, die auch repariert, gereinigt, reno­
viert und umgetauscht werden. Angebote 
auch schriftlich!
»TEHERAN« h u fo n  « .«
Orientalischer Salon, reichhaltiges Lager in 
persischen und allen übrigen Arten von Tep­

pichen und Antiquitäten

M. M utevelic, Ljubljana, Šelenburgova 4

P6Ö6A

3-

i j u n i j h u t U

U H R EN
M IT D B »  ST E H N  M ÄH K E

A e itS Ö e fa ß ü u e n  M ,

BOiatllKtain allen guten UluenfachgeeAiitkn

leset nf wütel die M m  M s!

Kapellmeister
für neu aufzustellendes Blasorchester wird ge­
sucht; daneben wird Stellung in großem Un­
ternehmen geboten. Angebote unter Kennwort 
»Feuerwehr« an Publicitas d. d., Zagreb,
llica 9.

Bekanntgabe l
Endeseeiertigter Lebe hiemit bekannt, daß ich aus de[ 

Firma »Match« (Eigentümer Jurij Hosner), Reißverscinu» 
erzeuguns in Maribor, Cvetlična ul. 18, bereits am 5. Jui 
I. J als Gewerbeinhaber ausgetreten bin und daher 
genannte Firma w eder welche Forderungen noch Zatiliw 
gen anerkenne.

.108. SCHELL. .
Schlosse,meister in Maribor., Koroška cesta

BETTFEDERN
zu Din 10.—. chemisch gerei­
nigt Din 14.— geschlissen u. 
chemisch gereinigt Din 25.—, 
35.—, 55.—. Weiße u. graue 
Gänsefedern und Daunen er­
halten Sie günstigst bei »Lu­
na«, Maribor, nur Glavni trg 
Nr. 24 Muster kostenlos!

E in  g u t p a s s e n d e 5

M I E D E * *
in der ersten und in Marib0’’ 
e i n z i g b e r e c h t i g t ®
S p e z i a l  W e r k s t a t t

I .  K O C M U ' f
neue Adresse MELJSKA C. 1

PHILIPS RADIO
R echenm aschinen

A D L E R  
RHEI NMETALL  
Schreib m ashinen

Ivan Karbeutz, Maribor, Gosposka 3, Tel. 26-42

<> Damenschneeschuhe
und Herrengaloschen

e i n g e l a n g t

Da die Anzahl nicht gross ist, beeilt Euch! KAR
^  - F a r d "  d“  Dracl


